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Der „Fall Sandmann“
in der bairischen Kammer.

Die baierische Regierung hat es durch den Rück»
tritt des Kultusministers von Landmann vollständig
mit dem Zentrum verdorben. Letzteres bringt nun

auch seine Entrüstung darüber zum Ausdruck, daß
zwei leitende Minister und ebenso auch die beiden
ersten Beamten der königlichen Geheimkanzlei Pro ¬
testanten sind. In der baierischen Kammer
kam es bei Wiederaufnahme der Sitzungen bereits
gestern zu einem heftigen Zusammenstoß
zwischen den Wortführern des Zentrums, den
Abgeordneten Geiger und Schädler, und dem Mi ¬
ni st e r p r ä s r d e n t e n Grafen Crailsheim, wo ¬
bei letzterer einen Zusammenhang zwischen dem —

offiziell noch nicht vorliegenden — Rücktrittsgesuch
des Kultusministers und dem ihm von liberaler
Seite vor fünf Wochen ertheilten Mißtrauensvotum
und dem Würzburger Fall bestritt. Die noch
schwebende Entscheidung über das Ausscheiden des
Herrn von Landmann sei lediglich eine Personen ¬
frage; eine Aenderung der bisherigen
P 0 l i t i k des Ministeriums würde durch den Rück ¬
tritt Landmanns nicht eintreten! -

7 - Die
Zentrumspresse nimmt den Mund recht voll und
droht mit Budgetverweigerung; zu dieser zweischnei

¬

digen Waffe zu greifen, scheuen sich indeß anscheinend
die Zentrumsführer der baierischen Kammer und
mutzten ob ihres Zagens bereits gestern den Spott
der anderen Parteien über sich ergehen lassen.

Ueber die erwähnte Kammersitzung wird uns
aus M ün ch eit gemeldet:

Die Kammer der Abgeordneten nahm heute
(Dienstag) die Berathung des Kultusetats wieder
auf. Geiger (Zentrum) weist auf die Beurlaubung
des Kultusministers hin. Diese sei nur der erste
Schritt zur Entlassung. Die Mehrheit der Volks ¬
kammer sehe diesen Schlag gegen den Kultusminister
als einen gegen sich gerichteten Schlag an, zumal der
Kultusminister der liberalen Minderheit geopfert
worden sei. Die Mehrheit der Kammer hege infolge
dessen die größten Befürchtungen für die Zukunft,
besonders da ihr kein Freund zu Verfügung stände,
der dem Regenten am nächsten stehe. Redner giebt
dann namens der. Mehrheit deren Mißtrauensvotum
in vollstem Umfange ab, zumal die Thatsache, daß
der Kultusminister durch seine Kollegen int- Stich
gelassen sei, ihre Befürchtungen noch vermehre,

Ministerpräsident Graf Crailsheim erwidert:
die Sachlage ist die, daß der Minister wegen zu
großer Anstrengung und Aufregung erkrankt ist und
deshalb einen Urlaub nachgesucht hat. Jeder, der
den Kultusminister kannte, weiß, daß er wirklich
krank wär (?) Ueber die weiteren Dinge steht
derzeit die Entscheidung noch aus. Soviel steht je ¬
doch fest, daß der etwaige Rücktritt des Kultusmi ¬
nisters nicht als Aenderung in der bisherigen Poli ¬
tik des Gesarmntministeriums betrachtet werden
kann. Wir tragen den parlamentarischen Verhält ¬
nissen Rechnung, identifiziren uns aber nicht mit
einer poltttischen Partei; infolgedessen kann die
Frage der Entlassung eines Ministers auch niemals
als ein Schlag gegen eine Partei betrachtet werden.
Die Frage des Verbleibens des Kultusministers ist
lediglich eine Personenfrage. Völlig falsch ist die
Ansicht des Abgeordneten Geiger, daß der Kultus ¬
minister dem Mißtrauensvotum der Nttnderheit ge ¬
opfert worden sei. Zudem ist dies Mißtrauensvo ¬
tum bereits vor fünf Wochen erfolgt. Von einem
Jmstichelassen des Ministers durch seine Kollegen
wegen Meinungsverschiedenheiten kann keine Rede
sein. Redner bespricht dann den Würzburger
Vorfall. Es handle sich bei dem Enthebungs ¬
gesuch der Würzburger zehn Senatoren nicht um

direkte Untergebene des Kultusministers im gewöhn ¬
lichen Sinne, sondern um ein dem Kultusminister
unterstelltes Organ der Selbstverwaltung, eine
öffentliche Korporation. Die Sache könne nicht
ex abrupto entschieden werden, sondern bedürfe
einer vorherigen Untersuchung. .

Ein gerechtes. Ur ¬
theil hcckie einer Regierung noch nie geschadet, wohl
aber ein voreiliges-

Abg. Schädler (Zentrum) antwortet dem Mi ¬
nisterpräsidenten Grafen v. Crailsheim in schärfster
Weise. Gras v. Crailsheim stelle sich naiv. Wenig ¬
stens erfahre man jetzt, daß ein Rücktrittsgesuch des
Kultusministers vorliege, daß aber über dasselbe
noch nicht entschieden sei- Es gebe Leute, die es für
schwierig halten, einen Nachfolger für den Kultus ¬
minister zu finddn. Die Rücksicht auf den Landtag
erfordere die Vertretung des Kultusetats durch den
Minister. Das Ministerium identifizire sich freilich
nicht mit einer parlameMarischen Partei, besorge
aber aufs beste die Geschäfte der Minorität. Die.
Zwischenzeit zwischen dem liberalen Mißtrauens-
bbttim und dem Urlaub, der dem Kultusminister
bewilligt worden sei, verschlage nichts.. Der Kultus-
mimster müsse , gehen, weil er eine eigene Meinung
gehabt habe und weil er an. die geheiligte Majestät

des akademischen Senates gerührt habe. Die Ange ¬
legenheit Landmann untergrabe die Autorität. ,

Ministerpräsident Graf Crailsheim entgegnet,
er habe sich nur gewundert über die Auffassung, daß
das Entlassungsgesuch des Kultusministers ein
Schlag gegen die Mehrheit sei. Der Kultusminister
sei nicht nur nicht im Stiche gelassen, sondern in
jeder Weise von seinen Kollegen unterstützt worden.
Der Einfluß der Geheimkanzlei auf die Krone, von
dem Geiger gesprochen habe, sei nicht derart vorhan ¬
den, wie dieser glaube. Ein Gegensatz zwischen
Ministerium und Geheimkanzlei habe nie, auch nicht
unter dem Vorgänger des jetzigen Vorstandes der
Geheimkanzlei, bestanden. Noch nie sei von der Krone
ein Beschluß gefaßt worden, für den die Minister
nicht die volle Verantwortung übernehmen. Wenn
man das Schulgesetz als Grund der jetzigen Lage an ¬

führe, so vermöge er thatsächlich nicht einzusehen,
aus welcher Grundlage eine solche Auffassung be ¬
ruhe. Er habe nicht gesagt, daß ein Rücktrittsgesuch
des Kultusministers vorliege, sondern nur über
einen etwaigen Rücktritt gesprochen. Es sei noch
keinerlei Entscheidung getroffen. Auch ein neuer

Minister könnte schwerlich die volle Verantwortung
für das Kultusbudget übernehmen. Redner wieder ¬
holt dann nochmals seine Ausführungen betteffend
däs Mißtrauensvotum der, Liberalen und den Würz ¬
burger Fall und schließt mit d^n Worten: Ich kann
nur sagen, daß, wenn der Kultusminister zurück ¬
tritt, ein parlamentarisches Mißtrauen nicht der
Grund dieses Rücktritts ist. Nach weiteren Aus ¬

führungen des Abgeordneten Schädler (Zentrum)
und des Ministerpräsidenten wirft der Abgeordnete
Segitz .(Sozialist) dem Zentrum vor, e& kanoniere,
bloßstes solle doch einmal die Konsequenzen aus der
Kanonäde ziehen, das Budget verweigern oder an ¬

deres. Es erreiche mit der ganzen Angäegenheit nur,

daß esst ch vor dem ganzen Lande lächerlich mache.
Abg. Wagner (liberal) erklärt, feine Freunde

hätten keinerlei Anlaß, sich in den Streit des Zen ¬
trums und des Staatsministeriums einzumischen.

Abg. Gaech (Bauernbund) spottet gleichfalls,
über das Zentrum. — Darauf wurde der Gegen ¬
stand verlassen.

Zum Einsturz des Thurmes
von San Mareo.

Wohl die ganze gebildete Welt nimmt Antheil
an dem Geschick, das den altehrwürdigen Glocken ¬
thurm von San Marco in Venedig betroffen hat,
und namentlich auch in. Deutschland ist das Bedauern
darüber groß, daß das Stadtbild von Venedig da ¬

mit seines charakteristischen Schmuckes beraubt ist;
viele kennen ihn aus eigener Anschauung, und unter
den Uebrigen giebt es wohl niemand, dem aus bild ¬

lichen Darstellungen der Thurmriese mit seiner Um ¬

gebung .nicht genau vertraut wäre.
Der Campanile di San Marco hat seit vielen,

vielen Jahrhunderten aus die Stadt Venedig herab ¬
gesehen. Er war Zeuge des Glanzes der Dogen ¬
herrschaft, als. die Lagunenstadt die Meere be ¬

herrschte, Zeuge ihres Verfalls. Er überdauerte die

Herrschaft der Oesterreicher in Venedig, und sechs-
nnddreißig Jähre stand er unter italienischer Königs ¬
herrschaft auf seinem Platz, bis er heute zusammen ¬
stürzte. Der Campanile war ein gewaltiger Recke.

Fast hundert Meter hoch ragte er in die Luft, vier ¬

eckig und trotzig, in der schlichten, gelblichen Farbe
des Alters . Der Thurm stand auf dem Markus ¬
platz. frei, abseits von der von vier Kuppeln ge ¬
krönten Marcuskirche, neben den neuen und gegen ¬
über den alten Prokurazien. Er war 98,6 Meter
boch, 12,8 Meter breit und verjüngte sich bis zur
„Cella“ (53 Meter) um 1 Meter. Schon 888 be ¬
gonnen, wurde er mehrfach neugebaut, zuletzt nach
einer Zerstörung durch Blitz (1489) zu Anfang
des 16. Jahrhunderts. Ueber dem stark verjüngten
vorgotischen Unterbau mit Bogenblenden erhob sich
ein würfelförmiger Pavillon mit breiten Eckpilastern
und je vier Rundbogenfenstern auf stämmigen
Säulen, auf den Kapitälen ruht ein Gebälk, das ein
Geländer'trug, hinter dem sich die Attica (in deren
Mitte Venezia auf dem Löwenthron mit der Pyra ¬
mide) erhebt. 1517 kam der kupfervergoldete Engel
als Windfahne aus die Spitze. Ein bequemer, heller
und gepflasterter Gang, ähnlich wie der im Giralda-
thurm zu Sevilla, führte im Innern zur oberen
Galerie, von wo man einen prächtigen Blick auf
die Stadt, die Lagunen, das Festland bis Padua
und Treviso, die Berge von den Euganeen, den
Monti Berici, den höheren Kälkbergen bei Verona
bis zum Monte Baldo am Gardasee, den Tiroler
Alpen und den Höhen von Friaul, Krain und Istrien
genießt.

Auch die L 0 g g e t t a an der Ostfeite des Thurms
eine zierlich dekorative Marmörhalle mit köstlichen
Bronzewerken und Reliefs von Jacopo Sanfovino
(1540) müßte bei dem Einsturz zerstört werden.
Sie war ursprünglich än „Ridetto“ (Stelldichein)

der Adligen, und diente dann feit 1569 als Sitz des
die Palastwache während der Großrathsfitzung be ¬
aufsichtigenden Prokurators. Die durchbrochenen
Erzthüren (Portelli) mit reichem figürlichen Schmuck
goß Antonio Gai (1750); in den unteren Nischen
befanden sich Erzstatuen; Minerva, Apollo, Merkur,
und die Friedensgöttin, Allegorien der Macht und
Weisheit Venedigs, Werke Sanfovinos. Frische,
naive Marmorreliefs deuteten auf die das Meer und
die Flüsse beherrschende Republik. Von andern
Kunstwerken, welche die Loggetta schmückten, ich noch
eine Terrakotta-Madonna mit dem Jesus- und dem
Johanneskind von Sanfovino zu erwähnen. Die
ebenfalls stark beschädigte Neue Prokurazie dient
bei der Anwesenheit des Königs als Palast. Sie
wurde von Scamozzi 1584 in acht Abtheilungen mit
36 Bogen erbaut, mit den Prunkzimmern gegen den
Marcusplatz.

Ueber den Zusammensturz selbst wird noch ge ¬
meldet: Die ersten Spuren des drohenden Ein ¬
sturzes zeigten sich Sonntag Mittag oberhalb des
kleinen Eingangthores zum Glockenthurm. Es ent ¬
standen zwei Risse, die sich innerhalb weniger Stun ¬
den rasch erweiterten. Die Bautechniker erklärten,
der Einsturz fei nur durch sofortige Absteifungen
zu verhindern. Eben sollte auf dem Markusplatz
Nachmittag das Konzert der Militärkapelle begin ¬
nen, als der Präfekt die Absage des Konzertes, sowie
die Absperrung des Platzes und Schließung aller
Kaufläden und Kaffeehäuser anordnete. Der Thür-
mer von San Marco mußte seinen Posten verlassen.
Um jede Erschütterung zu vermeiden, durfte das
durch Kanonenschuß signalisirte Mittagszeichen auf

. Lido nicht gegeben werden und keine Glocke auf den
benachbarten Kirchen geläutet werden. Rings um

den Thurm wurde ein Bretterverschlag gemacht und
mit der Errichttmg eines Baugerüstes begonnen.
Bis Abend wurden alle auf dem Marcusplatz woh ¬
nenden Familien in anderen Behausungen unter ¬
gebracht. Montag 9 y2 Uhr vormittags, als der
Schmiedemeister der Feuerwehr die ersten Reifen
um den Thurm zu legen begann, fing der Glocken ¬
thurm zu wanken an. Die Feuerwehr hatte kaum
Zeit das Leben zu retten. Schon stürzte mit Donner ¬
gepolter das Glockenhaus herunter, wenige Minuten
später neigte sich die obere Hälfte des Thurmes und

r fettste sich anfangs langsam, dann mit furchtbarem
Krachen gegen Piazetta. Die Steine flogen auf
das Dach der Marcuskirche und des Dogenpalastes,
dort Schaden anrichtend. Der Engel von der Spitze
des Glockenhauses fiel vor das große Thor der
Marcuskirche. Seine Flügel wurden in Atome zer ¬
trümmert, die Figur selbst ist ziemlickstgut erhalten.
Die schöne Loggia von SanSolvino ist unter wüstem
Haufen von Kalk, Ziegeln, Marmor und Eisenstücken
begraben. Die Bibliothek im Palazzo Reale ist
ebenfalls beschädigt, die Bilder von Tintoretto wer ¬

den für verloren gehalten, auch die Mosaiken in der

Zecca sollen beschädigt sein. Die Bautechniker, die
aus Rom kommen, untersuchen den Zustand aller

Staatsgebäude in Venedig. Man hofft die Gefahr
für den Dogenpalast und die Marcuskirche für be ¬
seitigt.

Wenige Stunden, nachdem der Glockenthurm
von San Marco eingestürzt war, konnte man an

allen Straßenecken Venedigs folgenden Anschlag
lesen: „Angesichts des unsagbaren Unglücks, welches
Venedig niederdrückt, finden sich alle Künstler und
Verehrer der Kunst zu gemeinsamer Arbeit gedrängt,
das herrliche Denkmal, welches durch 1000 Jahre
Zeuge der Größe und des Unglücks unserer Stadt
war, soll neu erstehen. Noch einmal soll der goldene
Engel des Campanile schützend die Hände über Ve ¬
nedig breiten!“ Einige Augenblicke, nachdem dieser
Aufruf angeschlagen war, wiesen die Listen in den
Banken namhafte Spenden zum Wiederaufbau des
Glockenthurmes von San Marco aus. Aber auch
kleine Leute drängen sich zu den Sammelstellen, denn
die Trauer ist allgemein. Me Lustbarkeiten unter ¬
bleiben, alle Läden waren fest geschlossen.

In den entfernten Stadttheilen, wo das Ge ¬
räusch des Zusammenbruches kaum sich vernehmen
ließ, wurde man durch einen feinen, dichten unerklär ¬
lichen Staubregen gewahr, daß etwas Großes vor ¬

gefallen sei. Die schwarzen Gondeln, welche auf dem

Canalazzo schwammen, wurden plötzlich weiß. Als
die Gondolieri erfuhren, was die Ursache der Er ¬

scheinung sei, weigerten sie sich, ihn von den Booten

fortzukehren. „E polvere antico“. „Das ist Staub
des Alterthums“, sagten sie. Aus dem Marcusplatz
bildete dieser Staub eine dichte weiße Schicht, und
im Sonnenglanz des Mittags machte der Boden der

Piazza den Eindruck, als wäre er mit Schnee be ¬
deckt. Bei der großen Aufregung, die unter der Be ¬

völkerung herrscht, scheint es erklärlich, daß gegen
die maßgebenden Fachleute die größten Vorwurfe
erhoben werden. Man behauptet, daß. die städtischen
Behörden anstatt durchgreifender Konstruktionen
immer nur Flickarbeit an dem Campanile vorgenom ¬
men hätten. Indessen hat einer der erfahrensten
Ingenieure Venedigs, der Mathematiker eucarBi,

langst erwiesen, daß jede Vorkehrung nutzlos fein
werde. Im Jahre 1745 war der Thurm vom Blitz
getroffen worden und hatte Beschädigungen erlitten,
die fast an denselben Stellen lagen ,an denen sich
rn letzter Zeit die Riffe zeigten. Die Mathematiker
der Republik erklärten damals, daß eine Ausbesser ¬
ung unmöglich fei und daß man nichts thun könne,
als das Bauwerk gleichsam mit einer neuen Schale
zu versehen. Vor 20 Jahren bekam diese neue Schale
Risse und mußte reparirt werden. Inzwischen hatte
das Bauwerk nicht so sehr Veränderungen in der
Festigkeit der Konstruktionstheile erfahren, als in
der Sttuktur des Mauerwerks selbst. Die That ¬
sachen haben Sacardi recht gegeben. Der Thurm
ist nicht etwa umgefallen, sondern in sich zusammen ¬
gesunken. weil die untere Masse der oberen einfach
auswich.

Während des ganzen gestrigen Tages strömte
die Bevölkerung nach dem Marcusplatz. Truppen
sperrten die Unglücksstelle ab. Infolge der Beschädi ¬
gung der Gasleitungen war der Marcusplatz nicht
beleuchtet; das Trümmerfeld bot in dem Düster
einen überaus traurigen Anblick dar. Der Stadtrath
hat gestern Abend einen ersten Kredit von 500 000
Lire für den Wiederaufbau des Glockenthurmes und
der Loggia des Sanfovino bewilligt. Die Spar ¬
kasse eröffnete eine öffentliche Subskription für den
gleichen Zweck und zeichnete dafür 100 000 Lire.

Venedig, 16. Juli. (Drahtmeldung.)
Das Telegramm welches Reichskanzler Bülow an ¬

läßlich des Einsturzes des Glockenthurmes an den
Bürgermeister von Venedig richtete, lautete der
„VossiLtg.“ zufolge: „Tief gerührt von dem Ein ¬
sturz des wunderschönen Thurmes bitte ich Sie, Herr
Bürgermeister, den Ausdruck meiner warmen Sym ¬
pathie für die herrliche Stadt entgegenzunehmen.
Ich wußte, daß dieses Monument wieder aufgebaut
werde, um zu feinem alten Glanz zurückzukehren.“
— Blättermeldungen zufolge wurden bei dem Ein ¬
sturz des Thurmes 2 0 Perf 0 nenme i st l eicht
verletzt.

Venedig, 16. Juli. (Drahtmeldung,)
Der Unterrichtsminister besuchte heute Nachmittag
die Trümmerstätte auf dem Marcusplatz, dessen drit ¬
ten Theil die Ruinen des Campanile bedecken. Die

herrlichen Gitter des Sanfovino find fast unbeschä ¬
digt, während die Loggetta fast völlig zerstört ist.
Die Tintoretto gegenüber dem Bibliotheksaal im

königlichen Palais hofft man zu retten. Die Reste
der Engelfigur des Campanile sind in San Marco

aufbewahrt. Die Kirche und der Dogenpalaft find in
keiner Weife beschädigt. Die für den Wiederaufbau
des Thurmes und der Loggetta erforderliche Summe
wird auf 6 Millionen Lire geschätzt. Es liefen be ¬
reits aus Italien und dem Auslande Geldmittel
ein. Zahlreiche Fremde kommen mit allen Zügen an.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 16. Juli.

Für die am 13. August stattfindende Reichs ¬
tagsersatzwahl im baierischen Wahlkreis F 0 r ch -

heim - Kulmbach haben sich, wie baierische
Blätter berichten, Vertreter verschiedener politischer
Richtungen aus Forchheim, Gräsenberg, Kulmbach,
Pegnitz und Thurnau dahin geeinigt, als gemein ¬
samen Kandidaten den Fabrikbesitzer Karl Faber
vorzuschlagen. — Für eine liberale Kandidatur
bietet der Wahlkreis Kulmbach-Forchheim den gün ¬
stigsten Boden: wenn alle liberalen Elemente einig
find, kann das Mandat wieder vom Zentrum zurück ¬
erobert werden. Im Jahre 1898 hatte der na-

t i 0 n a I liberale Kandidat einen ziemlich Be*
deutenden Vorsprung vor dem Zentrum, erlag aber
in der Stichwahl, weil anscheinend der größte Theil
der freisinnigen Volkspartei und der Sozialdemo ¬
kraten zum Zentrum übergingen. Es erhielten im
ersten Wahlgange der Nationalliberale 6045, das
Zentrum 5218, die freisinnige Volkspartei 3228
und der Sozialdemokrat 1493 Stimmen; in der
Stichwahl siegte der Zentrnmskandidat mit der nur

sehr geringen Mehrheit von 228 Sttmmen, nämlich
mit 8490 gegen 8262 über den Nationalliberalen.
Falls diesmal die liberalenElemente sich nicht wieder
zersplittern, ist also der Wahlkreis mit Leichtigkeit
dem Zentrum wieder abzuringen!

Dre internationale Konferenz zur Unterdrückung
des Mädchenhandels ist, wie berichtet wird, gestern
im Ministerium des Aeußern in Paris eröffnet
worden. Minister Delcasse führte den Vorsitz und
gedachte in seiner Eröffnungsrede mit Worten des
Dankes derer, welche den Zusammentritt einer glei ¬
chen Konferenz in London im Jahre 1889 veranlaßt
hätten. Der gegenwärtige Kongreß werde in den in



London gefaßten Resolutionen werthvolle Finger ¬
zeige finden. Delcasse fügt hinzu, daß die Persön ¬
lichkeiten der zur Konferenz erschienenen Vertreter
ihm Gewähr dafür bieten, daß man sich der vor ¬

liegenden Aufgabe mit Hingebung und mit klarem
Blick widmen werde und daß die gemeinsamen Be ¬
mühungen von baldigem Erfolg gekrönt sein wür ¬
den. Delcasse hieß sodann im Namen der Regierung
der französischen Republik die Erschinenen willkom ¬
men- Sodann fand im Ministerium des Aeutzern
ein Frühstück statt.“ — Hoffentlich ist dieses „Früh ¬
stück“ nicht das einzige Ergebniß der Konferenz.

Landwirthschaftsminister von Podbrelskr will

demnächst Ostpreußen besuchen. Die konser ¬
vative „Elbinger Zeitung“ widmet dem Minister
folgenden Willkommensgruß: „Was wirklich re ¬

formbedürftig ist, bekommen die Herren Minister
selten oder me zu sehen. Man giebt große Diners
und Soirpers, besichtigt sogenannte Musterwirth ¬
schaften. bewundert das fetteste Schwein und den
stattlichsten Zuchtbullen — und damit ist die Ge ¬
schichte erledigt. Es bleibt alles beim alten.“

Man schreibt uns: „Die „Kreuzztg.“ erwirbt
sich ein Verdienst dadurch, daß sie trotz ihrer Stell ¬
ung zum Offizierkorps nicht Bedenken trägt, ihre
Spalten kompetenten Urtheilen über den Luxus tut

deutschen Offizierkorps zu öffnen. Baron Binder.
Berichterstatter der „Kreuzztg.“ in Ostasien, hat
seinerzeit nachdrücklich hervorgehoben, um wieviel
einfacher die Lebensweise der französischen Offiziere
in China war, als die der deutschen. Dieses Ur ¬

theil fallt deswegen besonders ins Gewicht, weil der

Berichterstatter als solcher in Wahrheit Hervor ¬
ragendes geleistet hat und weil die Einfachheit im

französischen Lager gefunden wurde. Jetzt läßt sich
ein rühmlichst bekannter Offizier und Historiker,
Generalmajor a. D. von Lettow-Vorbeck,

_
ganz in

demselben Sinne vernehmen. Er schreibt nämlich in
der „Kreuzztg.“ in einer Schilderung seiner Pariser
Eindrücke u. a.: „Was die geringe Wohlhabenheit
des französischen Offizierkorps anbetrifft, so vermag
ich darin keinenSchaden zu erblicken, eher das Gegen ¬
theil. wenn ich den steigenden Luxus in unseren
Offizierkasinos und bei den sogenannten Ehrenaus ¬
gaben. Liebes- und Abschiedsmahlen, sowie Geschen ¬
ken betrachte. Wie außerordentlich einfach waren

vor unsern großen Kriegen die Verhältnisse bei den

Linienregimentern. Auch in Oesterreich herrscht
noch große Einfachheit.“ Solche Beobachtungen
sollteri von unsern maßgebenden Stellen um so
ernster Beobachtet werden, je feierlicher auch der

Kaiser in seiner Aachener Rede die Pflicht, zur Ein ¬

fachheit zurückzukehren, betont hat.
In der Zolltarifkommission hat wiederum ein

Personalwechsel Platz gegriffen. Ausgeschieden sind
die Mitglieder Schlumberger und Semler (ntl.), die

Zentrumsmitqlieder Klose, Trimborn und Sittart,
Will lkons.), Schräder (traf. Vgg.) und Hoffmann-
Hall (südd. Vp.). Dafür sind eingetreten die Abgg.
Hoffmann-Dillenburg und Horn-Goslar (ntl.).
die Zentrumsmitglieder Schmidt-Warburg. Herold
und Letocha; Abg. Graf Schwerin-LLwitz (kons.),
Gothein (fretf. Vgg.) und Beckh-Coburg (freis. Vp.),
— Die Verhandlungen erhielten gestern dadurch
ein weiteres politisches Interesse, daß bei der Posi ¬
tion 614 über Bau- und Nutzholz der Abg. Pfann-
kuch (Soz.) erklärte, die Sozialdemokraten würden
bei den nächsten Landtagswahlen ihr Aeußerstes
daran setzen, um in das preußische Abgeordnetenhaus
einzudringen, und dann alles aufbieten, um die

Forstwirthschaft so zu heben, daß keine Holzzölle,
mehr erforderlich sein würden. — Die Kommission
erledigte gestern die Positionen bis einschließlich
623 und außerdem 645 und 646.

Das amtliche Ergebniß der Stichwahl in Bay ¬
reuth stellt die Stimmenzahl für den national-
liberalen Kandidaten Hagen auf 8543. für den So ¬

zialdemokraten auf 7623 Stimmen fest. Die Mehr ¬
heit beträgt also 920 Stimmen.

Die Organe des russischen Finanzministeriums
veröffentlichen einen längeren Artikel mit der Ueber-
schrift „Tie internationale Bedeutung der Syndi ¬
kate und die Note des Finanzministeriums“. Der
Artikel behandelt die Frage der künstlichen Herab ¬
drückung der internationalen Preise als Ergebniß
von Maßregeln zur Beseitigung der Konkurrenz auf
den ausländischen Märkten oder zur Hebung der

Preise auf den inländischen Märkten, beleuchtet so ¬
dann die Frage der Erportprämien und die der

Syndikate überharrpt und schließt mit folgenden
Ausführungen: „Es liegt gegenwärtig der Schwer-
pünkt der Frage der Prämiirung von Ausfuhr ¬
waaren und der durch sie hervorgerufenen Herab ¬
drückung der internationalen Preise ausschließlich
in der Ausfuhrthätigkeit der Syndikate, Trusts und
Kartelle. Es scheint, daß es gerade jetzt zeitgemäß
ist, sich mit der Frage dieser vom internationalen
Gesichtspunkte aus schädlichen Thätigkeit zu be ¬

schäftigen. umsomehr als der Zeitpunkt des Ablaufs
derHandelsverträge herannaht und die außerordent ¬
lich ^ernste Frage ihrer Erneuerung ersteht. Wird
es klug sein. wenn man diese der vaterländischen In ¬
dustrie schädliche Seite der Thätigkeit der Syndikate
vor Augen hat und weiß, daß infolge ihrer Macht
schon jetzt die Frage ihrer Gefährlichkeit als „eines
Staates'im Staate“ aufgeworfen wird, wird es

unter solchen Bedingungen klug sein, auf lange Zeit
hinaus Zollsätze festzulegen, sich dadurch in bezug
auf die Anwendung des einzigen wirksamen Ver ¬

theidigungsmittels gegen den gewissenlosen Kon ¬
kurrenzkampf der Syndikate die Hände zu binden
und die vaterländische Industrie den Schlägen der ¬

selben preiszugeben? Ueberhaupt widerspricht die

Thätigkeit der Syndikate den Tendenzen der mo ¬

dernen Handelsverträge, welche auf dem Prinzip der
Solidarität der Kulturvölker begründet sind. Die

Handelsverträge vom Anfang und die vom Ende
des 19. Jahrhunderts sind ihrem Geiste nach sehr
verschieden. Letztere enthalten eine ganze Reihe von

Paragraphen, welche ersteren unbekannt waren, und
den gegenseitigen Schutz der Industrie zum Zweck
haben. Selbst Zugeständnisse bei den Tariffätzen,
die auf dem Prinzip des „do ut des“ beruhen, er ¬

scheinen. wenn man genauer auf sie eingeht, als

gegenseitige Abgrenzung auf dem Gebiet der

Waarenvroduktion, denn sie gründen sich auf ein
sehr aufmerksames Studium der Bedingungen der
Produktion und des Handels. Die zuletzt abge ¬
schlossenen Verträge enthalten noch einen für die

gegenwärtige Entwickelung- der Handelsverträge
ebenfalls charakteristischen Artikel, nämlich, die Ab ¬
machung über die schiedsrichterliche.. Entscheidung
bei Meinungsverschiedenheiten über die Anwendung
der Handelsverträge. . Das Finanzministerium be ¬

wegt sich, indem es sich mit seiner Note an die
Signatarmächte der Brüsseler Konvention wendet,
auf dem Wege der Solidarität der Völker, welche
eine der besten Errungenschaften unserer Kultur
bildet. Wesentliche Interessenfragen,- welche- viele
Staaten berühren, müssen durch internationale Ver ¬
einbarungen gelöst werden. In dieser -Beziehung
ist die Note des Finanzmipisteriums auf ökonomi ¬
schem Gebiete die Anwendung derjenigenPrinzipien,
auf welche sich die Beschlüsse der Haager Konferenz
gründen, die auf Jnitiafive des Kaisers berufen
wurde,“

Deutschland.
Bergen, 15. Juli. Der Kaiser entsprach gestern

einer Einladung des hiesigen deutschen Konsuls
Mohr zum Diner auf dessen Landsitz. Am heutigen
Dienstag wurde bei schönem Wetter die Fahrt nach
Gudwangen fortgesetzt. Än Bord alles wohl.

Rußland.
Kraßnoje Sselo, 15. Juli. Zu Ehren des

Königs von Italien fand heute auf dem großen
Parcwefelde eine große Heerschau unter dem Kom ¬
mando des Großfürsten Wladimir statt. In der

Front standen 38 000 Mann und zwar 89 Halb ¬
bataillone. 43 Eskadrons, 14 Sfotnien Kosaken und

52 Batterien. Die Parade verlief in der üblichen
Weise. Im Laufe des Vorbeimarsches führte der
Kaiser verschiedentlich dem Könige einzelne Regimen ¬
ter vor. deren Cbef er ist. Die Großfürsten führten
ebenfalls theilweise ihre Regimenter vor, theilweise
standen sie in der Front oder cotoyirten sie, ebenso
wie der Kriegsminister. Nach der Heeresschau ver ¬

sammelten sich die Fürstlichkeiten im Kaiserzelt, die
Suiten in anderen Zelten, wo das Frühstück servirt
wurde. Nach demselben begaben sich die Majestäten
nach Peterhof. Heute Abend giebt der Großfürst
Peter Nikolajewitsch, dessen Gemahlin eine Schwester
der Königin von Italien ist, zu Ehren seines Schwa ¬
gers ein Festmahl. Morgen veranstaltet Graf
Lämsdorff zu Ehren Prinettis ein Diner, zu 1 dem
die Botschafter geladen sind. Der König

^
giebt

dem Kaiser morgen an Bord des auf der Kronftadtex
Rhede liegenden Panzers „Carlo Alberto“ ein Früh ¬
stück. Die Abreise des Königs erfolgt am Donners ¬

tag Nachmittag 3 Uhr.

Großbritannien.
London, 15. Juli. Unters) aus. Auf eine

welche nicht veröffentlicht worden sei, erklärt Bal-
four: Nein!

London, 15. Juli. Um König Eduard, der
in der Nähe der Insel Wight weitere Genesung
suchen wird, vom Buckinghampalast nach dem

Bahnhof zu verbringen, erschienen heute Vormittag
eine Abtheilung Seeleute von der königlichen Yacht
im Schlosse. Unter Aufsicht der Leibärzte brachten
sie das Sofa. auf welchem der König ruhte, nach der

Vorhalle und von da nach dem am günstigsten gele ¬
genen Ausgangsthore, wo der König in einem Kran ¬
kenwagen, der zur Vermeidung jeglicher Stöße für
diesen Zweck besonders gebaut war. untergebracht
wurde. Bei der Ankunft auf dem Bahnhof wurde
der König von den nämlichen Marinemannschaften
in den königlichen Wagen gehoben. Am Wagen war

ein Windschirm ausgestellt, so daß selbst die ivemgm

bevorzugten Persönlichkeiten, die auf dem Bahnsteig
zugegen waren, den König nicht erblicken konnten.
Um 2 Uhr erfolgte die Ankunft in Portsmouth. Ma ¬

trosen trugen den König Eduard in die Yacht.
Amerika.

Washington, 14. Juli. General CHastsee
hat Befehl erhalten, das Kommando auf den Phrlip-
vinen am 30. September abzugeben und das -Kom ¬
mando des Ostdepartements der Vereinigten Staaten

zu übernehmen. Sein Nachfolger auf den Philip ¬
pinen wird General Davis.

Washington, 15. Juli. Nach dem Wochenbe ¬
richte des Wetterbureaus wurde eine allgemeine
Besserung des Standes der B a u m w ollen-

Pflanzungen gemeldet, obgleich in den mitt ¬
leren und östlichen Bezirken die Pflanzen klein sind
und aus Texas Blähen Nach der Spitze zu in aus ¬

gedehntem Maße berichtet wird. Außer in der Ge ¬

gend der Trockenheit, in welcher der mit Baumwolle
bepflanzte Flächenraum weniger als 10 Prozent
umfaßt, macht das Wachsthum schnelle Fortschritte
und berechtigt in vielen Gegenden zu hoffnungs ¬
vollen Aussichten.

Der Prozeß Sonden
geht nach mehrwöchiger Verhandlung seinem Ende

entgegen. Am Montag hielr der Staatsanwalt
Beeck sein Plaidoyer und stellte die bereits mitge ¬
theilten Anträge. Aus seinen Ausführungen tragen
wir nach der „Voss. Ztg.“ noch folgendes nach: Die

Geschichte der preußischen Hypothekenaktrenbant tfi
trotz des äußeren Glanzes eine Leidensgeschichte ohne
Ende. Die Situation war schon vor 30 Jahren so
verfahren, daß die Liquidation in Aussicht genom ¬
men war. Da entstand der Bank im Jahre 1872 in
der Person Spielhagens ein Retter in der

Noth, und in der That nahmen die Geschäfte unter

seiner Leitung einen ungeahnten Aufschwung. Das

schnelle Wachsthum des Hypothekenbestandes erregte
bald im Publikum Mißtrauen und rief die Kritik der
Presse hervor. Schon in den 70er Jahren fahr sich
die Direktion der Bank genöthigt, diesen Preßangrif-
fen gegenüberzutreten; sie that es mit falschen, den

Thatsachen nicht entsprechenden Behauptungen. Sie

griff dann immer mehr zur Strohmännerwirth ¬
schaft; wenn Hypotheken, die faul waren, gerettet
werden sollten, wurden Strohmänner vorgeschoben
und trotzdem hatte die Direktion die Dreistigkeit,
der Behörde gegenüber die Strohmännerwirthschaft
einfach abzustreiten. Im Jahre 1880 war der Bank
aus faulen Grundstücken bereits ein Verlust von über
8 Millionen Mark entstanden. Die Aufsichtsbehörde
sah fick schließlich zur Dividendensperre genöthigt,
leider dauerte die Sperre nur ein Jahr, da es der

Bankleitung gelang, durch beruhigende Erklärungen
die Aufhebung der Sperre zu erlangen. Der Staats ¬
anwalt schildert dann kurz die Gründung der Aktien ¬

gesellschaft, der Grundschuldbank, der KreditgeM-
schast 2C. und hebt hervor, wie nach den Ergebnissen
der Beweisaufnahme die Preußenbank durch diese
Institute dafür gesorgt habe, einen Abflüßkanal. für
ihre faulen Hypotheken zu erhalten, während durch
ihre'Verbindung mit dem alten Bänkhäuse - Anhalt

u. Wagener ihr die Gelegenheit gegeben wurde, ihre
Aktien bequem zu vertreiben. Im Jahre 1899 be ¬
trug der Umlauf der Reälobligationen bereits 98
Millionen Mark, denen nur eine Deckung von 92
Millionen gegenüberstand.

Alle die Gesellschaften, die mit der Preußen-
Bank in so enge Beziehungen gesetzt wurden, hatten
nach außen hin in Gemäßheit ihrer Statuen eine

selbständige Existenz, innerlich bildeten sie aber einen
Klüngel, der einheitlich geleitet wurde. Ueber den
inneren Zusammenhang der Banken untereinander
kann nach den Ergebnissen der Beweisaufnahme und
nach den bekannten Rundreisegeschäften keinerlei

Zweifel obwalten. Zu allen diesen Verhältnissen
trat dann noch die unheilvolle Verbindung mit
Anhalt u. Wagener. Diese Verbindung hat die

Preußenbank und die Aktiengesellschaft in eine Reihe
der gewagtesten exotischen Unternehmungen ge ¬
trieben. Wie kommt Kommerzienrath Eduard Sau ¬
den dazu, die ihm anvertrauten. Spargelder zu sol ¬
chen faulen Unternehmungen zu verwenden? Wie
kommt er dazu, Millionen in die Grundschuldbank
und die Akttengesellschaft hineinzustecken und ganz

wahnsinnige Millionenkredite zu geben? Das kann
nur ein Mann thun, .

der jedes Gefühls ferner
moralischen Verantwortlichkeit bar ist. Man fragt
sich, wie es nur möglich, daß eine solche Mißwirth ¬
schaft so lange im Schwange bleiben konnte? Die
Antwort ist nicht schwer; sie liegt darin, daß Ge-
neralkonsrll Ed. Schmidt der Vorsitzende des Auf ¬
sichtsrathes war. Derselbe hüt seine Pflichten

,

un ¬

glaublich schlecht erfüllt, er hat sich einfach um nichts
bekümmert, er war der bequemste Aufsichtsrath und

seine Untätigkeit belohnte man damit, daß man rhn
auch noch zum Revisor machte.

'

Der Staatsanwalt ging dann auf die Ernzel-
heiten ein und bemerkte vor Stellung seinerAnträge:
Was die Strafahmessung betrifft, so fei zu

erwägen, daß alle Angeklagten mit Ausnahme von

Ed. Schmidt aus ihrer Thätigkeit in diesen Banken

reich geworden, die Banken aber verkracht feien.
Otto Sanden habe ein Vermögen von über 3 Mill.

Mark aus Tantiemen .und künstlichen Berechnungen
herausgeschlagen. Was Ed. Sünden, Heinrich
Schmidt und Warsinski betrifft, so sei zu erwägen,

daß sie mit dem ihnen anvertrauten Vermögen bei ¬

spiellos leichtfertia und gewissenlos verfahren seren,
daß eine halbe Milliarde Nationalvermögen verloren

gegangen und zahlreiche Personen unglücklich gewor ¬
den seien. Besonders schwer belastet seien Eduard
Sanden und Puchmüller, die die Bank zu eigen ¬
nützigen Zwecken ausgebeutet haben. Eduard San ¬
den hätte, als er sein Amt antrat, der Aufsichtsbe ¬
hörde reinen Wein über die Lage der Bank ern-

schänken und eine ordnungsmäßige Sanirung an ¬

bahnen sollen. Er habe es nicht gethan, sondern Bank
über Bank gegründet, um die Bank herauszureißen.
Zum Vorwurfe müsse ihm gemacht werden, daß er,

obgleich er erkannte, daß es mit der Bank schlecht
stand, Mittel aus der Bank zur Privatspekulation
entnahm. ...... , i.

„ ■.

In der gestrigen Sitzung folgten dre Plar-
doyers der Vertheidiger. Für H e i n r r ch
Schmidt führte Rechtsanwalt Thurm u. a. aus:

Selbst wenn Bilanzverschleierungen vorlägen, so
würde es doch Aufgabe desStaatsanwalts sein, nach-
zrrweisen, daß Heinrich Schmidt Kenntniß von den

Einzelheiten der Bilanzen gehabt habe. Heinrrch
Schmidt, dem von allen Seiten das Zeugniß erster

ehrlichen Natur gegeben werde, habe es bestritten,
und dem Staatsanwalt sei es nicht gelungen, das

Gegentheil zu erweisen. Das dem Angeklagten
Heinrich Schmidt zugewiesene Arbeitsfeld war in der
Bank ein sehr bescheidenes gegenüber dem allmächtr-
gen Eduard Sanden. Für schließlich eingetretene
Verluste könne er nicht verantwortlich gemacht wer ¬

den. Der Vertheidiger beantragt die Freisprechung.
Darauf ergriff Justizrath Modler zu gunsten

des Angeklagten War sin s k i das Wort. Bezüg ¬
lich des ersten Anklagepunktes, der Bilanzverschlerer-
ung, suchte der Vertheidiger nachzuweisen, daß War ¬

sinski bei der Feststellung der Bilanzen eigentlrch
nur Botendienste zu verrichten hatte. Er habe in
keinem Stadium einen Einfluß auf die Bilanzen
gehabt, es fei dem Staätsanwalt nicht gelungen,
nachzuweisen, daß Warsinski die geheimen Fäden
kannte, die Eduard Sanden in der Hand hatte, und

wußte, was hinter den Koulissen vorging. Dem

Angeklagten Warsinski könne nach keiner Richtung
hin der Vorwurf der absichtlichen Schädigung ge ¬

macht werden. Im schlimmsten Falle könne nur

von einer Fahrlässigkeit gesprochen werden. Der

Vertheidiger schloß mit dem Antrage auf Freisprech ¬
ung des Angeklagten Warsinski. .

Nach einer kurzen Pause ergriff Justizrath
Fedor Stern für den Angeklagten Ed u a r d

S ch m i d t das Wort. Generalkonsul Schmidt sei
der Chef einer Bankfirma gewesen, die Jett 150

Jahren in ehrenvollster Weise den Ruf des Deutschen
Bankgeschäfts vertreten hat und deren Lebenskraft
und Solidität aus allerr Anfechtungen und allen

Widerwärtigkeiten dieses Prozesses siegreich hervor
gehen und 'die wahrscheinlich eine größere Lebens-
1 ' '

n werde, als alle bei diesem. Prozeß be ¬dauerhaben werde, —.7- .

theiligten Personen. Der Staatsanwalt sage, em

großes Nationalvermögen sei durch die Schuld der

Angeklagten verloren gegangen; dies sei jedoch^ nicht
richtig. Die Aktionäre der Aktiengesellschaft haben
nicht das Geringste verloren, denn nach den Ge ¬

schäftsberichten der Aktiengesellschaft und den Bi ¬

lanzen haben sie seit 9 Jahren 10 Prozent Dividende
und Jahre vorher 9 Prozent erhalten, fte Haben also
mehr als ihr Aktienkapital bezogen. Die, Preußen ¬
bank habe im ganzen 21 Millionen Aktienkapital,
die Grundschuldbank ein Aktienkapital von 10 Mil ¬
lionen Mark, im ungünstigsten Falle könne der Ver ¬

tust bei dest Aktionären nur auf 10---15 Millionen
berechnet werden- Dies sei aber auch nur ein einge ¬
bildeter Verlust. Daß Ed. Schmidt als Vorsitzender
des Aufsichtsrathes nicht von den Bilanzen die ge ¬

nügende Kenntniß hatte, habe das Landgericht in

einem äußerst zutreffenden Erkenntniß anerkannt,
durch welches es die Entschädigungsklage^ eines

Mannes gegen Ed. Schmidt zurückwies. Wo die

Untreue überhaupt stecken solle, sei ihm absolut nicht
klar geworden, der Staatsanwalt fei den Nachweis
schuldig geblieben, ob. wann und wie Anhalt u.

Wagner bezw. deren Inhaber durch die Kreditver ¬
bindung mit der Aktiengesellschaft bezw. mit der

Preußenbank, untreu gehandelt habe. Es sei Auf-

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 16. Juli.

* Personalien. Nach der „Köln. 3tg.“ ist der
Oberlandesgerichtsratst Wundsch in MariGrwerder
zum Reichsgerichtsrath ernannt worden.

f. Ordensverleihung. Dem Polizeisergeanten
Grams ist das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen
worden, das ihm gestern Mittag vom Ersten Bür ¬
germeister Knobloch überreicht wurde. Herr Grarns
ist seit dem 1. d. M. pensionirt, nachdem er 25

Jahre hindurch als Polizeibeamter thätig gewe ¬
sen ist.

f. Ostdeutscher Freihandschützenbund. Ueber das
Ostdeutsche Freihandbundesschießen haben wir.-be ¬
reits gestern einen kurzen Bericht gebrächt. Zur Er ¬
gänzung theilen wir noch folgendes mit: Auf
den B u n d e s s ch e i b e n haben nachstehende Her ¬
ren Ehrengaben errungen: Bundesscheibe
Heimat: Kamerad Garbe-Bromberg den 1., Neu-
mann-Graudenz den 2., Nagel-Graudenz den 3.,
Meyer-Bromberg den 4., Korte-Nakel den 5., Nie ¬
mand-Bromberg den 6. und Franke-Bromberg den
7. Preis. Bundesscheibe Deutschland:
Nowinski-Bromberg den 1., Droege-Bromberg den
2., Brauer-Prinzenthal den 3., Berkowsky-Prinzen-
thal den 4., Gussovius-Graudenz den 5., Lisser-.
Jnowräzläw 6. ustd Bandelow-Bromberg den
7. Preis.. M ei st e r s ch eib e fr eich and ig:
Erster Meisterschütze Neumann-Graudenz, zweiter
Meisterschütze Barta-Bromberg, drittel Meffter-
schütze Wronski-Prinzenthal. 1. Preis Niemand-
Bromberg, 2. Langhan-Graudenz, 3. Gussovius-
Graudenz, 4. Poltarzewski-Prinzenthal, den 5.
Preis Franke - Bromberg. M e i ste rs ch ei b e

auf gelegt: Erster Meisterschütze Friebe-Prinzen-
thal, zweiter Meisterschütze Max Schulz-BroMbergr
dritter Meisterschütze Thimm-Graudenz. 1. Preis
Obuch-Graudenz, 2. Neumann-Graudenz, 3. Feldt-
Bromberg, 4. Otto-Prinzenthal und 5. Büblitz-
PrinzeNthal. Einen Ehrenpreis auf die Geldscheibe
um die meisten 20er erhielt Zllbert Schmidt-Prin ¬
zenthal uiid einen solchen um die meisten Doppel ¬
punkte auf der Punktscheibe Gussovius-Graudenz.
Im Anschluß an die Proklamation der Würden rc.

folgte die statutenmäßige Generalversammlung.
Aus derselben ist hervorzuheben, daß die Kame ¬
raden Bandelow und Wronski in den Vorstand ge ¬
wählt worden sind.

* Der Präsident der Ansiedlungskommrfston,
v 0 NWittenbur g, wird wieder einmal amts ¬
müde gesagt. Diesmal ist es die „Königsb. All.,Ztg.“
die den Präsidenten aus dem Amte scheiden läßt.

* Die polnische Grunwaldfeier. Der „Pos.
Ztg.“ wird aus Gnesen vom 15. d. Mts. ge ¬

schrieben : Vor einigen Tagen sind in der Stadt

Posen unter der polnischen Gymnasialjugend hektö-
graphirte Zirkulare verbreitet worden, in denn die

polnische Jugend aufgefordert wird, sich am 15.

Juli, am Jahrestage der Schlacht bei Tannenberg-
Grunwald, im Wäldchen Jelonek bei Gnesen ein ¬

zufinden, um in einer geselligen Zusammenkunft
diesen „nationalpolnischen Feiertag“ feierlich zu be ¬
gehen. Diese „Feier“ mutz aber jedenfalls verscho ¬
ben worden sein, „ad calendas graecas“, weil am

heutigen Tage im Jeloner Wäldchen außer den ge ¬
wöhnlichen Spaziergängern sich niemand weiter em-

fand. Am vorigen Sonntag haben sich aber m

einem bekannten Gnesen er polnischen Hause etwa

gegen 30 polnische junge Leute, darunter auch Gym ¬
nasiasten und Handwerker eingefunden, die in einem

geheimen Zirkel durch einen entsprechenden Vortrag,
Gesangsvorträge u. s. w. die Grunwaldsfeier be ¬

gangen haben. Den Hauptvortrag hielt ein Polni ¬
scher Student aus Warschau. Am heutigen Diens ¬

tag, dem Jahrestage der Schlacht fanb im hiesigen
Dom ein feierlicher Gottesdienst statt. Das Hoch ¬
amt celebrirte ein Domherr; daran schloß sich eine

Prozession um die Kirche. Das Gnesener Polenblatt,
der „Lech“, hat die hiesige polnische Bevölterung auf ¬
gefordert, sich an diesem Gottesdienste zahlreich zu

betheiligen.
'

* Buren werden am Freitag, Sonnabend und

Sonntag in der „Concordia“ auftreten. Das Pro ¬
gramm umfaßt u. a. folgende Nummern: Herr
Max Slema schildert seine Kriegserlebnisse vom

Ausbruch des Krieges an bis zu seiner Verwundung
am Modderspruit, wo ibm durch Granatsplitter die
Schädeldecke so schwer verletzt wurde, daß die Tre-

panatian in einer deutschen Ambulanz vorgenom ¬
men werden und ihm nach dieser schweren Operation
eine künstliche silberneSchädeldecke aufgesetzt werden
mußte. Dann produzirt sich die aus Johannes ¬
burg in Transvaal stammende Familie Renrer im

Kunstschießen. Schließlich folgen lebende Bilder.
Die Bilder stellen Szenen aus dem Kriegsleben dar,
u. a. „Abschied von der Gattin,“ „Steh' ich in
finstrer Mitternacht,“ „Hands up,“ die Gefangen ¬
nahme eines Engländers, „Verwundet“ und als

Schlußblld „Frieden,“ England und Transvaal
reichen sich die Hände. Herr Slema legte uns heute
seinen Paß und verschiedene Schriftstücke, darunter
Briefe von Dr. Leyds, vor.

.

* Der Naturheilverein machte am Sonntag ber

reger Betheiligung einen Ausflug nach HohercholM
Im Park waren auf der Erhöhrmg unter den Eichen
für die Festtheilnehmer gedeckte Tafeln aufgestellt,
an denen man sich erfrischte. Dann folgte eine

Polonaise durch den Park zur Brahe hinunter.
Nach verschiedenen Festspielen für Jung und Alt in
freier Natur und einem kurzen Tanz im Saal trat

man in vorgeschrittener Abendstunde den Heimweg
an.

und Beendigung der Plädoyers auf Mittwoch.

■S

Eingesandt.
(«ür diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die preßgesetzliche :

Verantwortung. >

Seit einiger Zeit hat sich in Bromberg - folgen ¬
der Mßstand fühlbar gemacht: Es befinden sich we ¬

der am Friedrichsplatz noch an dem Krankenhaus
(Danzigerstraße) zur Nachtzeit D r 0 f ch k e n.

Diesem Uebel muß schleunigst Abhülfe geschaffen
werden. Schreiber dieses war selbst Augenzeuge,
als kürzlich abends zwischen 101/2—10P Uhr am

Herr auf beiden oben. bezeichneten Dcoschkenhalte-
plätzen eine Droschke suchte, um selbe für einen Arzt
zum Besuche seiner schwer erkrankten Ehefrau
zu benutzen. Es wäre sehr wünschenswerth im all ¬

gemeinen Interesse, daß zum Wenigsten eimge

Droschkenfahrzeuge i m M i t t e I p u n k t der ebbt
zur Nachtzeit zur Verfügung stehen würden; &mt
in dringender Gefahr bedarf man ihrer, zumal es

ja Usus in den anderen Städten wie Posen, I n 0 ?

wrazl a w rc. ist.
ü;Firns ßro multb



Aus Stadt und Land«
Bromberg, 16. Juli.

f. Ein schwerer Verlust. Eine Dame machte
heute Vormittag einem Polizeibeamten unter Thrä ¬
nen die Mittheilung, daß sie soeben in der Brücken ¬
straße 1700 Mark, die in einem Kouvert steckten,
verloren hatte.

* Elysium-Theater. Heute Mittwoch findet im
Garten abends 8 Uhr ein Konzert des gesammten
Trompeter-Korps des Hinterpomm. Feldartillerie.
Regiments Nr. 53 unter Leitung des Stabstrom ¬
peters Herrn G. Vogel statt. Morgen Donnerstag
gelangt das reizende Lustspiel „Tilli“ von
Francis Stahl in neuer sorgfältiger Einstudirung
bei ermäßigten Preisen zur Aufführung.

* Verkauf. Die an Gerichtsstelle heute zum
Verkauf gelangte Billesche Ziegelei wurde für das
Meistgebot von 95 000 Mark von dem Rentier Eb ¬
ner hier erstanden.

f. Ermittelte Einbrecher. In den letzten drei
Monaten sind hier' verschiedentlich bei Tage und
Nacht die verwegensten Einbruchsdiebstähle vorge ¬
kommen, und jetzt endlich hat die Polizei nach vieler
Mühe die Einbrecher ermittelt. Es sind zwei junge
Leute, der eine der Bureaugehülfe Hugo Sehr. und
der andere der Baueleve Hellmuth Z., ^öhne an ¬

ständiger Eltern, die von dem diebischen Treiben der

Jungen keine Ahnung hatten. In der Wohnung der
Burschen ist ein Theil der gestohlenen Sachen vor ¬

gefunden worden, auch sind die Diebe zumtheil ge ¬
ständig. Z. hatte gestohlene machen im Garten ver ¬

graben, sie rührten von dem Hirschfeldschen Dieb ¬
stahl am Friedrichsplatz her. Heute sind die diebischen
Jungen dem Gericht vorgeführt worden. Bei ihren
Einbrüchen — es sollen deren gegen 20 sein —

hatten sie es namentlich ans die Ladenkassen abge ¬
sehen, die sie auch vollständig ans den verschiedenen
Stellen ausräumten. Aus einem Konditorladen in
der Brückenstraße haben sie Geld und Konfitüren
gestohlen. Einen anderen Konditorladen haben sie
zweimal heimgesucht und das eine mal der Laden ¬
kasse 33 Mark entnommen. Bei ihrem zweiten Be ¬
such fanden sie kein Geld vor, nahmen aber dafür
Bonbons mit. Näheres wird wohl noch durch die

gerichtliche Untersuchung festgestellt werden.
* In Sauers Garte» veranstaltet heute die

Drügonerkapelle einen Lieder- und Walzeräbend.
* Patzers Sommertheater. Es sei hiermit auf

die heute Mittwoch Abend stattfindende Aufführung
von Rossinis komischer Oper „Der Barbier von
Sevilla“ hingewiesen. In der Hauptparthie des

Figaro gastirt der Barytonist Clemens Schmidek
vom Stadttheater in Posen. Es geht ihm der Ruf
eines äußerst bühnengewandten Gängers voraus.
Ueber das Gastspiel von „Schall und Rauch“ schreibt
uns die Direktion weiter: Der Spielplan umfaßt
vorwiegend satvrische und parodistische Einakter und
gewinnt einen besonderen Reiz dadurch, daß jeder
Vorstellung Serenissimus in seiner Hofloge bei ¬
wohnt und die Schauspieler allergnädigst anzu ¬
sprechen geruht. In seiner Begleitung befindet sich
stets sein getreuer Hofmarschall Exzellenz Freiherr
von Kindermann. Zu den Mitwirkenden zählen
erste Berliner Kräfte, so z. B. die temperamentvolle
Constanze Zinner. die interessante Darstellerin mo ¬

derner Frauengestalten Gertrud Eysold, der be ¬
kannte vortreffliche Schauspieler und typische Ver ¬
treter des Serenissimus Herr Ambrodt, der Komiker
Josef Dill und die Herren Hans Waßmann, .Richard
Leopold, Friedrich Dittel, Alfred Kühne u. a. Zur
Aufführung gelangen einigeNovitäten, die zum theil
in Berlin iiber 100 mal gegeben wurden, und end ¬
lich die Serenissimus-Zwischenspiele, welch letztere
sowohl in Berlin, als bei allen Gastspielen die größte
Anziehungskraft ausübten.

AÜenstein, 15. Juli. (Ei s e nb a h nu nfa lI.)
Die „Allenst. Ztg.“ meldet: Gestern fuhr auf dem
Rangirbahnhof ein Zug von 40 Achsen gegen einen
Prellbock. Die Maschine wurde stark beschädigt; ein
Heizer erlitt einen Beinbruch, ein anderer wurde am

Arme verletzt
Drcngfurth (Ostpr.)j 14 Juli. (Ei n B i s

¬

marck - Thurm) wurde am Sonntag auf dem
Fürstenauer Berge eingeweiht. Der Thurm ist 11
Meter hoch und gewährt eine prächtige Fernsicht-
über Barten, Natangen und Masuren.

Bunte Chronik.
— Der Hofmusik dir e k t o r B e N ja -

nt in Bils e ist am Sonntag in Liegnitz gestorben.
— Woxd versuch auf eine n D eu t -

s ch e n i n F r a n k r e i ch. Aus P a r i s, 15.Juli,
wird gemeldet: In entern Wagen 1. Klasse eines
von Paris nach Versailles fahrenden Eisenbahnzuges
wurde heute Vormittag gegen einen Deutschen, Dr.
Ordenstein, ein Mordversuch begangen. Ein an ¬

ständig gekleideter jungerMann brachte ihm mehrere
Messerstiche in den Leib bei. Dem Ueberfallenen
gelang es, das Nothzeichen zu gebet: und der Thäter
wurde verhaftet, weigert sich aber, seinen Namen
anzugeben. Der Verwundete, dessen Zustand ernst
ist, wurde in ein Krankenhaus gebracht. — Eine
spätere Meldung besagt: Der überfallene Dr.
Ordenstein ist ein in der Pariser deutschen Kolonie
sehr angesehener Arzt und ans Worms gebürtig.
Der Zustand des Ueberfallenen war auch abends
immer noch sehr ernst. Die Aerzte des Hospital
Beaujon, in welches derUeberfallene gebracht wurde,
sind der Ansicht, daß es gefährlich sein würde, heute
noch zu einer Operation zu schreiten, und haben ihre
Entscheidung auf morgen verschoben. — Der Thäter
wurde am Nachmittag in das Polizeidepot gebracht;
er weigert sich fortgesetzt, seine Personalien anzu ¬
geben.

— Petersburg, 15. Juli. Auf dem
Flusse Luga sank in der Nähe der Station Preo-
braschenskaja an der Warschauer Eisenbahn ein klei ¬
ner Perfonendampfer, welcher überfüllt
war. Amtlichen Angaben zufolge sind 3 0 P e r *

ton e n ertrunken. Nur den auf Deck befind-
lrchen Reisenden gelang es, sich zu retten.

“ Wellington Neuseeland), 15. Juli.
Hwr haben furchtbare E x p l o s i on e n.des G c n -

1 e
.

r |L Waimanpu bei Rotorua stattgefunden.
Dre Wassersäule erreichte eine Höhe von 800 bis st00
Fuß. '

— Christiania, 15. Juli. Ein amerikani ¬
sches Geschwader, bestehend aus dem Linienschiff
„Illinois“ und den Kreuzern „San Francisco“,
„Älbany“ und „Chicago“, ist gestern Abend hier an ¬

gekommen. Bei der Einfahrt zerbrach der Dampf ¬
steuerapparat des Admiralschiffes „Illinois und
die Manovrrrung des Schiffes wurde unmöglich, sö
daß das Schiff beinahe auf den Strand gelaufen

wäre. Die Maschine gab Gegendampf. Bei einem
Ankerversuch zerriß das eiserne Ankertau und das
Schiff gerieth infolge dessen auf gründ. Hierbei
wurde der Schiffsböden stark beschädigt. Das ein ¬
dringende Wasser wurde jedoch mit Hülfe der Pum ¬
pen herausbefördert und das Schiff wurde von selbst
wieder flott. Die Pumpen sind ständig in Thätig ¬
keit, um das Schiff über Wasser zu halten. Eine
Reparatur ist nur in Göteborg oder Kopenhagen
möglich.

— Aus Berlin berichten dortige Blätter:
Die d u n k l e V o r g e f ch i ch t e e i n e s S e l b ft-
m o v b e s, den ein Amerikaner dieser Tage in einem
Hotel in der Jnvalidenstraße begangen hat, beschäf ¬
tigt zur Zeit Lie Kriminalpolizei. Es vergiftete sich
in dem obigen Hotel ein Gast, der sich Karl Pohl
genannt hatte und airs Amerika hierher gekommen
war. Derselbe Mattn hatte sich einige Zeit vorher
einem Fabrikanten chirurgischer Instrumente als Dr.
med. Max Reichel aus New-Z)ork vorgestellt, ihm
geklagt: daß eine Geldsendung, die er aus New-Aork
erwarte, ausbleibe, und daraufhin mehrfach Unter ¬
stützungen erhalten. Sein Selbstmord steht, wie
sich jetzt herausgestellt hat, offenbar mit einem Lei ¬
chenfunde, der dieser Tage in Charlottenburg ge ¬
machtwurde, im Zusammenhang. Welcher Art aber
dieser Zusammenhang ist, bedarf noch der Aufklä ¬
rung. Was bis jetzt festgestellt wurde, ist folgen ¬
des: Am 1. Juni miethete eine feingekleidete Dame
in einem Pensionat in der Luisenftraße ein möblir-
tes Zimmer. Sie nannte sich bei der Anmeldung
Emilie Zethner aus Fürth in Barern und gab an,
daß sie kurz vorher von NewDork nach Bremen ge ¬
kommen sei. Frau Zethner hatte einen größeren
Reisekoffer und einen kleinen Handkoffer als Gepäck
mitgebracht. Am nächsten Tage kam ztr ihr ein an ¬

geblicher Dr. med. R o e ch I i n g , der einen kleinen.
Koffer brachte. Diesen Mann nannte die Dame
ihren Bräutigam. Sie sei mit ihm zusammen von

New-Aork gekommen. Dr. Roechlings Mutter lebe
in B r o m b e r g ( ?) und. sei unzurechnungsfähig
geworden. Daher könne er 18000 M., die ihm sonst
erst nach ihrem Tode zugefallen wären, schon jetzt er ¬

heben, weil der Mutter das Verfügungsrecht ent ¬
zogen worden sei. Am 1. Juli bat die angebliche
Fräu Zethner, die stets elegant gekleidet ging, ihre
Wirthsleute um die Rechnung, die 57 Mk. betrug.
Sie habe am 2. Juli noch einen Gang zu machen,
werde nach der Rückkehr bezahlen und dann nach der
Schweiz abreisen. Am nächsten Tage ging sie unter
Zurücklassung ihrer Koffer auch weg, kehrte aber
nicht wieder zurück und ließ auch nichts mehr von

sich Hörer:. Auch Dr. Roechling erschien nicht mehr.
Am 4. Juli wurde nun, wie wir damals mittheilten,
hinter dem Charlottenburger Schloßgarten eine fein
gekleidete Frauenleiche aus der Spree gelandet.
Diese Zeitungsnotiz bekam auch der Pensionsbe ¬
sitzer zu lesen, und die Beschreibung der Leiche ver ¬

anlaßte ihn, mit feiner Mau nach der Charlotten ¬
burger Halle zu fahren, um sie sich anzusehen. Beide
erkannten in der Todten ihre Miethern: Frau Emi ¬
lie Zethster. In dem Nachlaß der Verstorbenen fand
matt nun auch ein Herrenwäschestück, dessen Zeichen
mit der Wäsche des angeblichen Karl Pohl alias
Dr. med. Max Reichel übereinstimmten. Der Pen-
fiousinhaber, der auch die Beschreibung des Ameri ¬
kaners aus dem Danziger Hof und seiner Kleidung

Aas, besichtigte nun auch dessen. Leiche und stellte
fest, daß Pohl, Dr. Reichel und Dr.. Roechling, der
Bräutigam der ertrunkenen Frau Zethner, ein und
dieselbe Person sind. Das Wäschezeichen lautete Roe.
Wahrscheinlich ist dies keine Abkürzung,'sondern der
richtige volle Name des Selbstmörders. Man ist
jetzt bemüht, eine Spur zu finden, die auf die Vor ¬
geschichte des dunklen Dramas führen könnte. An ¬
dere Ermittelungen beziehen sich auf den Verbleib
einiger werthvollen Kleider und der goldenen Uhr-
kette der Frau Zethner. Diese' Dinge sind nicht
mehr in den Koffern, die nur noch vielgebrauchte
Sachen enthalten, und auch nicht bei der Leiche ge ¬
funden worden. Einstweilen wird vermuthet, daß
die beiden aus Noth gehandelt haben.

-- F 0 1 gende r S p itzbub enstretch
wird der „Nordd. Allg. Ztg.“ aus Paris mitge-
theilt * Zwei Polizisten verfolgten am Freitag einen
Taschendieb, den sie ant Omnibusbnreau der Rue
Drouot ertappt hatten. Es war.ein flinker Bursche,
her mitten in der Rue Rochechouart plötzlich vor den
Äuget: der beiden Beamtet: verschwand. • Diese sag ¬
tet: sich, er müsse in einem der Häuser sich versteckt
haben, imh stellten sich daher auf die Lauer. Der
Bursche war inzwischen in eine Badeanstalt getreten
und. erfrischte sich in der kühlen Flut. Er fürchtete
indeß mit Recht, daß die Polizisten ihm noch immer
auflauerten. Er mußte sich daher unkenntlich
machen, um sich fortschleichen zu können. Er drang
einfach in die Kabine eines andern Badenden^ zog
dessen elegante Sommerkleidung an und ging stolz
und ruhig an den beiden Polizisten vorüber, die in
ihm ben zerlumpten Dieb nicht wiedererkannten.
Als aber einige Minuten später der Besitzer der

. eleganten Kleidung das Bad verlassen wollte, gerieth
er in furchtbaren Zorn, als, er statt seiner Kleidung
die schmutzige Hülle des Taschendiebes in seiner Ka ¬
bine aufgehängt Zätid. Der Besitzer der Badeanstalt
bot ihm Ersatz für die gestohlene Kleidung an, bat
ihn aber, nmAufsehen zu vermeiden, die Lumpen des
Taschendiebes anzuziehen, tun sich entfernen zu kön ¬
nen. Dem Aermsten blieb schließlich auch nichts
anderes übrig. Kaum war er aber auf der Straße,
als die Beamten, die ihn für den Taschendieb hielten,
ihn beim Kragen faßten und auf die Wache führten.
Hier klärte sich der Sachverhalt.natürlich bald auf.
Den Taschendieb hat man aber noch nicht bekommen.

Letzte Drahtnachrichten.
München, 16. Juli. Der bekannte oberbaieri-

fche Ort S ch l i e r s e e steht in F l a m m e n.

Brüssel, 16. Juli. Einer Depesche der „Re-
forme“ aus Spaa zufolge hat sich der Zustand der
Königin verschlimmert. Die Festlichkeiten, an denen
die Königin theilNehmen wollte, sind abgesägt
worden.

Gutwangen, 16. Juli. Die „Hohenzollern“
erreichte nach guter Fahrt iy2 Uhr abends Gut ¬
wangen.

Schliersee, 16. Juli.Jm Nachbarorte Witzhofen
brach gestern Feuer aus, welches die Dorfschmiede
einäscherte und zwei andere Anwesen gefährdete. Bei
den Rettungsarbeiten wurde der Ortsgeislliche und
ein Gendarm nicht unerheblich verletzt. In dem

-abgebrannten Hause wohnten keine Sommergäste.
Paris, 16. Juli. Der Mann, welcher gestern

Vormittag einen Ueberfall auf den deurschen Arzt

ausführte, heißt Firdin-Chabaneix und ist ein seit
mehreren Monaten entlassener ehemaliger Post ¬
beamter. Er stammt aus Champagney.

Zanzibar, 16. Juli. Der Sultan von Zanzibar
hat einen leichten Lchlaganfall erlitten.

Prag, 16. Juli. Wie die „Pohemia“ meldet,
hat heute der Polizeidirektor von Prag anläßlich
der Steckbriefangelegenheit dem deutschen Konsul in

Prag sein'Bedauern ausgesprochen.
Chalons-sur-Saone, 16. Juli. Gestern Nach ¬

mittag zwischen 6 und 7 Uhr wüthete hier ein hef ¬
tiger Wirbelsturm, durch welchen Häuser^ abgedeckt,
Bäume entwurzelt und Boote auf der Saone zum
Sinken gebracht wurden. Der Sturm war mit wol ¬
kenbruchartigem Regen verbunden, welcher die Stra ¬
ßen und Geschäftsläden unter Wasser setzte.

Petersburg, 16. Juli. Der Kaiser ernannte
den König von Italien zum Chef des 14. Litauischen
Dragonerregiments.

Chicago, 16. IM. Zwischen vier Eisenbahn ¬
gesellschaften und deren Angestellten kam es zu einer
Einigung. Man nimmt an, daß infolge dessen der
Ausstand der Frachtverlader sein Ende erreichen
wird.

London,. 16. Juli. (Reutermeldung aus Pre ¬
toria vom 14. Juli.) Nach dem Gefühl der Erleich ¬
terung infolge des Friedensschlusses machen sich
gewisse Unannehmlichkeiten überall bemerkbar. Die

früheren National Scouts, die sich aus Buren zu ¬

sammensetzten, die sich ergeben hatten, sind Gegen ¬
stand der Verfolgung durch die Burghers, die bis

zum Schluß gekämpft haben. Einige dieser National
Scouts sind sogar erschossen worden. Viele Burg ¬
hers erklären, sie seien durch falsche Angaben über

die Bedingungen zur Uebergabe verleitet worden.

In Transvaal sind die Schwierigkeiten größer, als

in der Oranjekolonie.
London, 16. Juli. (Oberhaus.) Der Parla ¬

mentsuntersekretär im Kolonialamt Conslow ant ¬

wortete auf eine Anfrage bezüglich der Auswander ¬
ung von Engländern nach Südafrika und führte
aus: . Die Regierung wünsche die Erstehung vor:

Niederlassungen im großen Maßstabe zu verwirk ¬
lichen. Gegenwärtig verfüge die Regierung aber nicht
ausreichend über Land, um die Ansprüche der süd ¬
afrikanischen Polizeitruppe und Ueomanry zu be ¬

friedigen, die vor anderen Auswanderern bevorzugt
werden.

London, 16. Juli. Der König bestand die Reise
nach Cowes ohne Erregung zu zeigen und drückte
bereits seine große Zufriedenheit über sein gutes Be ¬
finden aus. Das Wetter ist sehr günstig für die

Reise des Königs.
Johannesburg, 16. Juli. (Reutermeldung.)

Die Erregung unter den weißen Arbeitern, ist im

Wachsen begriffen, und wird unterstützt durch die
Verbände der Bergarbeiter. Es wird eine Ver ¬
tretung der weißen Bergarbeiter im Parlament an ¬

gestrebt, sowie eine Verbesserung der humanitären
und Lohnverhältnisse in beu Bergwerken verlangt.

Fremderr-Bericht vom 16. Juli.
Hotel zum Adler (Direktor Drill hose.)

Rchiexungsassessor Hennig, Potsdam. — Dr.Weil!, Stettin.
— Oberkriegsgerichtsrath Schubert, Stettin. — Ober ¬

kriegsgerichtsrath Bormann, Stettin. — Gutsbesitzer
E. Hügen, Lobbowitz. - Oberlehrer Stiller, Posen, —

Frau Kommerzie,tratst Rößler u. Bedienung Oberschoß-
dorf-Greifenbsrg i. Sch. — Leutnant d. R. Assessor
Bnmke, Stolp. — Fähnrich Ramin, Bromberg - Assessor
S5r- Hirschberg, Mm. - Fr. Rentier Hirschberg, Danzig.
— Rittergntspächt r H. Falkenthal, Slupowo. - Mühlen-
besiker Marcus. Marienwerder. — Büchsenmacher Nagel,
Graudenz. — Rechtsanwalt Obnch, Graudenz. — Leutnant
d. R. Bürgermeister Dr. Geppert, Neuwied. - Ober-
steüerkontrolleur W. Braun, Grutschno. — Ritterguts ¬
besitzer Rasmus u. Familie, Lekno. - Rentier Lasinsk:,
Thorn. — Jttstizrath Lasinski, Breslau. — Frl. Hahn,
Neidenburg. — Die Kaufleute: Krüger, Ludwigs, Hugo
Conrad, Rasp, Bcrlit: — Karl Knoll. Paul Güssewius,
Graudenz — Feuftel, Blauen — Tuvczynskt, Königsberg
Heidenheimer u. Held jun., Nürnberg - Preuß, Danzig
— Julius Marx. Köln.

Viktoria-Hotel. Hauptmann Rebl, Posen. —

Generalagent Schulze, Posen. — Baugewerksmspektor
Amende, Jnowrazlaw. - Rittergutsbesitzer v. Kornop,
Weißenhöhe. — Rittergutsbesitzer Salzwedel. — Dre

Kaufleute: Koschzynski. Lübbeke. Bielich, Grün, Wrslnk.
Breslau — Schindler. Jenucns, Krüger, Cassel, Bahr.
Machol, Feuerstein, Pulvermacher, Haase, Berlin —

Jacobsohn, Halberstadt - Zimmer. Harbusch, Stettin —

Muster, Magdeburg — Schimm. Nenmann, Gneten —

Wangenheim, Frankfurt a. M. — Grund, Kalkstein.
Danzig - Weiß, Seibert. Hamburg - Zubrowtskt. Ka ¬
min - Boß. Hagen i. W. - Meier, Cüstrin - Witten ¬

berg. Grünheide a M. - Kleinert. Frankfurt — Klernert,
Leipzig — Nelcke und Familie, Osterode.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktstraße.

Tageskalender für Donnerstag, den 17. Juli.
Sonnenäufgang 3 Uhr 36 Minuten. Sonnennntergaug
8 Uhr 11 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 35 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 21° 20'. Mond zu ¬
nehmend. Mondamgang nach 3 /4 6 Uhr abends. Untergang
nach y^2 Uhr nachts.

Ueberstchtstabelle.

Zeit der Beobachtn, g. Luftdruck auf
OOrab rebuc.
in Millimeter.

Tempe ¬
raturn

Celsius

Feuch ¬
tigkeit.
ccl.üjo

Wind-
rich.
An g

’hr*
roöl«
kunqMonai Tag Stunde

7. 15 mittags 1 Uhr 758, 3 20,4 20 NO 1
7. 15 abends 9 Uhr 757, a 141 40 O 0
7. 16 früh 9 Uhr 758, 7 16,7 30 NO 0
Sk ala für die Bewölkung: 0 = heiter,! = leicht

bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 = ganz bedeckt.
Temperatnrmaximum gestern 17,8 Grad Reaumur

----- 22,2 Grad Celsius. Temperaturmitiimum nachts
6,7 Grad Reaumur — 8.4 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Vorwiegend heiteres, trockenes Wetter, nachts
Noch kühl anhaltend.

Holzflößerei.

Bon % Spediteur Holzeigettlhüiner iil Seiner*

knngen

Laut,
Brahe-
mttttbe

108 I. Wegener,
Schulitz

I. Wegener-
Schulitz

3 ist
abge-

schlenst
do 109 K. Bumke-

Bromberg
K. Bumke-
Bromberg

9 do

d-r
0b».
brahe

56 Josef Krenski.
Rittel

G. Cohn«
Könitz

8 do

Der Flößereiverkehr auf dem Bromberger Kanal ruht
wegen Holzmangels vom 16. d. M., von mittags 12 Uhr.

Natu- (
des SchiffS-
JiHtrerg |

r. u j!uüH6

bc|u*. Manu
ml

<:>./

Waaren.
iflbttHfl

F. Wittstock UI 2010 leer
I. F'lzek V 6 r>6 do.
C. Schneider Brba. — Güter
A. Iahn Magd.373 do.
W. Ronowoki IX 4274 Kalksteine
Droszkowski Neu w. 43 DO.
I. Wickland Brb.t. 149 do.
W. Modrack Küstr. 77 lief. Bretter
G. Janetz kn Brvg. 101 do.
F, Baumert I 23726 do.
F. Jahn Brbg 116 do.
H. 3etier.tr Brbg. 72 do.
Pfefferkorn B'.bg.240 Kalksteine
H. Zolls
W. Wittstock

Brbg. 243 do.
XIV 49 do.

A. Bernhardt Brbg. 58 leer
R, Schönfeld ($6. r 8.209 do.

Schiffsverkehr vom 15. bis 16. Juli, mittags 12 Uhr

Bo» nach

Bromberg-Montwv
do. do.
do. do.

Magdeburg-Brbg.
Bartschin-Pelplin

do. do.
do. do.

Schönhagen-Berli«
do. do.

Graudenz-Berlin
Karlsdorf-Berlin

do. do.
Bartschm-Dirschau

do. do.
Bartschin-Tiegenhof
Bromberg-Niedolla
Berlin-Bromberg

Wasserftände.

£ Pegel
zu

9V a H e
-

ft ä u B e.
®e*

Ge ¬

1 Tag j Meter Tag Meter ge“
Meter

falle,
Meter

Weichsel.
0,191 Warschau. . . . 11.7. 1,79 12.7. 1,60 —

2 Zakroczym . . . 8. 7. 1,41 9- 7. 130 — | 0,11
3 Thorn 13.17. 1,22 14. 7. 1,20 — 0,02
4 Brahemünde . . 15.17. 3,32 16,7. 3,24 — > 0,08

Bra he.
0,26
0,08

5 Bromberg^' «Pegel iPj 7 5,28
18

1,94
16 17. 5,08

1,86
_

:

G 0 p l 0 s ee.

6 Kruschwitz . . . 13.17. 2,54 14.17. 2 54- — —

N e tz e. ! 1

7 Pakoschschl.O'-Pegel 15.17. 4,26
15. 7. 1,76

16.7.
1
16.7.

4.26
1,76

- — —•

8 Bartschin.... 15.7. 1,48 16. 7. 1,46 — 0.02
9 12. Groin. Schleuse 15. 7. 0,18 16. 7 1,02 — 0,16

10 Weißenhöhe . . 15. 7. 0,30 16 7 >0.33 0,03
11 Usch...... 15 7. 0,42 16.7. 0,41 — 10,0112 Czaruikail . . . 15.7. 0,46 16 7. 0,50 0,04
13 Filehne .... 15 17. 10,60 .

16 7. 0,58 — | 0.0-'

Handelsnachrichten.
Bromberg, 16. Juli. Amtl. Handelskammer,

bericht. Weizen 170 dis 174 Mark nominell. Roggen,
gesunde Qualität 142 — 148 M. nom. — -“'erste noch
Qualität 120—124 M., flute Branwttare ohne Handel.
Erbsen: Ftttterwaare 145—150 M.. Kochwaare 180—185
Mark. — Hafer 145—150 M., feinster stier Notiz.

Marktbericht der Stadt Bromberg vom 16,. Juli.
v Bebst. Jiiebv.l

Preis.!
«. j

löch st.
PreiS.
1 ?l

NOdr.
P.etS.

K %
I I I l7 6v: 6 20! Butter 1 Kg. 2j4t> 200
Roggen 100 * 15,0) 14;20 Beit 100 * 530 4 50
Gerste 100 - 12 5 12 0 Stroh 100 * 5,50 4 80
Hafir 100 . 150 1 >4 0 Krnmmstroh - —1 — —

:
—

Erbsen 100 « 18 Oi 17 00 SpiritnSpr.Ltr. --|
— --! —I

Kartoffeln - 6;00 5|0ö| Eier per Schock 3 20 2 90

Berlin, 16. Juli Städtischer Schlachtn ich mart.

Es standen z. Verkauf: Rinder 321, Kälber 2264,
Schafe 18 2, Schweinc 3840. — Bez. würd. für
lOOPsd.od.50icZSchlachtgew. inMZs.lVfd.'.Pf.) Mk.

Bullen 53—57
F avfen u. Kn h e: 1. a) vllfl. ansgem.F.H.Schlw. —

t>) vllfl.ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre all —

2. alt. geut. Kühe it. wenig, gut eiittv. ist na. : .
—

3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 48—50
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 43—46

Kälber: 1. fftv. Mastk. (Vollmilchm ) n. b. Sangk. 66—70
2. mittlere Mastkälber ttub gute Saugkälber . , 54 -58
3. geringe Saugkälber 46—48
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 50-54

S chafe: 1. Masilämmern.jüng.Masthammel. . 69 -72
2. ältere Mastbamniel . 65 68
k.mäßig gen. Hammel u.Schafe(Merzschafe) . . 60—64

4. Holsteiner Niederungsschafe —

Schweine: n) vollfieichige der feinen Nassen
e it. deren Kt enznng. i.Alier bis zu l 1 /: Jahr.

220—280 Pfund schwer . . . . . 60-61
b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige . 58—59
d) gering nihecfdtc 55—57

, _ e) Sauen 55—56
Vom Rinderauftrieb blieben etwa 220 Stück unver ¬

kauft. Der Kälberhandel gestaltete sich langsam n. gedrückt.
Bei den Schafen fand etwa ein Drittel des Auftriebes
Absatz. Der Schweinemarkt war langsam und wird vor ¬
aussichtlich nicht geräumt.

i* 5
,

•s«
to-

BSrsendepescheri.
Berlin, 16. Juli, angekommen 3 Uhr

(Nachdruck
verböte».)

Kurs vom

Amtliche Notiz
Rufs. Not.Cassa 1216,20
30gReichS-Anl 92.80
31/3% do. 102,40
31/2% do conf. 1102,40
3% Pr. Cons 92,50
Zizv/gdo. 102,30
3>/ 2 % do. cons.
40 oPos.Pfdbrf. 103,00

102,20 192,20

3Va°o do.
3%% do C.
Westpr.Pfdbrf.
3%“/oalte I

ß

We'stpr.Pfdbrß
3‘/2%adeII

^ neue II

3% alte I

“ “

.. neue II

99,40
99,25

99.00
99,10

99.00
99 00

16.

216,50
93,00

102.40
102,30

92,60
102.40

103.10
99,50
99,30

99.10
99.10

99.10
99.10

I 89,50 89,60
89,50; 89,60

I 89,50| 89 60

Kurs vom

3Vs%Brombg.
Stadtanleihe

40/ Pomm. Hyp,
Pfandbrf.

Jnowr.Salzbg,
Disk.-Commdt.
Berl.Handl.«Ges.
Den sche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahsttte
Harpener
Ostpr. Südbhn.
Italiener 4°/ 0

Privat-Disk.
Spiritus70er lc
Umsatz: —

• 50er loco
Umsatz:

Tendenz:

20 Min.
15. 16.

98,60] 98,60

89,50 89,50
119,50, 19,25
184,90185,00
157,10; 57,30
209,6 )|209.60
214,75 214,30

18,00 18,10
20),60 201,50
169,80

71,40
103,2 r

1 %

169,40
71,30

103,30
1%

Berlin, 16. Juli. (Prodnktenmarkt), anaek. 3 Uhr 20 Min.
m 15.

Weizen Juli 165 25
„ Septbr. 158,50
„ Oktob. 157.75

Roggen Juli 147,25

16
163,75
156, 5
156.25
143,00viiin 1143,UU

Septbr. 137,00 136 50
Oktob. 134,75 134,75

Hafer Juli 168,0); 166,00
« Septbr. 141 50^ —,—

Mais Juli
_ Septbr.

Rüböl Juli
„ Oktober

Spiritus 70er
loco

15. | 16.
118,00! 113,25
115,00114,50

52.40
61.40

36.40

52,30
51,20

Magdeburg, 16. Juli, angekommen 1 Uhr 15 Min.
15. 16.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: ruhig stetig

Fkine Brotraffinade

6.95 -7,15
5 00-5,30

Gemahlene Raffinade m. \m 27,45 27,45
Gemahlene Melis I mit ;Saß 26,95 26.95

6.95-7,15
5,00-5,30

Danzig, 16. Juli, atigekommen 1 Uhr 35 Min.
Weizen: Tendenz: geschäftslos

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunter und weißer

Roggen: Tendenz -. steigend
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. tranSit.

15.

178

153



Ueber das Vermögen des Klemp-
nermeisterS

Johann Paczkowski
zu Jnowrazlaw

wird heute, am 14. Juli 1902,
vormittags 8 Uhr 14 Minuten das
Konkursverfahren eröffnet.

Der Rechtsanwalt Galon zu
Jnowrazlaw wird zum Konkurs ¬
verwalter ernannt.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis zum 15. August 1902.

Frist zur Anmeldung der Kon ¬
kursforderungen
bis zum 1. September 1902.

Erste Gläubigerversammlung
am 20. August 1902,

vormittags 9 Uhr.
Allgemeiner Prüfungstermin

,

hat sieh als

feinster Kaffeezusatz
einen (111

Weltruf erworben.
Zu haben in allen besseren Colonialwaarengeschäften.

in bekannter vorzüglichster
Dualität liefert

du ch Verkaufswagen und
Plakate gekennzeichnete

Berka »lfsstellcn
D a m p f. B ä ck e r e i

4/5 Gammstraße 4/5.

empfiehlt: j
Stück- und Graukalk s Carbolineum
Gelöschten Kalk

== s Kientheer
Portland-Cement ^UZ Z steinkohlentheer j
Bohrgewebe

11 gyP MFZ tz Pech, Asphalt, Harz

TorimuUundTorSstreu £ MMAsphaltkitt, Schwefel

Stein-, Schmiede-, Anthracit- und Holzkohlen,
Ilse Brikets, Colts, Kloben- und Kleinholz.

Grösstes Lager
von'? (225

gslasirten ThonrehreM, Viehkrippen und Schaaleu, Ferkeltrögen,
Schorn stein anfsätzen, Cementr Öhren, Cement fliesen,

Moni ergehplatten, Chamottesteinen,Chamottemehl, feuerfest. Thon,

BIlz LimettaVerkäufe

frühe Kartoffel« SS (des. 9=fd).).
SS Das beste, billigste und wohlschmeckendste Tafel- und

Gesnndheits - Getränk.
.L . Von erst. Autoritäten für Gesunde, Kranke u. Rekonvaleszenten

. als erfrischendes und bekömmliches Getränk empfohlen.
Fabrikation unter ständiger Kontrolle

2^ von F. E. Bilz, Sanatorium I. Ranges in Radebenl b. Dresden.
L Preis p. 1 Flasche 1,50 Mk. (239

w» Alleiniger Vertreter für Bromberg:

g Zigtak & Milchert, Neuer Markt Nr. 3.

am 1. Oktober 1902,
vormittags 8 Uhr

Pakoscherstr. 8, Zimmer Nr. 36.

Jnowrazlaw, den 14. Juli 1902.

Königliches Amtsgericht.

W e gen Umzuges
nach Bahnhofftr. 13

tiellftänbig. Ausverkauf
der noch am Lager befindlichen
Fahrräder, Nähmaschinen,

Kinderwagen rc.

zu jedem nur annehm-
bareu Preise.

J.F.Meyei^Ä:

BacKofenplatien, Mörtel, Dachpappen, Rohr-, Papp- n.Drahtnägeln,

ii; i I fr j j der Ilse-Brikettgrnbe, Wohnungs-Anzeigen
AHlip »Mills

der „Aeolus“ Patent Ranch- n. Dunst-
——-— sauerer,

— der Patent - Dachlüfter, gleichzeitig
• 1

'

Lichtfenster,
- der Vereinigten Chamottefahrifcen

-— — ——— (vorm. C, Kulmiz).

Ausführung neuer einfacher und doppellagiger
Pappdächer und Reparaturen

alter schadhafter Dächer.
Grössere Consnmenten n. Wiederverkänfer erhalt.Vorzngspreise.

Alte Psarriiratze Nr. 7 , dicht am FriednchSpkh.
*T taben*

für sedes Geschäft geeignet, mit angrenzender geräumiger Wobnung,
zum 1. Juli d. I. für 15 0 Mk. p. a zu vermiethen. Näheres in den
Vormittagsstunden bei Wilh. Herbert, Wilhelmstr. 13, Part.

feinste Pflanzenbutter
Preis pro Pfand 70 Pfg.

Zn jedem Pfund Palmin erhält

der Käufer ein Serienbild.Winterfelv's
Humoresken!

Größte Auswahl!
Stück 30 Pfg. (früher 1 Mk.)

bei

C. lunga, BahnWr. 75 .

Vom 1. Oktober d. I. zn vermiethen: (240
Moltkeftr. 7, L, 7 Z. Badez., Küche, Pferdest., Garten, Zubehör.
Bahnhofftr. 49, II. 7 Z., Badez.. Küche.

„ 49, II., 4 Zimmer, Küche.
Johaunisstr. 10, I., 4 Zimmer, Küche.
Follerftr. 9, I, 3 Zimmer, Küche.
Stirn 1. April k. I. Moltkeftr. 7, IL. 7 Zimmer, Badez., Küche,

Pferdestall, Garten.
Meldungen bei A.. Cohnfeld. Bahnhofstraste 32.

aä“mann
Reirner's^g^

August Appell
Großer Laden,

beste Geschäftslage nebstWohlMNg,
mit oder ohne große Lager ¬
räume ist pnt 1. Oktober oder
früher zn vermiethen. (174
“ “ '

rnnn.Bahuhfst.95a.

Ban - Materialien ZumBackenu. Kochen
mit Zucker fein verrieben,
in den seit 25 Jahren be ¬
kannten Päckchen zum

Hausgebrauch.
1 Päckch. 20 Pfg., 5Päckch.
75 Pfg. Koch- und Back ¬

recepte, verfasst ron

Lina Morgenstern, gratis.

Zimmern nt. sämmtl. Zub., Gas, u.

Gartenantheil z. verm. C. Krause.

M«iu«M£ÄÖ
herrschaftliche Wohnung.

Hochparterre, 6 Zimm., Badestube,
Kochgas n. sämmtl Zub. v. 1. Okt.
z. verm. Näheres 2 Tr. r.

Äiirio
nt. Zubehör v. 1. Oktbr. z. verm.

Sternlr. 17 Vot 3Ä; r '

land, zn vermiethen. (404
Jakobstr. 15 am Posenerplatz

frenndl. Wohnung v. 2 Zim.,
Küche n. Znb. v 1. Okt. zu verm.

Die

Gewinnlisten
der

Westrrtiiß.Pserdelotterie
liegen zur Einsicht aus und sind

auch käuflich zu haben bei

Uarchow, 1111(111112(1
Geschäftsstelle d. Zeitung.

CarlLachmi

MferlmiS. “MZ
Schöner gr. Laden, n. d. Dan-
zigerstr.. p'reisw. z. verm. Wol ff.

Neu! Kugel-Vanille
in Kugeln, dosirt, dass eine
Kugel 1 Tasse Thee, Milch,
Kaffee, Cacao aufs feinste
vanillirt, wodurch deren Wohl ¬
geschmack überraschen(J. ge ¬

linste am Wcltzienplatz

WM-LlldeilRitLZimiil.
per 1. Oktober für Verkaufs-oder
Bureauzwecke zn vermiethen. Näh.
. - - ■ •

, (241Mild, sicher, prompt hoben wird.
Beutel mit 15 Kugeln 10 Pfg

Bestreuzucker
zum Bestreuen des Gebäcks an

Stelle von Vanille-Zucker, in
Beuteln ä 10 Pfg.

Alle diese Packungen echt u.

unter Garantie des Original
productes der Erfinder des

Vanillin, wenn mit Namen

Haarmann & Beimer
verseh en.

Haarmann ? s Vanillin ist
BOOT absolut frei von den
g MF“ schädlichen u. nerven-

g W|F“ aufregenden Bestand-
8MF“ theilen, die in der Va-

SgV nilie enthalten sein

daselbst im Comtoir.

Zn vermiethen per 1, Oktober:
1 Laden mit Wohng.,
1 Pferdestall z. 2 Pf. und
1 Wagcnremise. (234
Bradtke, Danzigcrftraste 53,

Bei Trägheit der Verdmmna — Hämorrhoiden - Gicht
Fettleibigkeit — Blutwallungen — Frauenkrankheiten.

Käuflich in den Handlungen natürlicher Mineralwasser, Apotheken rc.

Ppüsrinooo: Grand

Allen
LmmMraße 12

eine Wohnung, 3 kl. Zimmer,
Kab. it. Küche, p. 1. 10. z. verm.voran

MAGDEBURGR. WOLF
- Brennmaterial e

Ä*^m,LOCOMOBILEN

Schutzmarke.

steht Tiedemarm's Bernstein-

Futzbodcnlack mit Farbe.
DflT Weltausstellung Paris 1900

goldene Medaille
Nsiederlage

in Bromberg bei Carl Schmidt,
Elisabethstr. 26, Fernspv. 612;
in Nenmark bei J. Lehmann.

mit kleiner Wobnung vom 1. Juli
zn vermiethen. Näheres SHMw*
straße Nr. 12, 1 Tr. links. (192

An Laden “Ä“

BUCKAU. 6 Zimmer mit Zubehör, v. 1. Ok ¬
tober 1902 zu vermiethen. (222
Scheunemann, Bahnhofftr. 7.

mit ausziehbarem Röhrenkessel
von 4-300 Pferdekraft,

dauerhafteste und zuverlässigste
Betriebsmaschinen

; für Industrie und

i Landwirthschaft,

eilt Laden nebst Wohnung,
in betn seit 16 I. ein Uhrmacher-
Geschäft m. Erfolg bett*, wird, ist z.
1. Oktober d.J. and er w. zn verm.

Auskunft Danzigerstr. 56, I r.

Ausziehbare 'Röhrenkessel, Centrifugalpumpen, Preschmaschinen bester Systeme.
jES VcrtreteFrRömling «fc Sianzenhach, Posen. Ein Laden

König!. KurhausSaison
15. Mai bis
September.

Herrschaftliche Wohn.,
5 n. 3 Zimmer, Kochgas, m. a.

ohne Pferdest., v. 1.10. zu verm.Me; modernes Hotel
äusserst komfortabel eingerichtet,
mitten im Kurparke gelegen mit

8 Dependenzen. Elektrische Be ¬

leuchtung. Vorzügliche Verpfleg ¬
ung. — Sehr solide Preise,

Auf Wunsch Pension.

Fr. Wilke, Schleuscnau 104.
Telephon Nr. 164. (139

Kgl. Bayer. Klineralbad. EisenbahnlinieElm-Somünden;
Lokalbahn ab Jossa. Altbewährtes Stahl- und Moorbad.

Wernarzer Quelle
“

Gicht-, Nieren-, Stein-, Gries- und Blasenleiden
Statalquelle erprobt gegen Blutarmuth, Frauen- und

Nervenkrankheiten.
Sinnherger Quelle bewahrt bei chronischen und akuten

Katarrhen des Rachens, Kehlkopfes etc. '

.

Prächtige, waldreiche Umgebung. Vorzügliche Kapelle. Reumons.

Prospekte gratis durch Verwaltung des Kgl.

G. Schmidt, Elisabethstr. 18.

3 n. LzjmmigeWxlMilM
mit Znb. sind billig zu vermieth.
233) Mittelstraste 4L

sofort zu vermiethen,

InWirkung u. Geschmack Neu ¬
zeit u. Zukunft beherrschend. v. Tboruer- u.Kaiserftr.Ecke.

Brücken-

4 Zimm.,Entree, Küche, Gas, Gart,
v. l.Okt.z. verm. Schröttersdf.l.

1 Wohnung.
p.l.Okt. z. verm. Bahnhofstr.33.

mjffi Bad Ilmenau i. Thür. 540 m

||f Sanatorium Dr. Wiesel (vm. San.-Rat. D

W Prellers Kuranst.). Das ganze Jahjv geöffn. Prosp.
grfc.d. d.Besitz. u. leite!. Arzt. Arzt wohnt i. Hause. ^

y

Um mein großes Lager bis zum Umzuge zu räumen, verkaufe ich

sämmtliche optische Waaren
und Artikel zur Krankenpflege

mein. IiferÄ
zu verm. Thornerftr. 1.

Eine Stube u. Küche vom

1. Okt. an eine alleinst. Frau z. vm.

Näh. Schleinitzftr. 7 , Hof rechts.

Sleine Wxhiluilg
miethen Posenerstraste Nr. 35.

Eeelsad. Misdroy
»M- 10% nutet PreisUcberraschend schöne Lage, herrlicher Badestrand, prachtvoller

Hochwald. Alle modernen Kur- und Unterhaltungsmittel. Evan ¬

gelisch. u kath. Gottesdienst. Prospekte durch die Bade-Direktion.

In Bromberg : Schultz «L Winnemer, Bahnspediteure. Oscar Meyer, Optisches Spezialgeschäft,
Friedrichstraste Nr. 54. (2( Elisabethmarkt 6 sind 5 helle

Keller, 1 Kutscherstube u. 1 Pferde»
stall v. sof. oder 1-Okt. zu verm.

“HF -

WerMe«
von ca. 60 qm nebjt Wohnung
Wilhelmstr. 59 zu vermiethen.

Hotientionnef am Rhein. Siehnphirge
ganatorinm für i. nngflnkranlt B .

LHerrliche Lage hoch über dem Rheine,
mitten im Walde. Erprobtes Heilverfahren
auf hygienisch - diätetischer Grundlage*.
Freiluftkur. Regelmässige Erfolge. Voll-

^ koipmenste Eiuricht. Elektr. Licht. Warm-
wasserheiz., vorzügl.Ventilat., Lift. OOZim.

Massige Preise. Winter u. Sommer geöffn. Ausk. u. Prosp.
durch den dir.ArztDr. med. E.Meissen,Hohenhonuef a.Rh.

Wohnungen
zu verm , 4zimmerige, Schleinitz-
straste 15, patt r. Besichtigung
v. 10-1 u. 3-7 Uhr. (215

giSMGewälir für dieAechtheit unseres

Lanolin-Toilette - Cream-Lanolin
Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin-Cream
und weise Nachahmungen zurück.

Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.

In allen besseren Geschäften
erhältlich (116

vtai Toilette-u.L,al 'Kinder- Cr ® me *

. 1,1 Toilette-u. Q .«

Llal 'Kinder- b6lfe *

Mal- Mücken-Crfeme.

Bahnhofftr. 16 zu vermiethen.
Gr. Speicher, Keller, Pferde«

ftälle u. Comtoir zu vermiethen
234) Posenerstraste 5

(Hochparterre) von 5 Zimmern,
Badestube nebst reichl. Zubehör,
ist in meinem Neubau per 1. Ok-

Architekttober zu vermiethen.
Bresgott, Thornerstraste 57.

Sriedrichstr. 15 »ff®
per 1. Oktober zu vermiethen.

Sie sind entzückt
von der thatsächl. unvergleich ¬
lich. Wirkung d. zart., Sammet-

An der
Elbe. WM“ Hinweis.

Dcr heutigen Gesammtauflage
liegt ein Prospekt, betreffend
Glandulen (Lungenleiden),
Dr. Hofmann Nachf., Merane
i. S., bei, worauf wir besonders
aufmerksam machen. (112

weichen,reinen, blendendweiss.
Teint u. Gesichtsfarbe, welche
die Anwendung der Original
Lilienmilch-Seife, Stern d.Süd.
Marke: Dreieck m. Erdkugel u.

Bergmann & Co.,

2 Zimm., Küche u. Züb. für22QMk.
Kmanstalt L wM^verfaS
mit guter Verpflegung in den zur Anstalt ge ¬
hörigen Hötels (Kurhaus und Park-Hotel)
zu massigen Preisen. Proepecte durch die städt.
Bade-Verwaltung. Richter, Stadtrath.

In der
Sächsisch.
SchweizKreuz, von Bergmann & Co.,

Berlin, r.Frkf.a.M. verursacht, j
Preis

~ “ ' '

I
' —

»r. St. 50 Pfg. bei: (77
. Kassier, Parfümerie. Hierzu zwei Beilagen»



M 165 . Meitage. - Mrornberg, Donnerstag, 17 . Anti 1902.

Die Hauptnusgabeftelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Der mittelamerikanische Kanal.
und der deutsche Seehandel.

Die Verhandlungen über den Bau des mittel»
amerikanischen Kanals schritten in den letzten
Wochen rüstig vorwärts und jetzt kommt aus
Newyork die überraschende Nachricht, daß der ameri ¬
kanische Kongreß die Bill annahm, die dem Panama-
Kanal die Existenzberechtigung und somit den Sieg
über die seit Jahren tagende mittelamerikanische
Kanalfrage sichert. Roosevelt unterzeichnete das
Schriftstück Sonntag, wodurch es zum Gesetz er ¬

hoben ist. Die Wandlung der Unionspolitik in dieser
Sache erscheint für den ersten Augenblick / über ¬
raschend, wenn man die Opfer bedenkt, die sie sich
um die Alleinherrschaft über das Nicaragua-Gebiet
kosten ließ und trotzdem ein längst aufgegebenes
Projekt zur Ausführung kommt, das seinerzeit viel

Aergerniß verursachte. Sicher hätte kein Mensch
daran gedacht, sich je wieder mit der Panama-Gesell ¬
schaft einzulassen, die nun von der Union 40 Mill.
Dollars für die Zession ihrer Rechte erhält, nachdem
sie 1899 zahlreiche Existenzen mit 1172 Mill. Frs.
in dem berühmten Panama- Kanalschwindel hinein ¬
legte. Hiernach setzt die Union ein von Frankreich
seit 1881 begonnenes ,aber 1889 auf ihr Betreiben
unterbrochenes Unternehmen fort. Das kann die
Franzosen natürlich nicht gleichgültig lassen und sind
wir gespannt, wie Frankreich sich zu dieser Angele ¬
genheit verhält. An Kosten für den Bau des Kanals
warf die Union 130 Millionen Dollars aus und
dürfte diese Summe aufgebraucht werden, da wir
ein phänomenales Unternehmen vor uns haben.

Daß die Unionisten den Nicaraguaplan auf ¬
gaben, ist in folgenden Gesichtspunkten zu suchen.
Seit den letzten Vulkanausbrüchen auf den west ¬
indischen Inseln wurde auch der Boden auf Ni ¬
caragua etwas schwankender, was für einen Schleu ¬
senkanal äußerst gefährlich erscheint. Nach Nica ¬
ragua giebt es in Mittelamerika kein Land als Pa ¬
nama, das sich für Durchbrechung eines Kanals
vom Caraibischen Meer nach dem Stillen Ozean
eignet. Man mutzte also auf Panama wieder ver ¬

fallen und für Ausführung des Unternehmens
kommen den Amerikanern die französischen Vor ¬
arbeiten außerordentlich zustatten. Dann ist weiter
der Handel und die Schiffahrt an der westlichen
Küste von Panama sehr lebhaft, wenn auch nicht
in dem Matze wie in Nicaragua. An der ganzen
mittelamerikanischen Westküste machte der deutsche
Handel in den letztes Jahrzehnten großartige Fort ¬
schritte. In Guatemala, Nicaragua, Costa Rica
und Panama ließen sich deutsche Geschäftshäuser
nieder, die fast den gesummten auswärtigen Handel
der fünf mittelamerikanischen Republiken beherr ¬
schen. Die Schiffahrt hierselbst liegt in deutschen
Händen, sie wird von der Hamburg—Amerika-
Linie besorgt, daneben arbeitet rwch die Kosmos-
Linie, die vom Kap Horn ihren Verkehr bis San
Francisco ausdehnt, um hierdurch den südamerika ¬
nischen westlichen Staaten, vornehmlich Chile, die
fortwährend an knappen Ernten leiden, das nöthige
Getreide zuzuführen. Man nimmt demnach an, daß
bei dieser Sachlage der Kanal von Panama der Mit ¬
tel» und Konzentrationspunkt für denSeehandel sein
und sich durch ihn der Verkehr bedeutend erhöhen
wird, sofern erst die Schiffe vom Atlantischen Ozean
nach dem Stillen Ozean eine direkte Verbindung
erhalten. Für die aus Liverpool kommenden und
nach San Francisko fahrenden Dampfer würden
ja durch den Kanal infolge Umgehung Südamerikas
9527 Kilometer Seeweg gespart, so daß man in
anbetracht dieser Vergünstigung gerne die theueren
Kanalgebühren zahlt, die die Amerikaner in Hin ¬
blick auf die enormen Kanalbaukosten erheben
müssen. Dieses Ergebniß kommt aber nur eng ¬
lischen Interessen zugute, die wir nicht näher unter ¬
suchen wollen.

Anders liegt jedoch die Sache für den deutschen
Seehandel. Diesem kann es ziemlich gleichgültig
sein, wie sich in Zukunft der Schiffahrts- und
Dampferverkehr durch den Panama-Kanal gestaltet.
Schnellere Verbindung nach Ostasien, dem augen ¬
blicklichen Schwerpunkt der deutschen Interessen in
weiter Ferne, ist durch den Panama-Kanal wohl
kaum zu erreichen. Nach wie vor wird man die
alte Route durch den Suez-Kanal und den Indischen
Ozean benutzen, desgleichen für den Verkehr nach
Australien und Polynesien. Demnach könnte sich
von unserer Seite der Verkehr im Panama-Kanal
nur um Frachtschiffe drehen, die von der östlichen
nach der westlichen Küste Zentralamerikas fahren
wollen und hierfür würde nur ein Bedürfniß in
ganz geringem Maße vorliegen, abgesehen davon,
daß es überhaupt sehr fraglich ist, ob der Panama-
Kanal auch immer die nothwendige Wassertiefe hat.
Man muß zunächst berücksichtigen, daß sich dieser
Schiffsverkehr auch ohne Vorbedingung des Kanals
entwickelte und dieser lediglich der geographischen
Lage Südamerikas und des ganzen Westens von
Amerika seine Existenz verdankt. Der dritte Theil
des gesammten Tonnengehalts der deutschen Segler-
flotte dient dem regelmäßigen Verkehr nach jenen
Gebieten, deshalb mutzte auch die Hamburg-Ame ¬
rika-Linie ihre Flotte in Südamerika um 14 Schiffe
vergrößern, indem sie kürzlich die Linien von A. C.
de Freitas and Co. nach Brasilien und den La Plata-
Staaten kaufte. Sie mußte ferner von Gellatly,
Hankey and Co. die Linie Antwerpen—La Plata
erwerben, um die Konkurrenz anderer Schiffahrts ¬
gesellschaften zu unterdrücken. Hieraus ergiebt sich,
daß sich der deutsche Verkehr von Südamerika nach
der westlichen Küste Zentral- und Nordamerikas er ¬

strecken muß und dieser nicht im entferntesten durch
den Panama-Kanal befördert oder berührt werden
kann. Aber auch an der östlichen Küste Zentral ¬
amerikas arbeiten deutsche Dampfer und Schiffe,
die den Panama-Kanal entbehren können. Sie ge ¬
hören der Hamburger Kosmos-Linie an, die die
mexikanischen Häfen Acapulce, Manzanillo, San
Blas und Nazatlan versorgen und keine Hafenab-
gaben zu zahlen brauchen, ja an der Pacifischen
Küste von Südamerika die lukrativsten Geschäfte
Machen. Diese Schiffahrt, wie auch die von Deutsch ¬
land nach der amerikanischen Westküste wird also

bestimmt im alten Kurse bleiben. Hat sich doch erst
vor kurzem einer der bedeutendsten deutschen Reeder
für diese Annahme ausgesprochen und dargelegt, wie
gefährlich und langwierig die Fahrt durch die west ¬
indischen Inseln verläuft, die bei einer direkten Tour
von Deutschland aus nicht umgangen werden kön ¬
nen. Dann müssen auch die Segler, die aus dem
Panama-Kanal kommen, sich darauf gefaßt machen,
bei ihrem Eintritt in den Stillen Ozean Windstille
vorzufinden. Das kommt an der westlichen Pana ¬
ma-Küste sehr häufig vor und wirkt außerordent ¬
lich lästig für den, der nicht darauf vorbereitet ist.
Demnach wird sich der deutsche Seehandel nicht
sonderlich darüber aufregen, daß die Vereinigten
Staaten von Amerika durch den Panama-Kanal ein
Durchfahrtsmonopol erwerben.

(Aus „Handel und Industrie“.)

Aus Stadt und Land.

Bromberg, 16. Juli.
* Zum Ausflug der Historischen Gesellschaft

werden wir ersucht mitzutheilen, daß dazu Damen
sehr willkommen sind.

F. Crone a. B., 15. Juli. (Städtis ch e s.
S 0 m m e r f e st.) Die Liste der stimmfähigen Bür ¬
ger hiesiger Stadt weist insgesammt 440 Wähler
auf. Davon entfallen 31 Wähler auf die 1. Abthei ¬
lung mit einer Steuersumme von 10 657,70 Mark,
auf die 2. Abtheilung 86 mit 10 563,28 Mark und
aus die 3. Abtheilung 323 Wähler mit 10 436,98'
Mark. — Im letzten Vierteljahr wurden im hiesigen
städtischen Schlachthause geschlachtet: 93 Rinder, 120
Kälber, 89 Schafe, 18 Ziegen und 359 Schweine.
Davon waren 5 Kälber und 3 Schweine mit Tuber ¬
kulose behaftet, während ein Rind Finnen aufwies.
— Der landwirthschaftliche Bromberger Kreisver ¬
ein beging heute sein Sommerfest durch Konzert und
Tanz im hiesigen Grabinawäldchen.

S. Znin, 15. Juli. (Skelettfund. Neue
Straße.) Heute Nachmittag wurde auf dem
Ignaz Smorowskischen Felde östlich der hiesigen
Gasanstalt beim Sandausgraben ein menschliches
Skelett gesunden, welches aber schon sehr lange dort
gelegen haben muß, weil von Kleidungsstücken keine
Spur mehr vorhanden war. Eine Messerklinge, die
von einem Rasirmesser herzurühren scheint, wurde
mit ausgegraben. — Eine neue Straße, welche die

Friedrichstraße direkt mit dem Markt verbindet, ist
im Bau begriffen. Da sie größtentheils über Wiesen
führt, so soll sie den Namen „Wiesenstraße“ erhalten.
Der Boden, über welchen die Straße geführt wird,
ist sehr morastig und bedarf zur gehörigen Befesti ¬
gung einer starken Erdaufschüttung. Diese, sowie
den nöthigen Brückenbau hat der hiesige Bauge ¬
werksmeister Hugo Weber übernommen.

H, Exin, 15. Juli. (Im hiesigen
Schlachthause) wurden im Juni er. geschlach ¬
tet: 31 Rinder, 54 Kälber, 26 Schafe, 1 Ziege und
157 Schweine. Die Einnahme betrug 392,85 Mark.

Sn. Krojanke, 15. Juli. (Städtisches.
Industrielles.) Das Gesuch des hiesigen
Lehrerkollegiums an den Magistrat um Ersatzleist ¬
ung für Versicherungsgebühren gegen Haftpflicht ¬
schäden, soweit sie bei Ausübung des Schulamtes
in betracht kommen, ist abgelehnt worden. —- Der
Maurer- und Zimmermeister Metzke hierselbst, der
Besitzer des hiesigen Dampfschneidewerkes, hat das
ca. 100 Morgen umfassende Hauptgrundstück des

Besitzers Lawrenz auf dem nahen Abbau käuflich
erworben, um dort später einen Ringofen.zu er ¬

bauen. Dieses industrielle Unternehmen wird be ¬
stimmt allseitige Unterstützung finden, da für Bau ¬
material infolge des weiten Transportes bisher sehr
hohe Preise gezahlt werden mußten. Zudem aber
werden auch zahlreiche Arbeiter dauernd lohnende
Beschäftigung finden.

S Flatow, 15. Juli. (20 0jähriges Ju ¬
belfest der Schützengilde.) Fortsetzung.
Aus dem Festplatz, in dem herrlichen Thiergarten,
hatte sich eine große Menge Einheimischer und Aus ¬
wärtiger eingefunden. Dort waren ^Buden mit
Speisen und Getränken, verschiedene Schau- und
Würfelbuden und ein Karoussel aufgestellt. Das
Konzert wurde von der Kapelle des Infanterie-
Regiments Nr. 149 ausgeführt. Geschossen wurde
nach einer Prämien- und nach einer Jubelscheibe
auf ungefähr 85 Meter Entfernung. Auf der Ju ¬
belscheibe wurden 19 sllberne Erinnerungskreuze
ausgeschossen. Der beste Schütze eines jeden Vereins
erhielt je ein Kreuz und zwar die Herren: Durand-
Schlochcyr, Heyn-Konitz, Jäger-Pr.Friedland, Knoll-
Graudenz, Maüsolf-Hammerstein, Hartwig-Jastrow,
Dr. Eschner-Kamin, Klawitter-Dt. Krone, Diethelm-
Krojanke, Bromber-Lobsens, Hanke 1-Schneidemühl
I, Bendik-Schneidemühl II, Sorgatz-Schwente,
Merkel-Tuchel, Pieper-VandsburgMarunde-Wirsitz,
Lindstädt-Zempelburg und Saydak-Flatow. Auf der
Prämienscheibe wurden 23 recht schöne Prämien
ausgeschossen und es erhielten die Prämien nach ¬
stehende Herren in der Reihenfolge, wie sie aufge ¬
führt sind: Durand-Schlochau, Heyn-Konitz, Galow-
Krojanke, Nagel-Graudenz, E. Haase-Schlochau,
Raegler-Konitz, Wiewiora-Konitz, Maskulinski-Lob-
sens, Marunde-Wirsitz, Merkel-Tuchel, Leithold-
Schlochau, Diethelm-Krojanke, Zilliax-Tuchel, Ger-
gen-Schneidemühl, Kowalski-Schneidemühl,Phllipp-
Konitz, W.Haase-Hammerstein, Haake-Schneidemühl,
Rybicki-Schneidemühl, Falk-Lobsens, Zablonski-Ko-
nitz, Bromber-Lobsens und Kühn-Konitz. An Ge ¬
schenken erhielt die Gilde: eine sllberne Medaille von
der Stadt Flatow, eine eben solche, nur etwas grö ¬
ßere Medaille von der Gilde Graudenz, einen
schönen Tafelaufsatz aus Konitz, eine Bowle von der
Frau Näther aus Konitz. deren verstorbener Gatte
mehrere Jahre Major der hiesigen Gilde gewesen,
je einen Fahnennagel haben die Gilden Hammer-
fteiit, Schlochau, Friedland und Dt. Krone gestiftet.
Am Abend wurde an den beiden Tagen in Lam-
parkis Saale getanzt. Das Fest verlief in der schön ¬
sten Weise.

Dirschau, 14. Juli. (Großfeue r.) In der
Dampfziegelei der Frau Gutsbesitzer Wüst-Güttland
entstand am Sonnabend Feuer, welches erst gegen

Morgen gedämpft werden konnte. Die Ziegelei ist
mit sämmtlichen Maschinen- und Kesselanlagen bis
auf die Umfassungsmauern und den Schornstein
ausgebrannt. Der Schaden ist trotz der Versicherung
Ziemlich bedeutend. Die nur einige Meter vom

Brandherde entfernt stehenden Trockenschuppen konn ¬
ten von den Löschmannschaften gehalten werden.
Sonntag Nachmittag brannte das Feuer noch einmal
auf und legte das an der Ziegelei angebaute Komtor
in Asche. Die Entstehungsursache des Feuers ist noch
nicht aufgeklärt.

Elbing, 15. Juli. (Die Kaiserin) traf
mit den Prinzen Eitel Friedrich, Adalbert, August
Wilhelm und Oskar heute früh 10 Uhr 26 Minuten
hier ein und setzte nach einem Aufenthalt von fünf
Minuten die Weiterfahrt auf der Haffuferbahn nach
Cadinen fort, wo sie mittags 12 Uhr 20 Minuten
ankam. Das Wetter ist herrlich In der Begleitung
der Kaiserin befanden sich Gräfin von Keller, Frei ¬
herr von Knesebeck und der Adjutant der Prinzen,
Major von Wild.

Zoppost 14. Juli. (V 0 n einem s chweren
Unglück) ist eine hiesige Besitzerfamilie betroffen
worden. Zur Feier des GeburMages der Tochter
war deren Verlobter, ein Unteroffizier, zum Besuch
gekommen. Die Braut wollte das Mittagessen be-
reiten und zündete Feuer im Herd an. In ihrer
Aufregung hatte sie vergessen, zuvor den Petroleum-
apparat von dem Herd zu entfernen. Als sie das
Versäumte schnell nachholen wollte, floß etwas Pe ¬
troleum über, und im Nu stand die Unglückliche in
Flammen, ehe ihr Vater und Verlobter aus dem
Wohnzimmer auf ihren Hilferuf wirksam eingreifen
konnten. Trotz sorgsamster ärztlicher Hilfe ist das
Leben des jungen Mädchens schwer bedroht.

Bruß, 14. Juli. (Ueberfall.) Gestern
Abend überfielen der Tischlergeselle Franz Lukasze-
witz, der Schneidergeselle Prochowitz und der Ar ¬
beiter Drobinski aus Bruß den Schmied Gora aus

Kl.-Chelm und richteten ihn mit Messern furchtbar
zu. Namentlich erhielt Gora Stiche in den Unter ¬
leib. Er wurde zum Arzt geschafft. Lukaszewitz,
der bei seinen Eltern wohnte, ist nach der That ver ¬

schwunden. Vor kurzem war er erst aus dem Ge ¬
fängniß zuKonitz entlassen worden, wo er eine Frei ¬
heitsstrafe wegen Körperverletzung verbüßt.

Königsberg, 14. Juli. (M a u r e r st r e i k.)
Die sämmtlichen hiesigen Maurergesellen sind heute
in einen allgemeinen streik eingetreten, weil die
Arbeitgeber mit Rücksicht darauf, daß der Gesellen ¬
ausschuß die von der Lohnfestsetzungskommission
ausgestellten Arbeitsbedingungen nicht angenommen
hat, die bisher in der Voraussetzung, daß der Ar ¬
beitsvertrag zustande kommt, bewilligten Lohn ¬
erhöhungen zurückgezogen haben.

Nomintcn, 12. Juli. (F ü r st Dohna,
Oberhofjägermeister des Kaisers,)
besuchte heute in Begleitung des Forstmeisters von

Saint Paul aus Nassawen das Jagdschloß Romin-
ten. An dem Schlosse und der Kapelle werden näm ¬
lich Veränderungen vorgenommen, die bis zur An ¬
kunft des Kaisers beendet sein müssen.

Gerichtssaal.
Der Ausdruck „Kurpfuscher“ ist keine Beleidi-

gnng. In einer Gerichtsverhandlung vor dem
Schöffengericht in Kiel gegen einen Heilkünsller er ¬

ging sich der Vorsitzende in scharfen Ausdrücken ge ¬
gen den Angeklagten und nannte ihn einen „Kur ¬
pfuscher“ und „gemeingefährlichen Menschen“.
Der Heilkünstler fühlte sich dadurch beleidigt und
erhob Klage gegen den Vorsitzenden. Das Gericht
sprach ihn jedoch von der Anklage der Beleidigung
frei mit der Begründung: Die Bezeichnung „Kur ¬
pfuscher“ sei nicht beleidigend, denn sie sei ein techni ¬
scher Ausdruck. Man verstehe darunter einen Men ¬
schen, der Heilmittel anwende, ohne deren Wirkmrg
zu kennen, und der über den Verlauf einer Krankheit
und das Heilverfahren nicht unterrichtet sei. Eine
solche Person sei gemeingefährlich und diese Be ¬
zeichnung nicht strafbar, da es gerichtsbekannt sei,
daß der Kläger wegen dieser seiner Thätigkeit zwei ¬
mal wegen fahrlässiger Körperverletzung bestraft
worden sei.

Kunst und Wissenschaft.
Laut Reichsanzeiger ist zum Vorsteher der von

der Stiftung „Deutsches evangelisches Institut für
Alterthumswissenschaft des heiligen Landes“ in Je ¬
rusalem zu errichtenden Anstalt der Professor der
Theologie Dalman in Leipzig gewählt und vom

Kaiser bestätigt worden. Laut Reichsanzeiger ist
der Minister Budde zum Bevollmächtigten zum Bun ¬
desrath ernannt worden.

Eine interessante archäologische Entdeckung hat
man soeben in Coulommiers bei den Grabungen für
den Bau eines Hauses ent der alten Römerstraße, die
mitten durch die angebauten Felder von Veneux-
Nadon geht, gemacht. Man fand siebzehn Skelette
von Kriegern in ziemlich gutem Erhaltungszustände,
die von Toulouze, einem bekannten Forscher dieser
Gegend, untersucht wurden. Es stellte sich heraus,
daß' sie m e r 0 w i n g i s ch e n K r i e g e r n der
christlichen Zeit gehört hatten, die so oft an den
Ufern der Seine und Orvanne ihre blutigen Kämpfe
gegeneinander führten. Man hat bei ihtten eine An ¬
zahl bemerkenswerther Gegenstände gefunden, da ¬
runter besonders einen Scramasaxe, eine Art Säbel
mit breiter und kurzer Klinge, mit großem Griff,
der auf dem Leichnam eines Kriegers richte und

ziemlich gut erhalten war; ferner zwei Spangen
aus Eisen und Bronze, wie sie dazu dienten, den
Riemen zu befestigen, an dem das Schwert^aufge-
hängt wurde. Der Bronzering zeigt noch Spuren
von Farben, diedie merowingische Waffe schmückten,
und außerdem in das Metall eingeschnittene Orna ¬
mente, die das lateinische Kreuz umgeben. Auch ein
Ohrring aus Bronze, ein Schmuckstück von sehr
graziöser Arbeit, wurde mitten unter den Gegen ¬
ständen gefunden, die vor 1400 oder 1500 Jahren
entstanden find. In dieser Gegend sind bereits
gegen 50 Schwerter/Lanzen, Franzisken, Wurf ¬
spieße usch. aus der merowingischen Zeit von Tou
louze gefunden worden. („Deutsche Tagesztg.“)

Bunte Chronik.
— A a ch e n , 14. Juli. Als heute früh der

Expreßzug Wien-Ostende, welcher Aachen 5 % Uhr
verlassen hatte, in die Station Herbesthal einfuhr,
stand auf demselben Gleise eine Lokomotive, deren
Führer, die Gefahr bemerkend, Volldampf gab, um

zu entkommen. Als der nachfahrende Expreßzug
die Maschine bereits streifte, sprang der Lokomotiv-
führer ab. Die Maschine fuhr mit offenen Hebeln
und rasender Geschwindigkeit auf die Station Bley-
berg zu. Hier wurde sie auf telegraphische An ¬
weisung künstlich zur Entgleisung gebracht, wodurch
aber beide Gleise so vollständig zerstört wurden, daß
der Verkehr den ganzen Tag über unterbrochen war
und erst nachmittags 5 Uhr wieder aufgenommen
werden konnte. Der Expreßzug Wien-Ostende
konnte, ohno schaden genommen zu haben, seine
Fahrt fortsetzen.

—B erlin, 14. Juli. Ueber den Betriebs ¬
unfall auf der von Berlin nach Jüterbog führenden
Militäreisenbahn theilt das Kommando des Eisen ¬
bahnregiments Nr. 3 dem Kleinen Journal mit, daß
am Sonnabend auf dem Uebungsplatz Clausdorf
ein Sergeant und fünf Mann der zweiten Kom ¬
pagnie des genannten Regiments durch Entgleisung
eines Zuges verletzt worden sind, darunter der Ser ¬
geant und zwei Mann ernster.

—- Zu dem Grubenunglück in Pennsyl-
vanien, bei dem mehrere hundert Bergarbeiter
umgekommen sein sollen, wird noch gemeldet: Die
Kohlengrube bei Johnstown, in der die furchtbare
Explosion erfolgte, ist eine der größten in den Ver ¬
einigten Staaten. Sie erstreckt sich fünf englische
Meilen weit horizontal hin; sie ist seit 50 Jahren int
Betriebe und liefert täglich 3000 Tonnen Kohlen für
die Walzwerke der Cambria Steel Company, des
größten Werkes, das außerhalb des Morganschen
Stahltrusts blieb. Die Explosion entstand dadurch,
daß ein ungarischer Knabe darin unvorsichtig Zünd ¬
hölzer anzündete, nach anderer Meldung durch Be ¬
nutzung offener Lampeir an einer gefährlichen Stelle.
Der „Morning Post“ zufolge waren hauptsäch-
lich Polen und andere Slaven, die man nicht den
Namen nach, sondern nur nach Nummern kennt, •

im Bergwerk beschäftigt. Die 250 Todten gehören
fast alle diesen Nationalitäten an. Vielleicht sind
noch hundert mehr verunglückt. 600 Mann arbefte-
ten unten, als die Explosion erfolgte, und nicht
mehr als die Hälfte davon hat sich retten können,
indem sie durch Gase und blendenden Rauch ihren
Weg zum weit entfernten Schacht fanden. Die Ge ¬
retteten fuhren zumtheil wieder Hinab, um noch
andere zu retten, aber es schien nutzlos, da man nur

verstümmelte Leichen fand, doch entdeckte man noch
in einiger Entfernung vom Orte der Explosion eine
Abtheilung Halblebender, die durch herabgestürzte
Kohle eingemauert waren: sie wurden nach oben
befördert und wieder belebt. Die Cambria Coal
Company bezahlt der Familie jedes getödteten Ar ¬
beiters 1000 Dollars. Am Sonnabend waren im
Bergwerk noch neunund dreißig Kammern im Herzen
des von den schlagenden Wettern betroffenenGruben-
bezirks zu untersuchen. In jeder Kammer waren
drei Mann beschäftigt, so daß nach etwa 100 Leichen
zu erwarten sind.

— Der gestrandete deutsche Dam ¬
pfer „T r i e r“ ist von Plünderern heimgesucht
worden. Nach dem „Berl. Tagebl.“ versuchten
mehrere Individuen sich eines Theiles der Ladung
des an der spanischen Küste gestrandeten Dampfers
zu bemächfigen. Zollwächter verfolgten diePlünderer
und gaben auf sie mehrere Schüsse ab, wodurch zwei
Seeräuber verwundet wurden. Der deutsche Konsul
protestirte gegen diese Seeräuberei.

— Ein Dampferunfall, bei dem an

hundert Menschenleben gefährdet
waren, hat sich der „Spand. Korr.“ zufolge in
der Nacht zum Sonntag auf der Havel in S p a n -

bau zugetragen. Eine -Anzahl Avancirte der Gar ¬
de-Feldartillerie hatten am Sonnabend mit ihren
Familienangehörigen und Bekannten einen Dam ¬
pferausflug von Berlin nach Potsdam unternom ¬
men. Als der Dampfer auf der Heimfahrt gegen
Mitternacht in Spandau eintraf, wurde der Kapitän
Kluge veranlaßt, anzulegen, weil mehrere Fahrgäste
sich entschlossen hatten, von Spandau aus mit der
Eisenbahn nach Berlin zurückzukehren. Während die
betreffenden Personen ausstiegen, tauchte mit einem
mal an Bord des Dampfers der Gerichtsvollzieher
Petras im Beistand des Polizeikommissars Klieme
auf. um ben Kapitän zu verhaften; dieser soll zur
Leistung des Offenbarungseides gezwungen wer ¬

den. In der That erfolgte alsbald die Verhaftung
und Abführung des Kapitäns, ein Vorgang, der
unter den Fahrgästen besonders den weiblichen, be ¬
greiflicher Weise große Aufregung hervorrief. Der
Steuermann übernahm nun die Führung des Dam ¬
pfers, der seine Fahrt in der Richtung nach Berlin
fortsetzte. Plötzlich gab es einen furchtbaren Krach.
Der Dampfer war mit voller Kraft gegen die Lehr ¬
ter Eisenbahnbrücke gefahren und saß nun fest/der
Anprall erfolgte in dem Augenblick, als ein Eisen ¬
bahnzug über die Brücke fuhr. An Bord entstand
eine entsetzliche Panik. Viele erkletterten vom

Schiffe aus die Eisenbahnbrücke, weil sie fürchteten,
das Fahrzeug sei stark beschädigt und würde unter-
gehen. Andere warfen sich platt auf das Verdeck
nieder, weil unmittelbar über ihnen die eisernen
Träger der Brücke sich befanden; angstvolle Hilferufe
hallten in die Nacht hinein und wurden an den
Ufern vernommen. Nach etwa einer Viertelstunde
furchtbarster Aufregung erhielten die Verunglück ¬
ten die ersehnte Hilfe. Der Schleppdampfer „Fritz“
legte sich dem festgefahrenen Schiffe zur Seite und'
nahm die Passagiere an Bord, um sie an Land zu
bringen. Die Leute kehrten nun sämmtlich mit der
Eisenbahn nach Berlin zurück; wie durch ein Wun ¬
der sind sie, abgesehen von einigen Kontusionen und
Abschürfungen, unbeschädigt geblieben. Der Dam ¬
pfer wurde üach einiger Zeit wieder flott gemacht;
bei dem Anprall hatte er Beschädigungen auf dem
Verdeck und am Steuer erlitten. Der Unfall tft
dadurch verursacht worden, daß der Steuermann mit
der Durchfahrt nicht wartete, bis die Eisenbahn-
brücke, die Drehvorrichtung besitzt, geöffnet wurde.



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 16. Juli.

* Personalien. Der Regierungsassessor Dr.
jur. Haarmann in Osnabrück ist dem Landrath des
Kreises'Konitz zur Hülfeleistung überwiesen worden.

* Zur Ausführung des letzten Gesetzes betref ¬
fend die Erweiterung und Vervollständigung des
Staatseisenbahnnetzes und die Betheiligung des
Staates an dem Bau von Kleinbahnen hat
der Minister der öffentlichen Arbeiten den in betracht
kommenden Eifenbahndirektionen folgende Verfüg ¬
ung zugehen lassen: Die königlichen Eisenbahn ¬
direktionen werden hierdurch auf den in der nächsten
Nummer des Eisenbahnverordnungsblattes zur Ver ¬
öffentlichung kommenden Allerhöchsten Erlaß vom

29. Mai d. I., betreffend den Bau und Betrieb der
in dem Gesetz vom 20. Mai d. I. vorgesehenen neuen

Eisenbahnen u. f. w., mit dem Aufträge aufmerksam
gemacht, hiernach das Weitere nach Maßgabe der
die dortige Verwaltung angehenden Bestimmungen
zu veranlassen. Wegen der Anfertigung der aus ¬

führlichen Vorarbeiten und der Inangriffnahme des
Baues der neuen Linien verweise ich auf die Be ¬
stimmungen im § 1 unter A bis O des genannten
Gesetzes und die dieserhalb getroffenen besonderen
Bestimmungen. Die königlichen Eisenbahndirektio ¬
nen werden dafür verantwortlich gemacht, daß die I
Beschlüsse der Betheiligten und die auf gründ der- !
selben unter Anwendung des vorgeschriebenen For ¬
mulars abzuschließenden Verträge den gesetzlichen
und sonstigen Bestimmungen genau entsprechen. Mir
der unentgeltlichen Ueberlassung der zum Bau der
einzelnen Bahnlinien erforderlichen Grundstücke hat
sich der Herr Minister für Landwirthschaft, Do ¬
mänen und Forsten unter dem Vorbehalte des Rück ¬
falls bei etwaiger Einstellung des Betriebes der be ¬

treffenden Bahnen mit der Maßgabe einverstanden
erklärt, daß (außer für die Linie Czersk-Las-
kowitz) die mittelbaren Nachtheile der Abtretung
(Abschneiden unbrauchbarer Parzellen, Wirthschafts ¬
erschwernisse, Schäden bezüglich der Saaten- und
Bestellungsarbeiten, vorzeitiger Abtrieb der Holz-
bestände u. s. ro.) von den Interessenten vergütet
werden. Auf diesen Vorbehalt wird bei Abschluß
der Verträge besonders zu rücksichtigen sein. Auch
sind die hinsichtlich der Berührung von Staats ¬
domänen und -Forsten, Mooren, Bergwerks- und

militärischen Anlagen durch die Vorschriften über die

allgemeinen Vorarbeiten für neue Eisenbahnen ge ¬
troffenen Anordnungen in gleicher Weise bei An ¬

fertigung der ausführlichen Vorarbeiten zu beachten.
Im übrigen werden die königlichen Eifenbähndirek-
tionen angewiesen, bei denjenigen Bahnlinien, bei

'

welchen Interessen der Domänen- und Forstverwalt ¬
ung in Frage kommen, wegen der endgiltigen Fest ¬
stellung der Linienführung und wegen der Auswahl
der Bahnhöfe u. f. w. mit den zuständigen könig-.
lichen Regierungen in Verbindung zu treten und
deren Wünsche thunlichst zu berücksichtigen. Wegen
der Uebernahme des Betriebes und der Verwaltung
der in das Eigenthum des Staates übergehenden
Privatlinien ergeht besondere Verfügung.

* Die Gerichtsferien haben gestern begonnen.
Während der Ferien werden nur in Feriensachen
Termine abgehalten und Entscheidungen erlassen.
Feriensachen sind: Strafsachen; Arrestsachen und die
eine einstweilige Verfügung betreffenden Sachen;
Meß- und Marktsachen: Streitigkeiten zwischen dem
Vermiether und dem Miether oder Untermiether
von Wohnräumen oder anderen Räumen oder

zwischen dem Miether und dem Untermiether solcher
Räume wegen Ueberlassung, Benutzung oder Räum ¬
ung, sowie wegen Zurückhaltung der von dem

Kindesliebe.
Roman von Lothar Brenkendorf.

(Nachdruck
verboten.)

(7. Fortsetzung.)

, Strehsow erkannte, daß er hier mit einer un ¬

beugsamen Entschlossenheit zu rechnen habe. Dieser
elegante Herr mit den runden, rosigen Wangen stand
ihm so kalt abweisend gegenüber, daß er anfing, sich
vor ihm zu fürchten.

„Ich danke Ihnen für Ihre wohlgemeinte War ¬
nung, mein verehrter Herr, ich danke Ihnen wirk ¬

lich aufrichtig. Und Sie haben vollkommen recht.
In solchen Fällen kann man gar nicht vorsichtig
genug verfahren. Am Ende muß ich mein Geld ja
doch bekommen, wenn es noch eine Gerechtigkeit in
der Welt giebt. Was rathen Sie mir also zu thun?“

„Ich rathe Ihnen vor allem, den gefälschten
Wechsel an die zuständige Staatsanwaltschaft ge ¬

langen zu lassen — am besten gleich jetzt und durch
die Vermittelung der hiesigen Polizei. Dann sind
Sie sicher, daß er in die rechten Hände kommt und

daß keine Zeit verloren geht. Auch ich werde meine

Anzeige unverzüglich erstatten.“
„Ja, ja, das ist der richtige Weg. Ich danke

Ihnen noch einmal, mein Herr V Aber wenn —■

wenn es nun doch ein Irrthum wäre?“
„Es ist kein Irrthum — ich stehe Ihnen per ¬

sönlich dafür ein. Ich bin der praktische Arzt Dok ¬
tor Gustav Reifferscheidt und ermächtige Sie, sich
auf mich als Ihren Gewährsmann zu beziehen. —

Nun aber kann ich mich Ihnen zu meinem Bedauern

nicht langer zur Verfügung stellen. Guten Morgen!“
Herr Strehsow schien zwar noch mancherlei auf

dem Herzen zu haben; aber es fehlte ihm diesem
energischen Doktor gegenüber an Muth, damit her-
auszukommen, und er zog sich unter wiederholten
Verbeugungen zurück.

„Eine perwünschte Geschichte!“ sagte er vor

sich hin, als er langsam die Treppe hinabging.
„Meinen ganzen Profit wollte ich einbüßen, wenn

ich diese dumme Anzeige nicht zu machen brauchte.
Aber was soll ich thun? Der Mensch ist ja rein

darauf versessen, diesen Gernsdorfs ins Verderben
zu bringen.“

5.
Die übergroße Arbeitslast, die auf seinen

Schultern ruhte, hatte dem Doktor Walter Gerns-
dorff während des ganzen Tages kaum eine Mi ¬
nute zu ruhigem Nachdenken gelassen. Er hatte
sich im Verlauf der vierundzwanzig Stunden mcht
aus dem Krankenhause entfernt, und als er sich um

Mitternacht völlig erschöpft auf sein Lager nieder ¬

streckte. fiel er sofort in tiefen, traumlosen Schlaf.
Aber der bleischwere Schlummer brachte chm

keine Erquickung. Mt zerschlagenen Gliedern und

mit einem dumpfen Schmerz in den Schläfen er ¬

hob er sich am nächsten Morgen; ein bleiches Ant ¬
litz mit schlaffen Zügen und dunkel umschatteten
Augen blickte chm aus dem Spiegel entgegen. Er
mußte seine Zuflucht zu einem anregenden Mittel

Mether oder dem Untermiether in die Mieths-
räume eingebrachten Sachen; Streitigkeiten zwischen
Dienstherrschaft und Gesinde, zwischen Arbeitgebern
und Arbeitern hinsichtlich des Dienst- oder Arbeits ¬
verhältnisses, sowie die int § 3 Absatz 1 Nr. 1„ 2
des Gesetzes betreffend die Gewerbegerichte vom
29. Juli 1890 bezeichneten Streitigkeiten; Wechsel-
sachen; Bausachen, wenn über Fortsetzung eines an ¬

gefangenen Baues gestritten wird. Auf Antrag kann
das Gericht auch andere Sachen, soweit sie besonderer
Beschleunigung bedürfen, als Feriensachen bezeich ¬
nen. Auf das Mahnverfahren, das Zwangsvoll- •

streckungsverfahren, das Konkursverfahren und die
Angelegenheiten der nichtstreitigen Gerichtsbarkeit
sind die Gerichtsferien ohne Einfluß. Die Bearbeit-
ung der Vormundschaftssachen, Nachlaßsachen,
Lehns- und Fideikommitz- und Stiftungssachen kantr.
aber während der Ferien unterbleiben, soweit das
Bedürfniß einer Beschleunigung nicht vorhanden ist.
Eingaben und Gesuche, welche während der Ferien,
erledigt werden sollen, sind als „Feriensache“ zu
bezeichnen und erforderlichenfalls als schleunig zu
begründen. Anderer Anträge und Gesuche h iben
sich die Parteien während der Ferien zu enthalten.

f. Pflasterungsarbeiten. Die Neupflasterung
der K ö n i g st r a tz e von der Johannis- bis zur
Sedanstraße in einer Länge von 300 Metern ist
nunmehr beendet. Die Arbeit war eine etwas

schwierige, da zunächst 85 Kubikmeter Lehm auf der

ganzen Straßenlänge ausgeschachtet werden mußten,
wofür Kies eingelegt wurde; dann erst konnte mit
der Pflasterung vorgegangen werden. Jetzt erst
wird die Straße ihrem Namen „Königstraße“
einigermaßen Ehre machen, zunral die Hausbesitzer
sich beeilen, die Gehbahnen mit Kunststeinplatten
durch die Firma Rössiger belegen zu lassen- Auch
die S e d a n st r a ß e von der Kaserne der 34er bis

zur Danzigerftratze ist bereits mit neuem Pflaster
versehen. Die Pflasterarbeiten sind von dem Bau ¬
meister Herrn Biehler ausgeführt. Die Gymnasial ¬
straße, welche mit Reihensteinen neu gepflastert wor ¬

den ist, erhält noch einen theilweisen Asphaltbelag,
indem die Fugen mit Asphalt ausgegossen werden-
Diese Arbeit wird von der Firma I. Pietschmann
ausgeführt, währettd die Pflasterarbeiteit von Herrn
Biehler hergestellt sind. — Mit der Umpflasterung
der D a n z i g e r st r a tz e vom Zivilkasino ab ist
gestern begonnen worden. Es sind ^gestern schon
mehrere Alleebäume — die Reihe am Straßendamm
— diesen Arbeiten zum Opfer gefallett. Bekannt ¬
lich sollen diese Reihen an der Straße links und
rechts fallen, damit die Straße breiter wird.

* Eine vollständig neue Schnellzugverbindung
zwischen Berlin und Wien ist bei der letzten Fahr ¬
plankonferenz in Innsbruck verabredet worden.
Die preußischen und die österreichischen Bahnver ¬
waltungen haben aufAnregungen aus Interessenten-
kreisen hin in Aussicht genommen, diesen neuen

Schnellzug von Berlin über Kottbus, Görlitz, Hirsel-
berg und M i t t e n w a l d e nach Wien und zurück
einzurichten. Durch diese Verbindung wird auch der

Verkehr zwischett der Reichshauptstadt und Schlesien
eine wesentliche Verbesserung erfahren. Wenn auch
ent>gütige Bestimmungen noch nicht getroffen sind,
so sind 'doch die Vorbereitungen so weit gefordert,
daß die Einführung-des neuen Zugpaares schon zum
1. Oktober zu erwarten ist.

Schönlanke, 12. Juli. (D i e h i e r v e r h a s
¬

te t e n F a ls ch s P i el e r) haben sich als gewerbs ¬
mäßige Spieler etttpuppt; der eine ist ein Kaufmann
Mieczyslaus von Jagodczinski aus Krakau, der

zweite, namens von Saskalv stammt aus Posen, wo

er früher als Geschäftsführer eines größeren Restau ¬
rants thätig war. Beide bereisten seit längerer Zert

die lebhafteren Städte der Provinz und veranstalte ¬
ten in Posen, Gnesen, Jnowrazlaw und hier Spiel-
zirkel. von Saskaly gab sich als Artist aus, wäh ¬
rend von Jagodczinski als Geschäftsreisender auf ¬
trat; Jag. ist übrigens als internationaler „Alfons“
in allen Großstädten bekannt. Vor drei Jahren
war er in Krakau unter dem Verdacht des Mädchen ¬
handels in Haft; in den letzten Jahren trieb er sich
meist in Breslau und Posen umher. (Ges.)

n.Mogilno, 14. Juli. (B raunkohle n-

fuNde. D arl e h ns k a s s e O rch o w o.) Die
Bohrungetr nach Salz und Kohlen, die auf Veran ¬
lassung der Regierung unter Leitung des Salinen ¬
direktors Ertel aus Jttowrazlaw im hiesigen Kreise
seit einiger Zeit vorgenommen worden sind, haben
Erfolg gehabt : denn es sind im Bezirk der Ortschaft
Hochheim Braunkohlen in ziemlicher Menge gefun ¬
den worden. Man knüpft hier und in Jnowrazlaw
an den Fund große Hoffnungen. — Dem Jahres ¬
bericht und der Bilanz pro 1901 des deutschen
Spar- und Darlehnskassen- und Umsatzvereins zu
Orchowo (Ansiedelungsgut) entnehmen wir folgen ¬
des: Der Verein zählt gegenwärtig 102 Mitglieder,
der Kassenbestand betrug am Jahresschluß 1585,96
Mark, die ausstehenden Darlehen beziffern sich auf
27 132,49 Mark, das Guthaben bei dem Lagerhaus
in Posen beträgt 500 Mark, die ausstehenden For ¬
derungen auf Konsumbezüge betragen 23 165,15
Mark, Geschäftsguthaben der Mitglieder 750 Mk.,
Sparkassengelder 26 110,54 Mark, Guthaben bei der
Landwirthschaftlichen Zentral - Darlehnskasse für
Deutschland 25 688,53 Mark. Die Aktiva schließen
mit 53 584,85 und die Passiva mit 52 666,87 Mk.
Der Reingewinn beträgt 867,98 Mark.

Gnesen, 12. Juli. (D e r K önig vonJta-
I i. c ii) paflirte heute Vormittag 11 Uhr auf der
Reise mach Petersburg begriffen unseren Bahnhof.
Der König warf dem „Gnes. Gen.-Anz.“ zufolge
auf der hiesigen Station zwei Depeschen aus dem

Salonwagen von denen eine an den deutschen Kaiser
.und die andere nach Italien gerichtet war. Die Tele ¬

gramme waren in französischer Sprache abgefaßt.
Schwarzenau, 12. Juli. (Unwetter.

Blitz schl ag.) Gestern Nacht ging in unserer Ge ¬
gend ein schweres Gewitter nieder. Irr Lindert
äscherte der Blitz einen Stall des Wirthes Rudolf
Arndt ein. Mitverbrannt sind 5 Schafe, 26 Gänse
und verschiedene Geräthe, während Pferde, Rindvieh
und Schweine in aller Eile in Sicherheit gebracht
werdet: konnten. Nur dem gewaltig hernieder ¬
strömenden Regen war es zu verdanken, daß nicht
auch die anderen Gebäude ein Raub der Flammen
geworden sind. Der Stall und das todte und le ¬
bende Inventar waren versichert.

? Schwell, 14. Juli. (T u r it f est.) Gestern
veranstaltete im Burggarten der hiesige Turnverein
„Jahn“ fein Sommerfest mit Konzert und Schautur ¬
nen, an welchem auch zwei Musterriegen aus Grau-
denz und Eulm theilnahmen. Die turnerischen Dar ¬
bietungen fanden großen Beifall und gaben Zeugniß
von fleißiger Uebung, regem Eifer und großer Lust
und Liebe zur Sache. Das Provinzialschulkollegium
hat auch dem Verein „Jahn“, wie seit Jähret: dem
Männerturnverein, gestattet, die Uebungen im Win ¬
terhalbjahr wöchentlich einmal in der Gymnasial ¬
turnhalle gegen eine Entschädigung von jährlich
60 Mark abzuhalten.

Briefen, 13. Juli. (B etrü g e reie n.) In
der hiesigen Zweigstelle der Lederhattdlung Kuntze
und Kittler ails Thon: haben sich beträchtliche Un ¬
terschleife, angeblich in Höhe von 6000 Mark, her ¬
ausgestellt. Der Geschäftsführer wurde sofort ent ¬

lassen. Ob dieser erst 19jährige junge Mann, der

nehmen, um feine Nerven zu beruhigen und ferne
Hand sicher zu machen; denn gerade an diesem Vor ¬

mittage galt es, eine überaus schwierige Operation
auszuführen, die den letzten kühnen Versuch dar ¬

stellte. das von allen andere:: Aerzten bereits ver ¬

loren gegebene Leben eines unglücklichen Patienten
zu retten.

Doktor Gernsdorfs galt trotz seiner Jugend tn

den Kreisen seiner Kollegen nicht nur für einen der

aeschicktesten, sondern auch für einen der kaltblütig ¬
sten Chirurgen, ben bei der Ausübung seiner schwe ¬
ren Kunst Rübe und Geistesgegenwart niemals tm

Stiche ließen. Heute zum'ersten male fühlte er sich
aufgeregt und unsicher. Gern hätte er die Operation
noch auf einen wetteren Tag verschoben; aber ein

Betuch bei dem Kranken überzeugte ihn, daß es dann

wahrscheinlich zu spät sein würde, und so ließ er

unverzüglich alle Vorbereitungen treffen.
Einem der beiden Aerzte, die ihm assistiren soll ¬

ten, fiel sein schlechtes Aussehen auf, und er konnte

sich nicht enthalten, eine Bemerkung darüber zu
machen. ..

„Nein, ich bin ganz gesund. Aber :ch wünschte
trotzdem, daß gerade heute ein anderer meine Stelle
antreten könnte. Wenn die Operation mißlingt,
werde ich mich ewig für den Mörder dieses armen

Menschen halten.“
Das wäre eine stark übertriebene Gewissenszart ¬

heit. Es steht doch fest, daß bei dieser verzweifelten
Komplikation unter zwanzig Operirten nur einer
mit dem Leben davonkommt, und unser- so jäh ver ¬

storbener Bardow pflegte zu sagen --“

„Was sagen Sie da? Der verstorbene Bardow?
Gab es denn außer unserem Professor noch einen
Mediziner dieses Namens?“

„Sollten Sie es wtrkltch noch mcht erfahren
haben, daß unser unvergeßlicher Direktor gestern in
Wiesbaden aus dem Leben geschreden ist? Dre
Depesche traf allerdings erst gestern Abend ein; es
wäre aber doch —“

„Nichts weiß ich — nichts!“ rief Gernsdorfs,
in tiefster Seele erschüttert. „Und ich bin noch kaum

imstande, es zu glauben. Wie konnte mir eine solche
Nachricht verborgen bleiben? Ich war bis gegen
Mitternacht in meinem Arbeitszimmer; aber nie ¬
mand hat mir eine Meldung gemacht, gestern Abend
so wenig, als an diesem Morgen.“ .

.

Der jüngere Kollege wurde stchtltch verlegen.
„Nur ein bedauerliches Versehen kann die

Schuld daran tragen. Doktor Reifferscheidt, der
Neffe des Verstorbenen, hat, soweit ich unterrichtet
bin, nicht nur an die Verwaltung des Kranken ¬
hauses, sondern auch an jeden einzelnen Arzt tele-

graphirt. zu dem sein Oheim in näheren persön ¬
lichen Beziehungen gestanden.“

Die Falten auf Gernsdorffs Stirn wurden noch
tiefer.

„Doktor Reifferscheidt? Ah, dann verstehe ich
freilich!“

Zugleich wälzte sich ihm mit zermalmender

Bergeslast der Gedanke auf die Seele: „Wenn
Bardow Deinen Brief nicht mehr erhaltet: hatte!
Wenn das unglückselige Blatt in die Hände des
Anderen gefallen wäre! Und dann, um Gottes ¬
willen, was ist aus dem Wechsel geworden?“

Es drängte Gernsdorfs, bett Assistenzarzt, der
ja vielleicht auch schon über die Einzelheiten unter ¬

richtet war, nach -der Zeit und den näheren Umstän ¬
den von Professor Bardows Ableben zu fragen; aber
ein bis dahin ungekannteS Gefühl der Furcht ver ¬

schloß ihn: die Lippen, und er war noch nicht Herr
üoer diese beklemmende Empfindung geworden, als
die Oberwärterin erschien, um zu melden, daß alles
zur Operation bereit sei.

„Der Patient ist in großer Aufregung, Herr
Doktor“ fügte sie hinzu. „Ich glaube, es wird gut
sein, sobald als möglich zu beginnen.“

Walter Gernsdorfs athmete tief auf, dann
strich er mit energischer Handbewegung das dichte,
dunkle Haar ans der Stirn und sagte mit fester
Stimme:

„In Gottes Namen denn — lassen @te den
Kranken in den Operationssaal bringen.“

Er hatte niemals sicherer und geschickter mani-
pulirt, als in dieser schweren Stunde. Die Assistenten
waren voll Bewunderung für seine unerschütterliche
Kaltblütigkeit, die ihn in einem äußerst kritischen
Augenblick sofort das Richtige finden ließ, und sie
würden vielleicht ihrem eigenen Wahrnehmungsver ¬
mögen nicht getraut haben, wenn sie hätten fühlen
können, wie f'ieberisch wild in Wahrheit feine Pulse
klopften. Die Operation war ein vollendetes Mei ¬
sterstück chirurgischer Geschicklichkeit, und von den

gefürchteten Erscheinungen, die sich bei der Schwere
des Eingriffes sonst in diesem Falle nur zu häufig
einstellten, zeigte sich nichts. Alle Wahrscheinlichkeit
sprach dafür, daß man den Patienten als gerettet
ansehen dürfe.

In neidloser Anerkennung ferner genialen
Ueberlegenheit sprachen die beiden Aerzte, als alles
vorüber war, dem erfolgreichen Operateur ihre
Glückwünsche aus.

„Sie haben da wieder' einmal etwas tote ein
halbes Wunder zustande gebracht, verehrter Kollege“,
sagte der eine. „Von den Jüngeren thut Ihnen das
so leicht keiner nach, und Bardow hätte es wahr ¬
haftig selbst nicht besser machen können.“

Hatte sich Walter Gernsdorffs ernstes Gesicht
in der Befriedigung über das Gelingen seines men ¬

schenfreundlichen Werkes vorübergehend erhellt, so
reichte die bloße Erwähnung des Namens Bardow
hin, es desto finsterer zu beschatten.

„Warten wir, bis der Patient außer Gefahr
ist!“ erwiderte er dem Kollegen ziemlich kurz. Und
dann verließ er hastig das Operationszimmer, um

seinen Anzug zu wechseln. Gerade jetzt war er tm

Krankenhause noch am ersten auf eine Stunde ent ¬

behrlich, und er fühlte sich nicht länger fähig, dieset:
qualvollen Zustand des Zweifels zu ertragen. Jede
Gewißheit — auch die schlimmste — war immer

das für sein Elter recht bedeutende Gehalt von 200
Mark monatlich begt^j, thatsächlich und allein für den
Fehlbetrag verantwortlich zu machen ist, wird dü
eingeleitete Untersuchmtg ergeben. (Ges.)

Earthaus, 12. Juli. (Renkontre mit
Holzdieben. Kurliste.) In der Nacht zum
9. Juli begab sich der Hülfsjäger Baumann aus

Mehsau in die königliche Forst, um seines Amtes
zu walten. Hierbei überraschte er einige Holzdiebe,
und als er zu ihrer Verhaftung schreiten wollte,
wurde er von ihnen überwältigt, zu Boden geworfen,
seiner Waffen beraubt und mit dicken Knütteln so
arg bearbeitet, daß er sich nur mit großer Anstreng-
ung nach Hause schleppen konnte. Als der That
dringend verdächtig sind der Felgenhauer Jakob
Piastowski und der Arbeiter Reiter aus Carthaus
verhaftet und dem hiesigen Amtsgerichtsgefängniß
eingeliefert worden. — Die zweite Kurliste unseres
Luftkurortes weist 285 Personen als Kurgäste auf.

(Sabinen, 13. Juli. (Ueber den letzten
Ausflug der kaiserlichen Kinder) auf
dem Haff wird der „Danz. Ztg.“ noch berichtet, daß
bei der Fahrt die Pinasse in Fr.auenburg anlegte und
die kaiserlichen Kinder dem Dome einen Besuch ab ¬
statteten. Die Standarte wurde schon eine weile
Strecke vor Frauenburg gesenkt, um möglichst uner ¬

kannt Frauenburg zu erreichen. Auf dem Rück ¬
wege zum Schiff sammelte sich indes sehr schnell eine
große Schaar Frauenburger Kinder an, um ihre
Huldigungen darzubringen. Auf der Piüasse sind
die kaiserlichen Kinder stets sehr munter. Der Prinz
theilt mit ben Mannschaften sein Essen. Persönlich
theilt er unter die Leute^ die er alle mit Namen
kennt/feine Stullen aus. Nachdem der Prinz der
Besatzungsmannschaft erklärt hatte, daß er jetzt auch
zu der Besatzung S. M. S. „Hagen“ gehöre, wurde
ihm auch ein „Hagen“-Band bestellt, das er an seiner
Mütze trägt. Gestern wurde ein Ausflug per Wagen
nach Panklau zu unternommen. Auf dem Rückwege
stieg der Prinz in der Nähe der Ziegelei ab und
ging zu Fuß nach den: Hafen. Heute unternahm
man in Gesellschaft der Kinder des Landraths von

Etzdorf einen Ausflug in die Rehberge. Geget: 6

Uhr abends erfolgte die Rückkehr. Darauf wurden
noch die Ställe besucht und tm Park gespielt. Hin ¬
sichtlich des Besuches der Kaiserin ist insoweit eine
kleine Aettderung eingetreten, als die Fahrt neueren

Bestimmungen gemäß nicht in Swinemünde, son ¬
dern in Neumünster (Schleswig-Holstein) angetreten
werden soll. Mttels Hofzuges wird die Kaiserin
über Berlin-Elbing nach Cadinen fahren und nicht
f<1)01: in Elbing um 7 Uhr morgens, sondern einige
Stunden später eintreffen. In Cadinen selbst wer-

beit* irgend welche besonderen Vorbereitungen für
den Empfang der allerhöchsten Gutsfrau nicht ge ¬
troffen.

Königsberg, 12. Juli. (Zwei Menschen
vom Blitz erschlage, n.) Das „Memeler
Dampfboot“ meldet aus Heydekrug vom 11. d. M.:
Vom Blitz erschlagen wurde heute Nachmittag 1 Uhr
während eines Gewitters der Fleischermeisier Krö-
nert von hier und der Besitzer Preukschat aus Bars ¬
duhnen. Beide waren eben vom Viehmarkt zurück ¬
gekehrt und unterhielten sich vor dem Hause des
Krönert in unmittelbarer Nähe einer hohen Fichte.
In dem Augenblick, als sie der Aufforderung der

Frau Krönert, ins Haus zu treten, nachkommen
wollten, ging ein Blitz hernieder, durch den Beide

auf der Stelle gelobtet wurden. Die Leiche des

Krönert weist schwere Brandwunden auf, während
an der des Preukschat keine Verletzungen sichtbar
sind. Auch die Fichte, in deren Nähe die Er ¬

schlagenen standen, ist stark beschädigt.

noch besser, als das ziellose Warten und Bangen,
das marternd an seinen Nerven zerrte.

Cr nahm einen Wagen und ließ sich nach dem

Regierungsgebäude fahren, in dem er um diese Zeit
seinen Vater finden mußte. Es bedeutete eine wei ¬
tere fatale Ueberrafchung, als ihm der Pförtner
mittheilte, der Herr Geheimrath sei gestern/ und

heute nicht in seinem Bureau erschienen. Dafür gab
es ja bei der Gewissenhaftigkeit seines Vaters in
allen dienstlichen Angelegenheiten nur eine einzige
Erklärung: er mußte ernstlich erkrankt sein. Und
tvenn sich Walter seines geradezu erschreckenden Aus ¬

sehens vom vorgestrigen Abend erinnerte, so durfte
er sich als Arzt nur sagen, daß er auf eine solche
Möglichkeit von vornherein hätte gefaßt sein müssen.

Er hatte während der letzten Jahre sein Eltern ¬
haus nur in langen Zwischenräumen besucht, und
feit der Verheirathung seiner Schwester Käthe war

er vollends ein seltener Gast darin geworden. Heute
aber gab es felbverständlich kein Bedenken, das ihn
hätte “hindern können, es schleunigst aufzusuchen,
und er eilte die Marmorstiege des vornehmen Ge ¬
bäudes nur um so rascher empor, nachdem er in
einem vor der Thür haltenden Wagen die Equipage
des Sanitätsraths Küster, des langjährigen Haus ¬
arztes der Familie, erkannt hatte.

„Was ist geschehen?“ fragte er hastig das öff ¬
nende Mädchen. „Mein Vater ist krank?“

„Ach ja, Herr Doktor — ich glaube sogar, sehr
krank. Heute morgen dachten wir schon, es wäre zu
Ende.“ '

.

„Und man hat mich nicht benachrichtigt? Ist
meine Schwester hier?“

v

„Frau von Singen sollte noch nicht geholt wer ¬

den. Die Frau Geheimräthin wünschte es nicht, weil
die Aufregung der gnädigen jungen Frau schaden
könnte und der Arzt meinte auch, es hätte keinen

Zweck.“
„So? -t- meinte er das? — Und die Frau Ge ¬

heimräthin ist bei meinem Vater?“
_

Er gab ihr niemals den vertrauten Mutter ¬

namen, weder im persönlichen Verkehr, noch wenn

er zu anderen sprach. Das Mädchen fand also kaum
etwas Auffälliges in der Form seiner Frage, aber
es kam nicht dazu, sie zu beantworten, denn tn diesem
Augenblick öffnete Frau Gernsdorfs die auf den

Vorplatz führende Thür. Sie war in eleganter
Haustotlette und sah ganz so schön und stattlich aus,

wie immer. Mcht einmal das zarte Roth auf ihren
Wangen hatten die Aufregungen der letzten Stunden
verscheuchen können. Wenn die Erkrankung ihres
Gatten ibr Gemüth überhaupt in heftige Bewegung
versetzt hatte, so war diese Bewegung jetzt jedenfalls
schon zum guten Theil überwunden.

„Ich hörte Deine Stimme, und ich bin erstaunt,,
daß Du Dir Deine Informationen von den Dienst ¬
boten holst. Willst Du nicht näher treten?“

,

Walter folgte ihrer Einladung und druckte bte

Thür des verschwenderisch ausgestatteten Salons
hinter sich ins Schloß. (Fortsetzung folgt.)



Der Leipziger Bankprozeh.
(25. Verhandlungstag.)

Leipzig, 15. Juli. Zeuge Sekretär Wüthe war
von den Konkursverwaltungen der Leipziger Bank
und der Trebergesellschaft, sowie dem sächsischen Fi ¬
nanzministerium beauftragt, Erhebungen über die
Erhaltung und Verwerthung der Anlagen der
Tochtergesellschaften anzustellen und darüber Bericht
zu erstatten. Nach Aussage des Zeugen dürfte die
mit 6 Millionen Rubel gegründete russische Gesell ¬
schaft ihrem heutigen Werthe nach einem Kapital von
1 800 000 Rubel entsprechen, wenn die entsprechen ¬
den Abschreibungen vorgenommen werden. Das
Geld bei der Gründung der russischen Gesellschaft
hat die Bank vorgeschossen. Im Jahre 1901 brachte
die russische Gesellschaft nur 8807 Rubel Gewinn.
Die 'Ural-Wolga-Gesellschaft ist mit -2 Millionen
Rubel gegründet. Man erstand Wald ohne Grund
und Boden, der ursprünglich 30 000, dann 60 000
Rubel werth war, für 1 600 000 Rubel und gab
400 000 Rubel baar gegen Antheilscheine aus. Den
wirklichen Werth der Ural-Wolga-Gesellschaft schätzt
man auf 53 000 Rubel. Die Verhältnisse liegen
trostlos und die laufenden Auslagen werdet: von den
Betheiligten bestritten.

Die finnische Gesellschaft mit 1 850 000 finni ¬
schen Mark gegründet (von der Leipziger Bank mit
3 600 000 Mark Forderungen belastet) hat bei
theueren Holzverträgen gearbeitet und überflüssige
große Handelsabschlüsse vorgenommen. Bei der
Liquidation dürftet: blos 100 000—125 000 Mark
erzielt werden. Die Gesellschaft m Frederikstadt,
mit 300 000 Kronen gegründet, dürfte vielleicht
einen Erlös von 30 000 Kronen bringen. Dabei
ist noch ein Vorschuß von 10 000 Kronen einbe ¬
griffen, den die Konkursverwaltung der Leipziger
Bank gegeben hat, ttttt bet: Betrieb aufrecht zu
erhalten. Die zwei galizischen Gesellschaften, mit
3 700 000 Kronen gegründet, repräsentiret: t:ach
Wüthe einen Betriebswerth von 500 000—600 000
Kronen, wenn man eine Rente von 5 Prozent
kapitalisirt. Sachverständiger Plauth sagt bezüglich
der Gesellschaft in Casza aus, Enter habe wissen
müssen, daß die Dividende von 7 Prozent nicht von

ihm, sondern durch die Garantie der Trebergesell ¬
schaft geschaffen sei.

Zeuge Wüthe giebt Aufschluß über den Gang
der Verhandlungen, die am 3. Juli 1901 in Kassel
Zwischen einer Abordnung des Leipziger Gläubiger-
ausschusses und den Kasseler Herren über die Treber-
gesellschast gepflogen mordet: sind. Schmidt legte da ¬
mals eine sogenannte Fiisionsbilanz vor, die aber
abgelehnt wurde. Wüthe giebt auf Befragen an,
eine für bestimmte Zwecke von ihm bei der Leipziger
Bank deponirte Summe von 4000 Mark an: 24.
Juni 1901 abgehoben zu habet:, nachdem er durch die
plötzliche Abreise Exners und Gentzsch (die nach Ber ¬
lin gefahren waren) stutzig geworden sei.

Exner wird hierauf über seine Thätigkeit als
Aufsichtsrath der Treber-Tochtergesellschaften be ¬
fragt. Ueber die italienische und bosnische Gesell ¬
schaft war Exner genau unterrichtet.

Zeuge Landrichter Mittelstaedt, der die Vor ¬
untersuchung geführt hat, giebt zuttächst Aufschütß
über die von ihn: ausgeführte Beschlagnahme von

Briefen aus der Privatkorrespondenz der Direktoren
der Bank und erklärt dann, daß alle Mitglieder des
Aufsichtsraths, vielleicht mit Ausnahme des Dr.
Fiebiger, gewußt hätten, daß der bekannte Artikel
der „Franks. Ztg.“ über das 26 Millionen-Obligo
bei der Trebergesellschaft nur ein Theil der Wahr ¬
heit gewesen sei. Der Zeuge erklärt weiter, daß noch
viele Briefe zur Ergänzung der vertraulichen Kor ¬
respondenz Zwischen Leipzig und Kassel fehlten. Aus
den vorgefundenen Briefen spreche ein schlechtes Ge ¬
wissen. Auch durch Buchtmgen seien vielfache Schieb ¬

ungen vorgenommen worden.
Es folgt die Vernehmung des Sachverständigen

Bünger über feine Prüfung des Obligos der Tre ¬
bertrocknung bei der Leipziger Bank. Derselbe er ¬

klärt, er habe 187 Konten ermittelt. Zeuge giebt eine
Zusammenstellung dieses Obligos innerhalb der
Jahre 1898, 1899, 1900 und 1901 bis zum Juni
und fügt hinzrr, daß die vom Sekretariat abgetrennte
Hauptbuchhaltung und Hanptkasse der Bank niemals
den Charakter der Buchungen erfahren hat, da alle
Buchungen auf Sekretariatskonto mit Ziffern ohne
Namen geführt worden find, also geheim waren.

Sodann wird die Weiterberathung auf morgen
Vormittag 9 Uhr vertagt.

Büchermarkt.
* Eine recht amüsante Lektüre bringt uns Nagel's

Bibliothek illuftrirter Humoreske«. In gefälliger
Ausstattung mit geschmackvollen, stets wechselnden bunten
illustrirten Umschlägen liegen uns sechs Bändchen zttm
auffallend billigen Preise von je 50 Pfennig vor. Jedes
Bändchen enthalt neben kleinen Beiträgen 5-6 illnstrirte
Humoresken: Band I: „Der Zug des Herzens“ und andere
luftige Geschichten: Band II: „Der Brautwagen“ und
anderes; Band III: „Stammtischgeschichten, eine Münch-
hausiade“; Band IV: „Der Patentsonnenschirm“ und
andere Humoresken; Band V: „Militärhumoresken“;
Band VI : „Verteufelte Geschichten“. Unter den Autor ¬
namen finde!» wir Wolf Graf Baudisst» (Freiherr von

Schlicht), Maxim. Böttcher, Fritz Brentano, Giens, Jso-
lanr, Römer, Wichmann und andere.

* Die Vertheilung der Vulkane über die Erde ist der
Gegenstand einer interessanten farbigen Kartendarftellung
m Heft 6 der von uns schon wiederholt angekündigten
eigenartigen Kulturgeschichte, Weltall und Menschheit,
in Verbindung mit hervorragenden Fachmännern heraus ¬
gegeben von Hans Kraemer (Deutsches Verlagsbaus
Bong & Co.. Berlin und Leivzig — Preis pro Heft 60 Pfg.)
Die gleich ihr n Vorgängern glänzend ausgestattete neue

Lieferung enthält außerdem eine Fülle pack.nder und zum
theil geradezu aktueller Vulkanbilder. Textlich und
illustrativ entspricht auch der neu zur Ausgabe gelangte
Theil des Werkes den höchsten Anfordernngen.

* „Die Baclavbude.“ ein Prager Studentenroman,
betitelt sich das neueste Werk des mährischen Dichters
Karl Hans Strobl (Verlag von Hermann Seemann Nach ¬
folger in Leipzig. Preis M. 3,-). Der Schauplatz dieses
für die österreichische Studentenschaft gerad zu typischen
Romans ist Prag, die Stadt, in welcher der Nationalitäten,
kämpf zwischen Deutschen und Tschechen am heißesten
entbrannt ist. Zwischen dem deutschen und dem russischen
Sttldenten mitten drin stehend, kann der österreichische
Student nicht unberührt bleiben von den großen Fragen
der Oeffentlichkeit, wie der reichsdentsche Student, — er

ist aber auch kein Verschwörer und Agitator wie der
russische. Strobl hat seinem Roman eine charakteristische
und interessante Färbung gegeben. Strobl hat damit
den ersten realistische,: Studentenroman geschrieben, er

giebt nicht nur die idealisirte Außenseite des Studenten-
lcbeus, sondern auch seine Abgründe und Nachtseiten und
zeigt, welch tiefer unversiegbarer Strom von Volks-
bewußtsein darin steckt.

* „Ra also!“ sprach Zarathustra und anderes.
Humoristisches und ParodistischeS von Leo Wnlff. Jlln-
strirt, mit mehrfarbiger Umschlagzeichttung. Breis 1 M.
(Harmonie-Verlag, Berlin). Der als Redakteur der
„Lustigen Blätter“, sowie durch seine Streiche als „Böser
Bube“ bekannt gewordene Verfasser der LittcratNrkomodie
„Hmptmann int Hohlspiegel“ bietet uns hier in einer
Sammlung Parodicen und Travestieen auf Nietzsche, Busch,
Marie Madeleine ü. s. w., ohne doch etwa das Naiv-
Humoristische in dem Buche außer Acht zu lassen. Den
Hypermodernen ist Leo Wulff, wie er schon durch die Her ¬
ausgabe der „Insel der Blödsinnigen“ und bereit Folge
„Der Drehwurm im Ueberbrettl“ gezeigt, überhaupt nicht
sehr grün. Zum Beweise beffett könnte man fast jede
Nummer des Büchleins heranziehen. Uebrigens ist alleS
in dem 128 Seiten umfassenden, schmuck ausgestatteten
Bändchen zum Mrtrag geeignet, von der ersten Schnurre
an bis zum letzten Gedicht.

* Erzählungen aus dem Orient. Von Fanita
Meindl. 184 Seiten Oktav. Preis broichirt Mk. 1.50;
fein gebunden Mk. 2.50. BreLlau, Schlesische Verlags-
Anstalt v. S. Schottlaender. Die modernen Verkehrs-
Verhältnisse haben den Orient uns in nicht geahnter Weise
nahe gerückt. Und doch ist und bleibt diese Welt für den
tiefer Blickenden so wunderbar fremd, räthselvoll und
gerade deshalb so anziehend. Das empfindet man, wenn
ntiin die orientalischen Erzählungen der Anita Meindl
liest; hier werden wir nicht mit äußeren mehr oder minder
scharfen Beobachtungen flüchtiger Weifetage abgespeist, hier
spricht eine durch langjährigen Aufenthalt tu der Welt
des Orients heimisch gewordene Persönlichkeit zu uns, die
tiefe Blicke in das innerste Wesen der Menschen dort ge-
hant hat.

Aus den Bädern.
Bad Charlottenbrunn i. Schlesien. Vom Bade.

Der Ferienbeginn hat einen sehr reichen Zufluß an

Gästen gebracht, darunter einen Gast, welcher seit 1866
regelmäßig alljährlich wiederkehrt und eine Familie, welche
zum 25. male in Charlottenbruiin Erholung von schwerer
Berufsarbeit sucht und findet. Und so sind noch viele
Familien vorhanden, betten Charlottenbrunn lieb und
werth geworden ist, da sie dem Kurorte ihre wieder ¬
erlangte Gesundheit verdanken. Auch viele Arztfamilien
weilen hier und neue Freunde sind zum Theil aus weiter
Ferne eingetroffen. Die Zahl derjenigen Personen, welche
an der Zeitkrankyeit, der Nervosität leiden, wächst von

Jahr zu Jahr. Selten aber bürf.c ein Kurort gefunden
werden, der so viel zu deren Heilung in sich vereint, wie
gerade Charlottenbrunn. Die überaus günstige klimatische
Lage, die ausgedehnten Waldungen, welche den Ort um ¬

schließen, die himmlische Ruhe, fern vom Geräusch der
großen Welt, ohne doch Anregungen aller Art zu ent«
behren, das sind die Vorzüge, welche den zwar seit Jahr ¬
hunderten bestehenden, aber immer noch nicht genügend
bekannten Kurort besonders auszeichnen. Die Bäder sind
durch Einführung von Mattoni-Moorbädern und Fango

Behandlung erweitert worden; Spezialität des Kurortes
sind die täglich au8 frischem Material bereiteten Fichten ¬
nadelbäder und Inhalationen, deren Beliebtheit all ¬
jährlich zunimmt. Für Unterhaltung ist durch täg ¬
lich zweimalige Konzerte, Abendkonzerte, Reunions :c.

gesorgt, Spielplätze bieten Erwachsenen und Kindern Ge ¬
legenheit sich bei Lawn Tennis und Croquet zu tummeln.
Ganz besonders eignet sich Charlottenbrunn auch noch für
Nachkuren, Erholung na h vorhergegangenen Krankheiten
und zum Herbstaufenthalt und hat auch hierin die Zahl
der Gäste sich alljährlich erhöht. Die Zahl der jährlich
hier weilenden Kurgäste hat 1750 Personen» die Gesammt-
frequenz ca. 3000 Personen in den letzten Jahren erreicht.

Standesamt Prinzenthal.
Vom 1. bis 15. Juli.

Aufgebote. Anstreicher Otto Grodetzki. Emona
Göritz. Schuhmacher Karl Schröder, Margarete Pankratz.

Geburten. Arbeiter Robert Kübl l S. Arbeiter
Johann Bachmann 1 T. Arbeiter Josef JankowSki 1 S.
Schneider Stefan 'Szczypinski 1 T. Schuhmacher Josef
Klett 1 S. Zimmerer Stefan Stelmaschik 1 S. Arbeiter
Xaver Bruskowski 1 S. Eigenthümer Alexander Wilinski
1 S. Arbeiter Rudolf Andrae 1 T. Schmied Anton
Fojutowski 1 T. Former Max Hinz 1 T.

Sterbefäl4«. Elfriede Kühl 8 Mon. .Auguste
Schmechel 11 Mon.

Standesamt Schnlitz.
Aufgebote. Arbeiter Eduard Wendt, Ottilie

Wendt.
Eheschließungen. Käthner Hermann Schulz,

Feyerland, Emilie Petrich, Kabott.
Geburten.. Schiffer Adolf Stürmer 1 S. Eigen ¬

thümer Friedrich Rahn 1 T. Kutscher Eduard Schatt-
schneider, Rüden, 1 T. Arbeiter Adolf Roske 1 S.

Handelsnachrichten.
Waarenmarkt.

Danzig, 15. Juli. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer feilt weiß zum Konsum, 2 Tonnen. 761
Gr. 178 M., russischer zum Transit — M. per Tonne.
— Roggen geschäftslos. — Gerste unverändert. Be ¬
zahlt ist inländische g oße 694 Gr. 130 M. per Tonne.
— Hafer ohne Handel. — Wetter: Schön. — Tempera ¬
tur: + 15 Grao R. — Wind: W.

Magdeburg, 15. Juli. iZnckerbericht.) Kornzuckcr
88 Prozent ohne Sack 6,95—7,15. Nacliprodnklc 75
Vroz. o. S. 5,00-5,30. Ruhig. Kristallzucker T. m. S.
27,45. Brotrafsinade i. o. F. 27,70. Gemahl. Raffinade
Mit Sack 27,45 Gemahl. MeUS 1. mit Sack ‘6 95.
Rohzucker 1. Produkt Transits f. ab B. Hamburg
p-r Juli 5,90 Gd., 6,00 Br., per August 6,00 Gd.,
6,02^2 bez., pcr September 6,05 Gd.» 6,10 Br., per
Oktober - Dezemb r 6,45 Gd., 6,50 Br., per Januar-
März 6,70 Gd, 6,75 Br. - Ruhig.

Hamburg, 15. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen
flau, botst, loco 168-170. Hard Winter Nr. 2 136,00. —

Roggen flau, f üb tu ff. still, cif. Hamburg 112,00, loco
—. mccklenbnrgiscyer 160—165. — Mais ruhig, 135,00,
runder 95,00. — Hafer fest. — Gerste fest.
— Rüböl still, loco 54,5'). — Spiritus (unver ¬
steuert) still, .per Juli 11,60 Br.. 11,25 Gd., per Juli-
August 11,50 Br., 11,25 @b., per August-September 11.50
Br., 11,25 Gd., per September - Oktober 11,50 Br.,
11,25 Gd. — Kaffee behauptet, Umsatz 4500 Sack. —

Petroleum stetig, Standard white loco 6,70. Wetter: Heiß.
Köln, 15, Juli. (Getreidemarkt.) In Weizen,

Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 58,0), per
Oktober 56,09. — Wetter: Warm.

Pest, 15. Jnli. (Produktemnarkt.) Weizen loco
billiger, per Juli —Ed., —Br., per Oktober
6.95 Gd., 6,96 Br. — Roggen per Oktober 5,95 Gd.,
5.96 Br. - Hafer per Oktober 5,19 Gd., 5,20 Br.
— Mais per Juli 4,84 Gd.. 4,85 Br., per August 4,86
Gd., 4,87 Br., per Mai 4,83 Gd.. 4,84 Br. - Koblraps
per August 10,40 Gd., 10,50 Br. — Wetter: Schwül.

Petersburg, 15. Juli. (Produktemnarkt.) Samarka-
Weizen loco 9,00—9,30. — Roggen loco 7,80—8,00. —

Hafer loco 9,20—9,30. — Leinsaat loco 17,20. — Talg
loco —. — Wetter: Schön.

Paris, 15. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen schwach, per Juli 23,95, per August 21,75, per
September-Dezember 20,50, per November.Febrnar 20,30.
— Roggen ruhig, per Juli 15,25, per November-
Februar 15,25. — Mehl fallend, per Juli 30,05, per
August 29,90, per September-Dezember 27,40, ver No ¬
vember-Februar 26,65 — Rüböl ruhig, per Juli 60,OJ,
per August 60,00, ver September-Dezember 59,50, per
Januar « April 59,75. — Spiritus ruhig, per Jnli
31,76, per August 31,75, per September-Dezember 32,50,
per Januar-April 33,25. — Wetter: Schön.

'Antwerpen, 15. Jul!. (Getreidemarkt.) Weizen
behauptet. — Roggen fest. — Hafer fest. — Gerste be ¬
hauptet.

Amsterdam, 15. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen
aus Termine gcschästslos. — Roggen aus Termine
ruhig, per Oktober 121. — Rüböl loco —, per
September-Dezember —, per Mai 26 7 / S .

London, 15. Juli. An der Küste 6 Weizeuladungen
angeboten. — Wetter: Warm.

Liverpool, 15. Juli. (Müllermarkt.) Weizen
At Penny niedriger, Mehl ruhig aber behauptet, Mais

ititerican. mixed fest. — Wetter: Schön.

Hüll, 15. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen ruhig,
aber behauptet. — Wetter: Wqrm.

New - Pork, 14. Juli. (Waarenbericht.)“ Baum,
wollenpretS m New-Aork 9 5 / l6 , do. für Lieferung per Sep ¬
tember 8,07, für Lieferung per November 7,77, Baum ¬
wollenpreis tu New - Orleans 9. — Petroleum
Stand white in New-Aork 7,40, do. ds. in Phil ¬
adelphia 7,35, do. Nesined (in Cafes) 8,50, Credit Bal ¬
ance? at Oil Eiln 1,22. Schmalz Western Sie am 11,70,
do. Rohe u. Brothers 11,85. — Mais Tendenz ,

per Juli 71'/», per September 64%, per Dezember 51%,
Rother Wntterweizen loco 81'/«, W-izen per Juli 82,
ds. per September 78'/„ do. ver Oktober —, do. mr
Dezember 78 1 /a, — Getreidefracht § nach Liverpool l 1 /». —

Kaffee fair Rio Nr. 7 5 1 /», do. Rio Nr. 7 per August 5,15,
per Oktober 5,20. — Mehl Spring-Wheat clears 3,00.
Zucker 2'V,8. Zinn 28,40. Knpser 11,87'/Z—12,12'/z. Speck
Chicago sbort clear ll,32 1 / 2 , Bork per September 18,67'/,.

Rew-York, 14. Juli. Visible Snpply an Weizen
19 808 000 Bushels, do. an Mais 5 836 000 Bushels

New-York, 15. Juli.
Weizen per Jnli — D. 80'/ s C.
per September — D. 77'/ 9 C.

Geldmarkt.
Berlin, 15. Juli. Von den auswärtigen Plätzen,

namentl ch von Wien, lagen bessere Notirungen vor und
eröffnete infolge dessen die heutige Börse in fester Hal,
hing mit zumtheil höheren Kursen für die bevorzugten
Speknlationspapiere. Das Geschäft, welches sich anfangs
etwas lebhafter gestaltete, ließ bald wieder nach und ver ¬

fiel in die alte Lustlosigkeit, ohne jedoch den festen Cha ¬
rakter zu verlieren.

Von den österreichischen Spekulationsvapieren waren
Kreditaktien und Lombarden auf Wiener Anregung recht
fest; während Franzosen weniger Beachtung fanden.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 n. 3 Uhr.
Oesterr. Kreditaktien 214,75—40 bez. Franzosen 149,90
bis 60 bez. Lombarden 17,90 bez. Anatolier 89,50 bez.
Italien. Rente 103,20 bez. Spanier 81,75 bez. 4^-

.prozentige Chinesen 90,90 bez. Tnrkenloose 114—14,25
bez. BuenoS-AireS 39,30 bez. Diskonto-Kommandit 184,90
bis 5 bez. Darmstädter Bank 137,00 bez. National-
bank 115,00 bez. Berliner Handelsaesellschaft 157,10 bez.
Deutsche Bank 209,40-25 bez. Dresdner Bank 144,75
bez. Dortmund - Gronau 171,25 bez. Lübeck-Büchen
—bez. Marienburg - Mlawka —bez. Gott ¬
hardbahn 168,70 bez. Jura-Simvlon —bez. Trans ¬
vaal 175 bez. Canada-Pacific 131—1.10—30,90 bez. Princs
Henri 98 25—20 bez. Große Berl. Straßenbahn — bez.
Hamburg - Amerika 107,60 bez. Nordd. Lloyd 107,75
bez. Dynamit-Trust 174,50—4 bez. Meridional 125,60
bis 50 bez. Mittelmeer 86,10-86 bez. Neue Ruff. An ¬
leihe 99,30 bez. Ostprenßische Südbahnbez. 3proz.
Reichsanleihe 92,80 bez. — Tendenz: fest.

Frankfurt a. M.. 15. Juli. (Effekten-Soztetä.)
Oesterr. Kreditaktkn 214,50, Franzosen —, Lombarden
18.00, Gotthardbahn —, DiSkonto-^ommandit 185,10,
D.esdner Bank Bochumer Gußstahl 192,30, Gel ¬
senkirchen 170,45, ©arbeitet 170,10, Hibernia 172.75
Helios 20 80, Türkenkoose 115,70, Allgemeine Elektrizi-
tätsgesellschaft 170,00. - Fest?

Wien, 15. Juli. Ungarische Kreditaktien 712,50,
OefterreLiitutr Kreditaktien 683,50, Franzo en 700,50,
Lombarden 67,00, Elbeihalbahn 450,00, Oesterreichisebe
Papierrente 101,80, Oesterreichi che Kronenanleihe 99,65,
Ungarische K»onenan!eihe 97,90, Marknoten 117,21,
Bankverein 455,00, Lüuderbank 420,00, Buschtier Lt.B.
987.00, Türk» che Loose 109,75, Brüxer 717,00, Alpine
Mont n 404,00, 4proz. ungarische Gold reute 121,60,
Tabakaktien —.

— Fest.
Paris, 15. Juli. 3proz. Rente 101,25, Italiener

101,90, 3proz. Portugiesen —, —, Spanier äußere An-
leihe 80,50, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 29,80, do. Gr.
D. 28,00, Türkische Loose 118,00, Ottomanbank 559,00.
Rio Timo 1092, Suezkanalaklien 8987. — Ruhig.

Wollmarkt.
London, 15. Juli. Wollanktion. Feine Wolle fest,

ordinäre Kreuzzuchten träge, 10 Prozent niedriger als bei
letzter Auktion . 'f'\

Thorncr Weichsel-Schisisrapport.
Thor«, 15. Jnli. Waffcrftand 1,16 Meter über 0.

Wind: NW. — Wetter: Heiter. — Barometerstand:
Schön. - Schiffs-Verkehr:

Nichts angekommen und abgefahren.
Schillno passtrte stromab:
Von M. Lewin Nachfolger per Katz, 7 Traften: 3475

siebente Balken, Manerlatten und Timber, 11175 kieferne
isleeper, 15885 kieferne entfache Schwellen, 6000 Riegel-
hölzer, 2576 eichene einfache und 2 zweifache Schwellen,
3530 Rundelsen.

luhoffim'Laffee
* (Marke Bär). Vom Besten der Beste

Ausgezeichnet durch kräftigen Geschmack, köstliches
Aroma, höchste Ergiebigkeit. Stets frisch zu Ortginal ¬
preisen v. 55,60, 70, 80, 85, 90 N. 100 Pf. per '/ 3 Pfd.
bei: Arthur Grey, Droaerie, Danzigerstratze 156.

I). Hoehne, Bahnhofstr. 31a.
Paul Wedell, WabetOftr. (115

Berliner Börse vom 15. Jnli.
Dtsch. Fond» u. Staats-Pap.
Dt. Rche.Scbatz .

Dt. Reiohs.-A.
do. tmk.b.1905
do. do.

Preuss. tone. A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brom. Aal. 1887
Hamb, amort. 1893

do, do. 1897
Hess. St.-A. 93-99

dO. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Osttor. Pro».-Obi.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Bbein. Prov.-Obl.

do. n, xi, xiv,
Teltow er Anl.

do, do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Weatpr. Pr. - Anl
Berliner St.-A. .

do. 1882-88
Bielefelder St.-A.
Bresl.St.-A. 80-91
Bromberg. St. - A.
Cbarlottenb. 1899
Elberf.St.-Obl. 99
Ess. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
KMn. St.-A. v. 98
Magdeburger . .

Mündener St.-A..
Statt. St.-A. n-o.

'Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue

do. do,

Cent. Lndscb.
do. do.
do. do.

Kur- u.Neum.
do. do.

Ostpreuesiscb.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posensche.
do.

Sächsische
io.

'§

103.300
103.406B
102.4O6B

»2.800
102.20B
102.300

»3.»Ob
100.1 OG
lOO.gOoG

100.3060
ÖO.iObG

98.60b
OS.titlb
98.1 ObG
S8.7öb

100.1 OG

99.250
105.25B

UO.OOb
99.7SÖ

104.3066

lOO.OOöQ
99.800

103.7 5bG
80.8OG
OS.6 ObG

lOJJ.OObB
lo:i.60bG

99.4060
»9.506G

108.00B
OS.VabG

118.2 »G
11 o.roG
103.Ö0B

90.5OB
S0.40b

10:t.50b
OO.OOb
OO.OOb
00.SOG

104 4060
90.508
90.LOG
89.40G

1ÖS.OOG
9S.40G

eü.euß

Sächsische.
Schles. altld.

do. do.
do. do.

8chl.-HJst.LC.
Wests, lndscb.

do. do.
W estp.rittsch.

do. rttersch.
Hannoversche

do,
Hess.-Kassan.

do.
Kur- u. Heum

do. do.
Pommersoba

do.
Posensche.

do.
Preussische

do;
Rhein Wests.

Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 97

Bayer. Prüm,-Anl.
Braun seh. 201'h.L.
Cöln.-Mind. Pr.-A.
Hamb. äO-Thl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th.-L.

8V.7SG

101.800
103.»Ob
I03.75G

90.2OG
99.00G
S0.5OB

99.40B

I03.60G

103.G0G
9Ö.80G

103.600
09.908

09.5OG
103.40b
103.40b

99.000

1 47.00b
IGO.« Ob

133.50b
l»8.00oG
132.90b
140.1 Ob

29.75 b
127.40b

Ausländ. Fonds U> Pfandbr.
5 i Argentin. Anl.
4^ do. innere
« do. äussere

Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1899
do. von 1898

Griech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
MexikanischeAnl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port. Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1888
Ross. cons. 1880

do. Goldrente

75.7068

106.351»
t<>0.35b
101.0066

Ol.lOb
40.006
31.0066
4 3.2 ObG

103.250
1 Ol.75b

I01.90G
101.006
154.3006

47.35G
97.1069
SS.SObG

100.5069

do. Staatsrente 4
,

do. Bod.-Cr.conv. 3.8 95.99b
Schwed. St.-A. 86 3^ 99.9968
Serb. amort. A. Sv 4 71.7506
Spanische Schuld 4 82.30b
Thrk. Admin. SS. 5

do.C.p. 1.4.1876 1
do. Loose . . 113.59b

Ungar. Goldrente 4 103.250«
do. Kronenrente 4 «8.4 ObG
do. Staatsr, 1897 2% «9 108

Bucarest. Anl. 84 AK 91.6066
Buen.AiresSt-A.G. ii

do. do. Papier 6 39.59b
Lissaboner St.-A. 4 76.7006
StoCkh. 3t.-A. 84 4

do. do. 87 31' —

Elsenbahn-Stamm-Aotien.
Aachen-Mastr. abg 137.300
Alli.Dtsch.Kleinb. 6

Brannschweig. Ld. «« 134.750
Ctefelder . . . 0 88.000
Dortmund-Gronau 8% 17 3.60b
Eutin-Lübeck.. . 2 63.900
Haiberst. - Blank. 4 113,500
Lübeck-Büchsner 6 141.50b
Marienbg.-Mlawk. IX 70.500
OstpreusB. Südb.. 0 71.40b
Oesterr. Staatbahn 54 148.59b

do. Südb (Lb.) I 18.1068
Raab-Oedenburg. j 38.9066
Warschau-Wien.. H
Gotthardbahn . . 6,8
Jura-Simplon . . 4
Meridionalbahn . «i
Mittelmeer . . . 4
North. Pac. - Pres. 4
SchweizerNordost 6

1 do. Dnionb.
Transvaal Certif. 174.35b

! Westsicil. Eisenb. Tt 37.5066

Eisenbah'n-Pi rlor .-Obligat

Lmrechmjnggsätze: 1 fr.: 80 Pf. | Oesfc 1 fl. Gold: 1,00, l Kr.: 85 Pf. | ll h»IL* t,W • 1 Kr.* l,«;
1 LdL: 146, 1 0d.-RbL: 3,20 | 1 DolL 4,30 11 LrtrL 30,40 | Disc. BR. 4. Dia 4, P tit.

Galiz. Carl-Ludw.
Oest.-üng.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. fLomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron. .

Anat. Eisenb.-Obl.
do. Ergänz.-Netz

Gotthardbahn
Ital. Si8b.-0.st. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
Waladik.nnk.1908

94.506«
109.7566

03.001»
103.006«

99.3<)b
103.3 Oo0
iül.OOb

100.9066

74.S06S

99.40-

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.

do. XVI. XVII.
Dtsch. Order. I

do. II
do. Vlll
do. IX. u. IX a

do.
do.

do. 3tz
Hypt.-E

do. Hp.-B. >11.
do. do. VIII.

Frkf.H.B.S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. II.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. «o.

do. -Strel.H.-f.I-D -

do. do. III. .
■ 3%

Meining.Hyp.-Bk!
do. do. I 4

do. Präm.-Anl.
Mitteid. Bod.-Cred

do. do. unk. 06
NeneBod.Ges.Obl.

do. do.
Nordd. Grtmdcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99unk.l909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth. - Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do.XX.XXIuk.1910
do. Kleinb.-Oblig.
do. do. II. Em. 1908
Rhein.H.-pj.83-85

do. Serie 69-82
do. Comm. - 0.

Rhein.-W. B. 7 , IN

do.U.,IV.,ank.l904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Stett. Nat. - Hyp.

do. do.
Westd, Bodencr.

.

do. m t%

I 00.009
Ofi.ofibG

lmifiOinj
139.506G
1 lO.BUbG

«ä.oOßti
103.3966

«W.HOG
3».HOG

lllAOb
lUl.OObG

Uä.SlIDQ
lOO.MObG
1OO.306G
100.7 509

96.ÜOG

9(TuOG
101.50G

«Jä.tiOG
fiS.SObG
b3.1«b
«JB.UÜöG

100.3066
137.90b

98.756G
95.006G
»9.40bQ
»ö.OOG
öU.äOoU
S7.lOG

113.500
114.75G
lOl.OObB

»#.800
Uä.fiObG

lOS.hObG
U 9.50b«

98.3060
93.0069

100.400
11 ä. 5 ObG
95.4066

193.3566
»4.7566

lOO.fiObG
IOO. 8 O 0 G

U6.50bG
98.990

1 99.7566
95.35b«
99.59G

199.756«
»4.700

100.800
»5.70b«

Bank-Aktien.
7Aachener Discont.

Barm. Bankverein
Bersr.-Mark. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bb

do. Credit
do.

‘

Hyp.
Breslauer Disc.-B.

do. Wechsler-Bk.
Darmstudter Bank
Deutsche Bank

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Dniebnrg-Ruhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
K51n.Wechg.u.C.B.
Mein. Hypoth. SOS
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Osnabrücker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctf.Bod.Cr. 80 g
do. Hypoth. Act.-B.
Reicbsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Scbaaffbaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Stidd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestfälischeBank

134.490
ISO.OObG
151.590

OO.tiObG
157.19b
1 I 7.9«bB
108.59G
138.090

88.750
191.19b
137.9969
399.0966
191.900
185.1 ObG
119.75bB
144.500

147.750
13fi.35bG
118.39b6

8».09bC
183.590

83.350
I9».89b6
1 15.10
192.8966
137.590

lfi.SObG
13 9.3 obG
1 7 O.OObG

J 54.49ÖG

118.890
143.990
179.O0B
131.59B
114.750

Industrle-Paiiiere.

192.990
170.35bG
18L.756G
180.49b
239.3 50
139.990
157.990
197.5966
188.750

1.990
3 72.5966
190.0066

Accumulatorenfb.
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr. - Ges.
BerliherElectWk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Boch. Vict.-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Casseler Federst,

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl. .

do. Waff.u.Mun.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
Dortmnnderünion

do. Victoriabr.
Dynamit Trust

Biber. Farbenfabi
Freund Maschin..
Gdrmania Dortm.
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort 13 rückenb.
Henestenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZnckert
Lindener Brauerei 19
L.Löwe&Co. Msch.12
Nährn. Koch & Co. 1 9
Neue Boden-A.-G.| 6

Oberschi.Portl.-C.j 3
Orenst. & Koppel 0

Ravensbg. Spinn.
~

Rhn.-Wstf. Kalkw.
Pbositzer Zuckers.
Schles. Cement .

Schnlz-Knaudt .

Siemens t Halske
Stettiner Vulkan. 14
Vogt & Wolf . . 14
Vorw. - Bielef. Sp.
Wenderoth . . .

Westfalia Cement
Westfäl.Drahtind. 10

do. Kupfer werk! 0
Zeitzer Maschinen 14

Aachen. Klnb.
Argo Dmpfscb.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.n.Stb
Braunschwg. .

Brest. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

171.500
174.60h

Ber Bwerks- u.
alter Kohlen*Anbalter Kohlen.

AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhätte
Bochumer Gussst.
Braunschw.Kohln.
Concordia .

Consolidation
DannenbaumBrgb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkircb. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.

0
6

45
12

'S 1

.1?
fro.
14

0
0

12
4
5

335.00B
288.00b

336 OOO
306.100
315.9066
117.500

348.9906
298.990

239.89b
151.8966
,54.9966

93.»90
126.2566
118.7566
1«».99bG
199.99b
1 42.25oG
157.09bö
13 8.0 ObG
205.750
184.2&0

78.250
81.690

116.590
155.000

189.9 OB
118.99h

81.900
X62.00bB
140.0066

114.50B
172.75B

81.750
203.H06G
197.7566
178.5066

35.900
198.1 ObG

Hutten-Ges
85.89 b
84.99b
87.250

524.59b
2 1 6.9966
192.1 ObG
144.590
275.0966
339.99b

26.09öS
194.5966

44.25bB
124.99b6
169.75bG

99.7 566
139.250

HarkortBrgb. Pr.A 7 101.750

ÜBHarpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . , 1 »

Herder Bergwerk 0

do. Pr.-A. Lit.A.lO
Höscb, Eis. u.StahI 10

Hnldschinsky . 4
Inowrazlaw. . . 6

Kaliwk.Asclierleb. 10
Kattowitz Bergb. 12
Kölner Bergw.-V. 30

Könics-n.Lauraht. 14

König Wilhelm er. 15

do. do. Pr.-A. 20
Lauchhamm, conr. 1 2

Leopold-Grube . 7
Louise Tiefbau . 2

do. Pr.-A. 8
Massener Bergbau 7
Menden&Schwert. 4
Oberschlec.EisbB. 3

do. Eisen-Ind. 2
Phönix, Lit.A. abg. 4
Rhein. Stahlwerk 10
Riebeck. Met.-W. 12
RombacherHütten iO
Sächsisch. Gussst. 64 _

Scbalker Gruben 32^ 328.90b«
Schles.Zinkhütten 16 322.59bB
Stolbrg. Zink-Act,I 5 ,126.59b«
Warsteiner Grub.l 0 48.758
Wests. Stahlwrk.', 0 121.75b
WittenerGusstahl' 12 1155.09b

7.250
115.090
139.25b
197.99b«
119.590
145.09b«
195.10b«
331.500
290.69b«
1 70.35 b
241.000
101.2068

99 OObti
47.758
88.100

113.60b
85.59b«

113.59b«
118.100
130.25b«
146.0060
199.250
145.006«
177.000

Telenraphischer Wctterverimt
deutsch. Seewarte i. Hamburg, 15. Jnli.

lünt-.a.O®.

f|Stationen.
u.b.Mee-
reöspieg. Win b. Wetter

red. i. mm

Eliristiansund 761 OSO h. Beb. 12
Skagen 764 SW wlkls. 13
Kopenhagen 765 NO Wlkls. 15
Stockholm 763 N wlkls. 14;
Haparanda 759 W heiter 10

Botkum 764 SO heiter 17
Hamburg
Swinemünde

765 still Nebel 14
764 mm wlkls. 16

Neufahrwasser 763 NNW wlkls. 15
Memel 761 §!NW wlkls. 14

Scilly 764 NNW h. beb. 17
Frankfurt a.M. 763 ONO wlkls. 21
München 766 still wolkig 21
Chemnitz 764 N wolkig 18
Berlin 764 SO heiter 18
Hannover
Breslau

765
764

still
N

wolkig
bedeckt

17
15

Wechselkurse.
Amsterd.Rtd. 8T. 2

Brüss. u. Ant. 8T. 3

Kopenhagen. ST 4
London . . 8 T. 3

do. 3M. 3
New York 2M.
Paris . . . 8T. 3

do. . . . 2M. 3
Wien . . . 8T. 3X

do. 2M.
Italien.Plätze 10 T. 5

Petersburg . 8T. 4%

168.85b
81.2 5bB

20.4550
20.3350
4.19350

81.3568
89.95b
85.25b

8 0.2 Ob

Gold, Silber u.

2C-Francs-Stäcke . 16.31b
Soverereigns pro 8t. . 20.420
Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten

Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot., 100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Rnss. Noten 100 Rubel
Zoll-Coupons, kleine.

16.21b
4.1875b
81.25b
20.465b

81.35b
168.75b

85.35 b
216.2068
1333,806«

K» Wetter-Ansstchten Ä
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewärts
li. zw. für das nordöstliche Deutschland.
17. Juli. Wolkig, theils heiter, Re.

gensälle. Normal temperirt
18. Juli. Wärmer,angenehm. Strich,

weise Regen und Gewitter.
19. Juli. Warm, gewitterhaft. Viel ¬

fach Regen und Gewitter, theils
sonnig.

Plütz- Ltaufer-Kitt
in Tuben und Gläsern

mehrfach nt. Gold- u. Silber ¬
medaillen prämiirt, s. 10 Jahr.
als d. stärkste Binde- u. Klebemittel
rnhml. bek., sowie das Vorzügl.
z. Kitten zerbr. Gegenst., empfl in
Brom bg : Carl Wenzel, Friedr.-
«Str .64, W.Heydemanii, Danziger-
Str. 7; in Schnbin: A. Schmidt.



Wohne jetzt

iAnzigerAr. 131
Part.

I nnb bin Vorm. v. 9—12 j
lunb Nachm, v. 2—6 für
iZ ahnleid ende zu i

sprechen. (2221

Sieannette Palm.

- Tnnriijglsche»
Technikum Jimenau

r Maschinen- u. Electro-lngenieu
-Tec hniker und -Werkmeister.

Director Jentze». WM i'

Abiturient erth. Nochhilse-
fttitih»« Angeb. unt. 20 J. a.d.
PUIICI. Geschäftsst. d. Ztg. erb.

Allein, kein Heim!
Achtbar. Herren, wenn auch ohne

6 Verm., werd. Damen in. gr. Verm
fof. nachgew. Send. Sie Adresse
Fortuna, Berlin S.W. 19.

I Wöchnerinnen-Asyl
Bromberg

1 Tö pferstr. Nr. 9. 8
8 Unbemittelte Ehefrauen 8
8 werden unentgeltlich aifis B

genommen. (247 W
gj 1 Lehrschwester kann eintr. ||

iPracLZahnarztl
5 . IcwandowsHi

Oscar Grunwald %

Bahnhofstraße 93. Bromberg. Bahnhofstraße 93.

Ren aufgenommen:
Nessrat-Bein kleide*

neueste Unterkleidung für Damen.

Begeir- Schi rate

’ 1 gebt* FdHirnd
ist umständehalb, sehr billig
zu verkaufen bei (223
O JLehming, Kornmarktst.2.

Theilzahlung gestattet.

ord. für Damen u. Herren. (241

Hierdurch warne ich
Jeden meiner Frau

Marie.Schulz geb. Krüger etwas

zu borgen, da ich für nichts auf ¬
komme. Friedrich Schulz.

Von Sonnabend,

j den 19. d. Mts.,
ab Mn ich für ca.!
14 Tage verreist. \

Danzigerstr. 164.

Friedrichstrasse 46, I.

Bekanntmachung!
Dem hochverehrten Publikum
von Bromberg und Umgebung diene zur gütigen
Kenntnissnahme, dass von heute ab bei Kassa-

auf
1

meine diesjährigen Tapeten-
ii. Börsenpreise der vor ¬

gerückten Saison wegen

10 Procent 48
Rabatt gewähre! (404

HoofnaHhmcm stelle zu einzig dastehenden
ncaipaiiüiccü billigen Preisen zum Ausverkauf!!

Zwei noch gut erhaltene

Weiße Kachelöfen
sind sofort auf Abbruch zu ver ¬

kaufen. (242
Alb. Jahnke, Elisabethstr. 53.

ein Eophatisch, zwei einfache
Spinde n. Betten sind zu ver ¬

kaufen Luisenstr. 13, p. I.

fast neu, billig z verk.
' Friedrichftr. 1.

km neuer Sraziermge«,
verstellbar, neues Modell,

steht zum Verkauf bei (512
Swieczkowski, Wagenbauer,

Wilhelmstr. 46.

Gustav Schleising, Bromberg
Erstes Ostdeiitsehes Tapeten-l'ersaiiil-Hans.

Gegr. 1868, täglicher Versand durch ganz Europa.
Verkäufslokal Ibanzigerstr. 150, persönl. Bedienung.

OOOOOOOOQO
°

Ernteo
o

o
o

Von der Brückenstraße bis zum
Theaterplatz find (242

1700 Mark verloren
gegangen. Gegen Belohnung ab
zugeben bei
Fr. Meyer, Wilhelmftraße 13.

Bekanntmachung.
Donnerstag, d. 17. Juli er.,

vorm. 11 Uhr, werde ich auf
dem Neuen Markt hierselbft:

verschiedeneSchmucksachen,
Möbelstücke, Haus- und
Küchengerärhe u. v. a. G.

meistbietend gegen gleich baare

Zahlung öffentlich zwangsweise
versteigern. (132

Bromberg, den 16. Juli 1902.
Bleschke.

Gerichtsvollzieher kr. A.

gPlänelmit Schleifen u. Messingösen
das Stück

Q von 3 Hk. an.Q
o «... o
O Leo Briichmann. O

Abtheilung für Sack- n, Pläne-

4« Fabrikation. (39 MM

oooooooooo
Bekanntmachung.

Donnerstag, IV. Juli er.,
nachm. 4 Uhr, werde ich ans dem
Neuen Markte zwangsw.

1 Eisspind, 1 Dezimalwaage.
1 Spiegel, 1 Sopha, 1 Faß
Himbeersaft, 1 Faß dän. Korn,
1 Faß Cacao, 1 Faß Kirschsaft,
sowie versch. gute Möbel u.s.w.

gegen baare Zahlung öffentlich
versteigern.

Hoff meister, Gerichtsvollzieher.
Hiermit warne ich jeden

Menschen, meinem Mann
Friedrich Schulz etwas zu bor ¬
gen, da ich für nichts aufkomme.

Frau Marin Schulz
: 23) geb. Krüger.

Radfahrer!
Ich empfehle L a n f m ä n t e l

6,50 Mk.. Luftschlänchc3,50Mk.,
Garantie. Dunlov, die Perle
aller Pneumatic, Mäntel 10 Mk.
Luftschläuche 6Mk Fahrräder,
1 Jahr Garantie, 100 m. Näh.
Maschinen 45 Mk. (201
Jede Reparatur gut und billig.

Beim, Pasenerstrahe 28.
Alte Möbel erhalten ein noch

schöneres Aussehen als wie sie neu

waren, wenn ich dieselben frisch
aufpolire u. reparire. Empfehle
mich bei sauberer ü. schneller Aus ¬
führung in it. außer dem Hanse.

JT. Mawrdcki, Möbelpolirer,
Bromberg, Rinkauerstraße 8.

Junge Same Mt Penfian
in d. Nähe d. Rinkauerst. Gest. Off.
m. Preisang. it. K. L. 12 a.d.G.d.Z.

Itiptroüfsta
tig gewaschen Heyneftraße 31.

WlndsehlM «k Langelott
empfiehlt sich zur Herstellung von

GehHahaen
! ans Cement-Platten, unter hohem hydraulischen Druck

!

Mark
gegen gute Sicherheit mit 6—S %
auf 1 Jahr gef. Gest. Off. unter
P hönix postlagernd N ebenpostamt.

S. z. i. Stelle a. ländl. Grund st.
4500 Mark.

J. Godzkowiak. Kl.Bartelsce 169.

Acht! über das, was Dir für
Dein Kleid verkauft wird.

Halte Wacht!
Es bleibt doch wahr:

Sie besten Zuthaten
sind die billigsten!

Darum, Ihr Hausfrauen, verlangt nur:

ülohair • Schutz-Borde „PfimiSSima“ mit Aufdruck: „Vorwerk“
Ulolkne Schutz-Borde „ „ „Vorwerk“
Sehweiss-Biatter (Tricot- u. Gummi-Platten) „ „Vorwerk“
Kragen-einlage, speziell „Practica“m. Carton-Aufdruck „Vorwerk“
Die Marke ,,VORWERK“ verbürgt eine unerreichte Qualität und

Zweckdienlichkeit der Fabrikate.

Jedesbessere «eschäft führt dieVorwerk-eeheuFabrikate,

Für
17*

Pfennig
eine grosse Tasse

kräftigste Bouillon im Wohlgeschmack feinster Hühnerbrühe,

bereitet man mit «« ~W 11 k 66 dem neuen hervor ¬

ragenden Extract für die Küche. Derselbe giebt aber auch

allen Suppen, Gemüsen, Saucen reinsten, kräftigsten Fleisch ¬
brühe - Geschmack und ist so enorm billig und ausgiebig,
dass ihn selbst der kleinste Haushalt anwenden kann. Der

Würz- Und Kraft-Extract „Wuk“ ist in Büchsen ä 25,55, 90 Pfg.
überall zu haben. Vereinigte Nährextract-Werke Dresden.

iBENEDICTINEs
Der beste aller Liqueure.

Man achte immer darauf, dass sich
am Fusse jeder Flasche die viereckige
Etiquette mit der folgenden Unter ¬
schrift des Generaldirektors befinde.

Eine gut erhaltene Halb«
rennermaschine Umzugs halber
sabelhaft billig zu verkaufen. Zu
erfr. in der Geschäftsstelle d. Ztg.

Ein neues Fohrrad
billig zu verkaufen. (241

Blumenstraße 3, Part.

Restaurant
z. Deutschen Kaiser

Rinkauerstraße 12.

BarzuglicherKassee
nebst (242

mm frischen Waffel«.

4 Mrilberger Bier ►
gen. Siechen Bier,

Bettstell nt. Matratze bill. z.
vcrk. Mittclstr. 15, 1 Tr.

Wohnung gejucht
4 Zimmer nnd Zubehör per
1. Oktober. — Preisoffcrten
erb. it. Ii. €*. a. d. Gfchst. d.Z»

Suche sofort
Wohnung von ca. 3 Zimmern
it. Zub. Off. mit gen. Preisang.
u M. 8. 22 a. d. Geschäftsst. b. Z.

Die Wortmarke B6n6dictine ist in
Deutschland geschützt. Selbst alle
ähnlichen, zu Verwechslungen füh ¬
renden. unterstehen dem Gesetze.

In Bromberg zu haben bei:
Ad. Eberle, W einband lung,

Friedrichsplatz; (83
Emil Mazur. Danzigertr. 164.

| HANS HOTTENBOTH, General-Agent, Hamburg.

Gesucht
Vertreter für Hamburger
Kaffee - Thee - Versandhaus.
Off. u. M. K. 871 an Haasen-
stein L VoglerA. G.Hambnrg.

Brillante Acguifftion!
Herren, die Beziehungen

zu den Leitern oder Direk ¬
toren größerer maschineller
Etablissements haben, kön ¬
nen sich durch Vertrieb
eines Konsum-Artikels kon ¬
traktlich eine fährt. Lebens ¬
rente von vielen tausend
Mark sichern. Off. sub
J. B. 6876 an Rudolf |
Masse, Berlin SW.

<£s« Caubem
>u kaufen gesucht. Offerten unt.
W. Cz. aii die Geschciftsst. d. Z.

Suche per sofort eine (521

Wohnung v. 2-3 Zimmern
u. Küche. Off. m. Breisang, bitte
it A. 0.111 a. d. G. b. Z z. senden.

Ganz ruh. Miether sucht i. bess.
Hanse p. 1. Okt. kl. Wohnung,
2—3 Zimmer. Küche n. Zubehör.
Off. erb. n. M. 40 a. d. Gst. d. Z.

Zwei Läden
1 Wohnung, Ä-IR
pr. 1.10.02 z. v. Elisabethen. 1.

Danzigerstr. 37, i.
Herrsch. Wohn., 7Zim., 2 Kab.,
Badezim., elektr.Licbt und alleinige
Gartenben., eventl. Pferdeftall und
Bnrschenstube. Reelle,ebendaselbst.

Freunden eines wirklich
guten und sehr wohlbe-
k ö nt m l ichen Traubenwei ¬
nes empfehle garantirt

nnberfäl schien
1899er Rothwein.

Ders.kost. in Fässern v,30 $tt.
.58 Pfg. per Ater

u. irr Klst.v. 12 Fl.an 60 Pfg.
| p.Fl.v.ca?/«Lt.2uhalt einschl.
i Gt-Prode u.Preisl. umsonst.
I Zahlreiche Nuerkeunungen.

Carl Th. Ohmen
Goblenz a. Rhein 319

Meinbergsdesitzer u.Weinhdl

Pi PIIP P. wei *kskörperl
ij Ü II 1 (hervorrag. Neuheiten;

fl fertigt an und empfiehlt
l R. Podschun, Sc K^ h -

eene. Feuerwerks-Laboratorium.

Herrschaft!. Wohnung
von 5 Zimmern und sämmtlichem
Zubehör versetz,uigshalber von

sofort od. 1. Okt. zu vermiethey.
Gymnasialstraste 7, Neubau.

Näheres Grünstraße 10 (242

Elysium-Theater.
Heute Mittwoch ! Im Garten!

Großes Militär-Konzert!
vom gesammt. Trompetercorps des

Hinterpomm. Feldart.-Regts.Nr.53
unter persönl.Leitiliig ihres Stabs-

trompeters Herrn G. Vogel.
Entree ä Uers. 30 Kf. Anfang 8 llljr.
Donnerstag Neu einstudirt
Bei er mäßigten Dreisen!

„Ttlli«.
Lustspi l von Francis Stahl.

J. Kramer’s

2Zimmer, Entree ».Küche,
sowie all. Zubehör zu vermiethen
Töpfcrftr. 10. Näh. das. 1 Tr. l.

Ein gut verzinsbares

4|<ttss
in gutem baulichen Zustande wird
von zahlungsfähigem Käufer ge ¬
sucht. Off. R. B. 101 Geschäfts.

Wegzugshalber
verkaufe m. Grundstück m. Gart.,
welch. binn. Kurzem dopv. i. Wrth.
steigt, f. 90 000 b. 30-35 000 Mk.
Anz. Off. u. A. 777 a. d. Gschst.

Herrsch. Wohnungen
von 7 u. 4 Zimm. z. 1. Oktober
z. verm. Viktoria st r. 8, I r.

Wohnung,
4—5 Zimm it. Zubch, p. 1. Oktob.
zu vermiethen Bahnhofstr. 56.

Feldftrahe 38
3 Zimmer, Balkon. Küche mit
Gas und Zubehör zu vermiethen.

w* latem

in tüchtiger Schmied
kann sofort eintreten.
Vlo1orFa8tor,Baugsch.,Sedaust.37.

Acht. Bnntischler nerlnngt
F. Becker, Heynestraße 43.

inen jg. Schmiedegcscllcn
als Zuschläger

nnd einen Lackirerlehrling
verlangt sofort (242
E. Albrecht, Wagen-Fabrik,

Bromberg, Gammstr. 11.

Tischlergesellen u. Lehrlinge
weiden verlangt. Koch,
531) Tischlermstr., Wallstr. 17.

Lehren«
für die Mittelstufe der Gnesener
höh. Mädchenschule zum 1. Ok ¬
tober »gesucht. Gehalt 1000—1200
Mark. Bewerbung, u. Zeugnisse an

Ida Meyer, Schnlvorsteherin,
z. Z. Warmbrunn, Billa Augusta.

Saubere Aufwärterin
verl. Wilhelmstr. 51, Part. r.

von sof. ob. z. 1. August zu , Ver ¬
nehmen. Zu erfragen bei Albert
Just, Thorn, Culmerstraße 28.

2 Vollgattern,Kreissäge,holzreichst.
Gegend Westpr., außerord. günstig
gelegen, mit gut.Lokalgeschäft, steht
toegm Todesfalls billigst und
unter gtiitft. Zahlnngsbeding. zum
Verkauf. Auck> paff. z. Baugeschäft.
Off. it. H. K. 706 a. d. Geschäftsst.

Bauplätze
in guter Lage, verkaufe ich mit
und ohne Baugeld. Off. unter
E. 199 an die Geschäftsst. d. Ztg.

1 d^lUAel(Bechft-t«>
1 Pianino
1 Geldspind

billig zu haben (2389

8riedrichftrnße 62, Laden.

Eine Aufwärterin gesucht
Schleinitzstc. 6. Frau Richter.

1 ord Aufwärterin w. v sof. gs.
v.eiilz.Dm.Hempelftr.ll.Seiteufl.I.

Ein Aufwartcmädchen f. den
Vorm. verl. Elisabethstr. 7, p.
c -rstrsjivU “awys;T «qoumre

uijsizuujj irsA -v acu3iqgim_
stischqvmrsquiR n -ZnvH sihsjct
- WZ

“

-uichW sfMsä schiMK
Tüchtige Mädchen f. Alles fogl.

zu haben. Fr. Albertine Weiss,
Vermieth., Bahnhofstr. 7. Suche
e. erf. ev. Wirthin b. höh. Lohn.

2 gütet), große Bettstellen
mit Matratzen

umzugshalber Preiswerth zu ver ¬
kaufen Gräfeftraste 6, 1 Tr. l.

Hit Schneidernadmaschine,
Neuwerth derselben 150 Mk.,

fast neuer Bügelofen,
Coaksheizung, mit 6 Eisen,

riesig sparsam. (120

ein Weneiseil
find zusammen für 110 Mk. oder
auch getheilt sofort zu verkaufen.
Offerten unt. M. M« 400 au die
Exped. der Nakeler Zeitung.

Herrstliaftlilde Welsnnng,
1 Saal, 5 Zimmer, Badeeinricht.,
a. Wunsch Pferdest. ii. Wagenrem.,
z. 1. 10. z. tum. Gammstr. 17.

6Zimm,Bade-u.Mädchst.,Pferdest.
in. heizbar. Burscheugel., Garten-
bennutz. pr 1. Oktober zu verm.

Näh. d. Portier Klump, das., H.

ine herrsAstl. Wihnnng
von 5 Zimm., Alkoven, mit allem
Komfort z. v. Schleinitzstr. 17.

I
6 Zimmer, Kabinet, Küche, Bade ¬
zimmer und alle Nebenräume,
elegante Wohnung, per 1. Oktober
zu vermiethen. (260
Ernst Schmidt, Bahnhofst.93.

Kleine Wohnung,
in der eine Strumvfstrickerei mit
bestem Erfolg betrieben wird, zum
1. Okt. zu verm. Posenerstr. 35.

Kornmarkt 8
Wohnung, 5 Zimmer u. Zubeh.,
per sogl. od. 1. Oktbr. zu verm.

Näheres Friedrichstr. 15.

Zwei große Zimmer
per l. 10. zu verm. Zu erfragen
242) Kasernenftr. 3, III

Wilhclmstraste 5.

Mittwoch, den 16. Juli 1902:

(Brojjeg Konzert.
Anfang 8 Uhr.

Entr.Damen 20Pf., Herren 40 Pfg.

Ll.a. V
Coneordta

Heute noiilUitmlirDatnmu. U.a.
Paul Coradini

Die berühmten Berrlings.
»ie €riays.

WM- Carl Bernhard,
vrolongirt “7MW

und 8 weitere Atlractionen.

Danzigerstraße 131
sind 2 kleine Wohnungen im
Gartenhause v. t u. 2 Zimmern
m Küche v. 1. 10. zu verm.

2 hoihfein mobl. Zimmer
sof. zu verm. Danrigerftr. 156.

Heute Mittwoch:
Gastspiel des Barytons

Clemens Schmiedelt

Der Barbier
von Sevilla.

Donnerstag, den 17. und

Freitag, den 18. Jnli 1902;

Zweimaliges ilsemdle-
Astspiel des Berliner

Intimen Theaters

Schall und
Rauch.

Barllell. »or Serenissimus,
aw Serenissimus-

Zwischenspiele.
Preise der Plätze : Im Vor ¬

verkauf bei Stoessel sowie bei
Steinbrück & Maladinsky: Loge
I, 75 Mk., I. Parquet 1,50 Mk..'
II. Parquet 75 Pf. (182

Inhaber von festen Plätzen
zahlen an d. Abendkasse I. Parquet
75 Pf-, II. Parquet 50 Pf. Zu ¬
schlag. — Dekadenbillets haben
keine Gültigkeit.

Jeden Tag anderes Program >'.

Schön möbl. Zimmer
Danzigerstr. 35, Hochparterre,
vom 1. August zu vermietben.

2 moblirte Zimmer
zu vermiethen Töpserstr. 14, Pt.

Möbl. Zimmer mit Kabinet
zu verm. Neue Pfarrstr. 18,1,
520) n. d. Friedrichstr.

Verantwortlich für den politischen
Theil (t. V.), für Lokales, Pro ¬
vinzielles und Bunte Chronik
H. Singer, für das Feuilleton,

iten, Anzeigen
K.Iarchow, sämmtl.in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag;
Oruenauersche Kuchdruckeret
Otto Grunmaid in Bromberg.



^ Cungtnkidtn >*

(chronische Katarrhe und Schwindsucht) heilbar.
Zur Belehrung für Kranke

Bin Würger der Menschheit, der weit mehr Opfer fordert, |
als int Mittelalter der „schwarze Tod“ ist die Lungentuber- <

knlose, im Volksmunde „Schwindsucht'' oder Auszehrung V
genannt. Was diese Krankheit besonders unheimlich macht,
« die Thatsache, dass sie den Menschen meistens in der ;
Blüte seiner Jahre (zwischen dem 18 . und 30.) befällt und ihn ,

1

einem «kt jahrelang dauernden Todeskampf überantwortet
Meist langsam, Schritt für Schritt, verrichtet die Krankheit ',
ätr unheimliches Zerstörungswerk im Körper, einem vorüber ¬

gehenden Stillstand folgt oft rascheres Fortschreiten und so

wechstitHoffnungundVerzweiflungbeimKranken bis zumEnde.
Nach statistischen Aufzeichnungen beträgt die Zahl der ;

Schwindsüchtigen in Deutschland ca. l x ! n Millionen, von denen 1

jährlich ca. 180000 der Krankheit erliegen. Bis vor kurzer
Zeit galt jeder, der von ihr ergriffen wurde, so ziemlich als

rettungslos verloren, erst in den letzten Jahren hat ma: die

Ueberzeugung gewonnen, dass Heilungen gar nicht so dten <
|

sind und dass es falsch ist, jeden Fall von SchwindsucLc als

hoffnungslos anzusehen, selbst dann nicht, wenn die Krankheit
schon ziemlich weit vorgeschritten ist. Es gehören allerdings
günstige Verhältnisse zur Ausheilung, mögen diese teils durch :

die Konstitution des Kranken, teils durch zweckmässige Heil-
1

1

anwendnngen bedingt sein.
Ehe wir auf die Heilung näher eingehen, ist es vielleicht

nötig, dem Leser eine kurze Darstellung des Wesens der
Krankheit ZU geben. Als allgemein bekannt und anerkannt
kann vorausgesetzt werden, dass die Krankheitserreger der 1

Tuberkulose die von Prof. Koch entdeckten Tuberkelbacillen
sind, Organismen, die nur bei starker mikroskopischer Ver- ,

grössernng sichtbar sind und die überall in grossen Mengen ,

im 8taube und der Luft sich befinden, wo Schwindsüchtige ,
sich aufhalten.

Nisten sich diese unheilvollen Bacillen im Körper ein, so

entsteht Tuberkulose und diese ist keineswegs auf Lunge und
Kehlkopf beschränkt, sondern kommt ebenfalls häufig in der
Leber, den Nieren, den Därmen, den Gelenken, ja selbst im 1

Gehirn und auf der äusseren Haut vor, im letzteren Falle als

bösartiges Geschwür (Lupus), welches oft Lippen, Nasen,
Ohren etc. wegfrisst.

1

»

Die Frage, ob die Tuberkulose erblich ist, war lange Zeit
streitig, in neuerer Zeit ist man zu dem Resultate gekommen,
dass die Krankheit selbst nicht, wohl aber die Anlage dazu

'

auf die Kinder übergehen kann, also dass sich körperliche
Fehler vererben, durch welche die Ansteckung erleichtert wird '

und dass der in den Betten, Kleidern etc. vorhandene An ¬

steckungsstoff, den ein an Schwindsucht Gestorbener hinter ¬
lässt, sehr leicht auf seine von vornherein dagegen sehr em ¬

pfindlichen Kinder übertragen werden kann, ist wohl klar. 1
’

Deshalb müssen alle von Kranken benutzte Gegenstände und
Räume, vor allem aber sein Auswurf nach speziellen Anwei ¬
sungen des Arztes sorgfältig desinficirt werden.

Gäbe es aber keinen anderen Schutz gegen die Tuber ¬
kulose-Ansteckung als diesen, so würde nicht wie jetzt ca.

*/?, sondern die gesammte Menschheit daran sterben, denn
Jeder Mensch atmet fast täglich Schwindsnchtsbaciilen ein
oder nimmt sie in der Hahrnng sn sieh.

Wer gewohnt ist, zu beobachten, kann, auch ohne Arzt |
zu sein, täglich sehen, dass die Natur Mittel nnd Wege findet,

1

jeden schädlichen Einfluss zu bekämpfen nnd entstandene
Schäden zu heilen. Bei Verbrennungen bildet sie aus der >

durch die Hitze abgestorbenen Haut und einer Flüssigkeit
ein kühlendes, schützendes Polster über der Brandwunde, wie 1

,
es kein Arzt so einfach nnd zweckmässig herstellen kann.
Giftige Stoffe stösst sie durch den Schweiss, durch den
Magen, den Darm, oder die Nieren wieder aus, es wäre also
merkwürdig, wenn sie nicht auch ein Kampfmittel gegen
einen so häufigen Feind, wie die Tuberkelbacillen, hätte und
sie hat in Wirklichkeit ein solches.

Da, wo die Luftröhre sich in viele feine Aestchen — die
Bronchien — teilt, die in die Lunge führen, liegen zwei
Drüsen, die sogenannten Bronchial- oder Lungendrüsen, über !
deren Zweck die Wissenschaft lange im Unklaren war. Jetzt
dagegen wissen wir aus den Forschungen Dr. Hoffmann's,
dass dieselben einen „ganz besonderen Saft“ erzeugen, der f
die Krankheitskeime, bevor sie noch in der Lunge ihr }

und deren Angehörige. ^

Zerstörungswerk beginnen können, zum Absterben bringt. Wo

nun diese Drüsen infolge eines vererbten Fehlers nnd Schwäche ¬

zustandes, oder sonstiger organischer Störungen nicht ge ¬

nügend von diesem Stoffe erzeugen können nnd wo die

Lungen durch Erkältung, Staub oder andere Einflüsse em ¬

pfindlich gemacht worden sind, da können die eindringenden
Tuberkelbacillen sich festsetzen und früher oder später kommt
die Krankheit zum Ausbruch.

An den Stellen, wo die Ansteckung erfolgt ist, entsteht
zunächst eine schwammige Schwellung mit einem grauen
speckigen Knötchen. Bald bilden sich mehrere, die oft als

„Perlen“ oder „Tuberkeln“ dicht zusammen geh anst in nnd
auf der Lunge sitzen und zuletzt in käsigen Eiter sich auf ¬

lösen. So frisst die Krankheit in dem zarten Lungengewebe
weiter, zerstört hier und da die Wandungen der Blutgefässe,
was den „Bluthusten“ und „Blutsturz“ zur Folge hat, bis die

Lunge soweit zerstört ist, dass der Tod eintritt.
Da nun die obenerwähnten Bronchialdrüsen bei den

Säugetieren ebenfalls vorhanden sind und dieselbe Aufgabe
haben wie beim Menschen, so lag es recht nahe, zu versuchen,
ob sie entsprechend präparirt und als Medicin genommen,
ein Heilmittel gegen Lungenkrankheiten abgeben würden.
Nachdem diese Annahme durch wissenschaftliche Versuche
als richtig bewiesen worden war, wurde das Mittel unter dem
Namen „Dr. Hoffmann’s Slandulön“ im Grossen hergestellt
und in den Handel gebracht. Das Resultat, oder richtiger
einen kleinen Teil der erzielten Resultate zeigen umstehende

Zeugnisse, darunter solche von Aerzten, die sich fast aus ¬

schliesslich mit Lungenkrankheiten beschäftigen.
Selbst wenn die Krankheit schon ziemlich weit vorge ¬

schritten ist, können die Tnberkelbacillen durch „Dr. Hoff-

mann’s Glandulen“ vernichtet werden. Die tnberculösen Ge ¬
schwüre heilen ans, resp. werden, nachdem sie durch Ver ¬

nichtung des Krankheitsstoffes znm Stillstand gebracht sind,
von der Natur mit einer kalkartigen Masse umgehen, die sich
aus dem Blute absondert, ein neuer Beweis, wie sich die

Natur selbst hilft, sobald die Krankheit nicht mehr geradezu
die Uebermacht hat Dr. Hoffmann’s GlandulLn kann daher
mit Recht als ein Natur Heilmittel bezeichnet werden, indem
es die Natur in ihrem Kampfe gegen die Krankheit unterstützt,
ihr, um einen Vergleich zu brauchen, neue Munition zuträgt.

Als ein Teil des gesunden tierischen Körpers ist,,Dr. Hoff-
mann's Glandulen“ völlig unschädlich, während andere gegen
Schwindsucht empfohlene („chemische“) Mittel alle mehr oder

weniger starke Gifte sind, vielleicht stark genug, um den

Tuberkelbacillen zu schaden, aber mindestens ebenso schädlich
für den Menschen selbst, dem sie oft, ohne die Schwindsucht
zn heilen, noch Magenleiden zuziehen, die dann zu einer

doppelt raschen Abnahme der Kräfte führen und das Ende

beschleunigen.
„Dr. Hoffmann’s Glandulen verträgt sich, das sei beson ¬

ders hervorgehoben, mit jeder anderen Medicin und verur ¬

sacht keinerlei Beschwerden, damit soll aber niemand veranlasst

werden, es hinter dem Rücken des behandelnden Arztes zu

brauchen, denn es ist keine Kurpfnsehermedicin, welche die
wissenschaftliche Kritik zn scheuen hätte, vielmehr steht
für die Herren Aerzte eine ausführliche wissenschaftliche
Broschüre darüber zu Diensten. Das Mittel besteht ans den fett,

freien, getrockneten und gepulverten Bronchialdrüsen gesunder
Schafe, welche mitMilchzuckerzu Tabletten comprimirt werden.
Jede Tablette von 0,25 g enthält 6,05 g pulyerisirte Bronchial-
drüse (Glandnlän) entsprechend 0,25 g frischer Drüse end
0,20 g Milchzucker als Gesehmacksznsatz.

Wer es ohne besonderes ärztliches Recept in der Apotheke
verlangt (die meisten Apotheken halten es vorrätig), achte

darauf, dass er eine Flasche wie die umstehend abgebildete
erhält, da schon versucht worden ist, andere Mittel unter

ähnlichen Namen in den Handel zu bringen. Man weise
Nachahmungen, die der Gesundheit schädlich sein können,
entschieden zurück, wo Glanduldn Dr. Hoffmann nicht zu

haben ist, liefert die Fabrik durch ihre Versandtstelle (Stadt-
Apotheke Gösszdtz S.-A.) zu gleichen Preisen wie die Apotheken
franko gegen Nachnahme, und empfiehlt es sich, den Betrag
per Postanweisung einzusenden, da hierdurch die Nachnahme ¬
spesen erspart werden.
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Aeusserungen -^^=>

s~^ von behandelnden Aerzten und von geheilten Kranken.

Zeugnisse von Aerzten:
Herr Dr. D., Distrikts-Arzt in H. Ans Ihren Wunsch

wiederhole ich Ihnen gern noch einmal, dass iah mit der
Wirkung Ihres „Glandulön“ angserordeutlleh zufrieden
war. Sämmtliche KrankheitscrsehelnunKen «lud Im Ver ¬
schwinde». Die Temperatur ist zum Normalen zurückgekehrt.Hasten ist völlig geschwunden. Rasselgeräusche sind zur
Zeit nicht mehr nachzuweisen.

Herr Dr. B. in H. Ihre ,,Gianda 16n“-Tabletten habe
ich regen hartnäckige Heiserkeit und Husten angewandt.
Ungünstige Nebenerscheinungen traten nie auf. Dieselben
werde ich in ähnlichen Fällen wieder gebrauchen und kann
den Herren Kollegen solche nur aufs wärmste empfehlen.

Herr Dr. F. K., B. Ich habe mit Glandul6n in einen
damit behandelten, schweren Falle von Tuberc.
pulmon. einen ausserordentlich günstigen Erfolg
gehabt, der geradezu überraschend bald eintrat.

Herr Dr. H. in C. ,,GJandu16n“ hat sich mir
als ein sranz vorzügliches Heilmittel bei Lungen ¬
schwindsucht und Lungenkatarrh erwiesen. Beim
Gebrauch desselben schwindet das Fieber sehr
bald, die Nachtsehweisse hören ans. der Appetit
bessert sich auffallend und der durch Husten sonst
gestörte Schlaf tritt wieder ein. Dieses Präparat

■ ist gegenwärtig als das einzige Heilmittel von

Werth bei Behandlung der Schwindsucht zu be ¬
trachten .

Herr Dr. P.« K. Ich habe Ihre Tabletten
in einem Falle von rechtsseitiger Spitzeninfll-
tration, bei dem früher ohne sichtlichen Erfolg
Kreosots! von einem anderen Arzte ordinirt worden
war, gebraucht, und waren ich und Patientin mit
dem Erfolge sehr zufrieden.

Herr Sanitätsrat Dr. F., B. berichtet übe;
die Behandlung von Drüsen-Tuberculose und
Skrophnlose in den verschiedensten Stadien an

15t Kindern im Alter von */4—7 1 /? Jahren und
kommt zu dem Ergebnis, dass GlandulSn die anti-
skronhulöse Behandlung nachweisbar fördert und
unterstützt und beginnende hacilläre Phthise
stationär machen kann. GlanduUn leistet bei

Skrophnlose mehr als die übliche Leberthranbe ¬
handlung, da es frei von deren unangenehmen
Nebenwirkungen ist.

Herr Dr. B., 6. Ich habe 2 Patienten Ihr
G landeten ordinirt und dieselben haben binnen
8—10 Tagen ihren Lungenkatarrh verloren . . .

Glanduten-Kur bewährt sich also besonders auch
durch angenehmes Einnehmen.

Herr Dr. H., M. Ich habe mich durch die

Anwendung Ihres Glandutens bei in den ver ¬

schiedenen Stadien der Tuberkulose befindlichen
Patienten davon überzeugt, dass dasselbe die bis ¬
herigen gegen Tuberkulose gebräuchlichen inner ¬
lichen Mittel an Wirksamkeit bedeutend übertrifft.

’S
Ans dem Tuber ¬

kulose-Kongress
In Heapel wurde
erst wieder die

vorzügliche Wir ¬
kung des ßlandu-
!6n in einer auf
länger® Versuche
gestützten Arbeit
des Herrn Dr. Co ¬

lasnonno, Bari
bestätigt

und niedergelegt.

Zeugnisse von Privatpersonen:
Herr H. S., Jessen. Vor 4 1 /» Jahren — im 80. Lebens ¬

jahre — litt ich an Longen tu bcrkttlose. loh bekam Kreosot-
kapseln, Kreosot etc., aW meän Leiden wurde nicht besser,
sondern immer schlechter. Durch diese scharfen Mittel
wurde ich nun noch magenleidend und 'nah™ zusehends an

Körpergewicht ab. Von den Aerzten war ich aufgegeben.Nach Gebrauch von einigen hundert GlanduMn-BOdetten

“»X wog»*
> Besserung

fnrppirend

Preis:

Flaschen ä 100 Tabletten Mk. 4.50

•• ä o0 •« ,, 2.50

V

Herr Dr. P„ C. Es freut mich, sehr günstig
über Ihr Glandnten sprechen zu können und
stimme ganz damit überein, dass e= fast das
einzige iSpezificnm gegen Lungentuberkulose ist,
welches wir zur Zeit besitzen.

Herr Med. unir. Dr. F. K. in W. Schon
nach Verbrauch der ersten 100 Tabletten besserte
sich das Bild auffallend. Husten wurde leichter,
dass Rasseln hörte man bedeutend schwächer,
Allgemeinzustand besserte sich, die Kräfte nahmen
zu, und hatte ich die Freude, nach weiteren 2

Monaten die Kranke vollkommen hergestellt zu

sehen. Husten und Auswurf haben ganz aufge ¬
hört, die Rasselgeräusche sind vollständig ge ¬
schwunden, Tnberkellbazülen nicht zu finden,
Nachtsehweisse und Fieber haben sistirt, Körper ¬
gewicht um e kg zugenommen.

Herr Dr. O. H., H. Dr. Hoffmanns Gtandu-
ten-Tabletten sind das beste und beinahe einzige
Mittel gegen Lungenkrankheiten, welch«! wirklich
die Krankheit unterbricht und zur Heilung bringt

Herr Dr. .J., R. Mit Glandnten habe ich bei

beginnender Tuberkulose einen grossen Erfolg
gehabt, sodass eine gänzliche Heilung eingetreten
ist.

Herren Prof. G. 8. und V. M., Neapel, haben Glandu-
ten in 81 Fällen von Lungenschwindsucht in verschiedenen
Kraflkheitsstadien, wo zum Theil schon andere Kuren vorher
vergeblich gebraucht worden waren, versucht und die

günstigsten Resultate erzielt. Die Krankheitsymptome
Fieber. Wüste-r, Nachtsehweisse. Auswurf, Appetitlosigkeit
etc. versoh wanden allmählich, sodass die Patienten je nach
kürzerer oder längerer Knr als geheilt entlassen werden
konnten.

Oeffentliche Krankenanstalt, S. Glandnten haben wir

in einem Falle von Scrophulosis angewandt. Es bestand eine
stets wieder exacerbierende Bronchitis mit leichten Fieber-
erscheinungen des Abends. In diesem Falle war anzunehmen,
dass es sich um etwaige beginnende Phthise als fortge ¬
schrittener Process der Scrophulose handle. Der Heilerfolg
mit Glauduten war ein völliger. Es trat reichliche Expecto-
ration auf, die Fieberbewegungen hörten schon nach den

ersten Tagen auf; jetzt sind völlig normale Percussiona-
nnd Auscultationsverhältnisse da. Die Gewichtszunahme
nach 240 Tabletten betrug 8006 gr M das Mädchen steht
blühend aus.

Dr. Hoffmann’s Glandulen wird

nur in Maschen verkauft, genau

wie die hier abgebildete.

CheraischeFabrik Dr. Hofmann Macht
Meerane in Sachsen.
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Vorstehende Ab ¬
schriften sind nach
den Originalbriefen

durch den K. 8.
Notar Herrn Ernst

Friedr. Wilh.
Kühn in Meerane

beglaubigt.
Damit dieAussteller
der Zeugnisse nicht
durch Nachfragen
belästigt werden,

wie es schon viel ¬
fach geschehen ist,
habe ich die Namen
derselben nicht aus ¬

geschrieben. Die
Originalbriefe

liegen aber zu J eder-
manns Einsicht bei

mir ans.

frühere Gesundheit wieder erlangt.
Sfevr 1. B, tu Elsterwerda. Nach dem Verbrauche

der ersten Flasche stellte sich bei dem Kranken, bei dem
jede Hoffnung auf eine mögliche Heilung längst
aufgegeben war, schon eine merkliche

~

ein, die nun nach der zweiten ganz 1
ist. Die astmatbisehon Anfälle bleib«

1

ganz
ans und kleine, leichte Hustenanfälle erinnern
nur noch an seinen Katarrh. Er entwickelt einen
guten Appetit und hat in den letzten 8 Wochen
4 Pfund zugenommen. Es ist also mmreifelhsft
Ihr Glandnten, welches diese wunderbare Besserung
bewirkt und von welchem wir blos durch Zufall
erfahren.

Herr R. T. in Trautenau. Bereits das
vierte Jahr lungenleidend, gebrauche ich seit 2 1 /*
Monaten Ihre ,, Glandnten-Tabletten**, welche mir
von allen bisher gebrauchten Mitteln am beet«
bekommen sind. Iah habe bisher nicht nur die
üblichen gegen Lungentuberkulose gebräuchlichen
Medikamente, als Kreosot, Guajaeol und deren
Komponenten gebraucht, sondern auch längere
Kuren mit Ichtyol, Zimmtsäure, Fichtenlohe,
Helenin, Lignosutfit etc. durchgemacht, ohne ein
derartiges Resultat erzielt zu neben, dass ich nur
annähernd von einer relativen Heilung hätte
sprechen können.

Herr N. B. in Graach. Ich kann in Wirk ¬
lichkeit sagen, dass es mir geholfen hat, denn
ein jeder, der mich sah, hat an meinem Aufkommen
gezweifelt, so schlecht sah ich immer aus, Appetit
gut zugenommen.

Herr Pastor J. A. B. K., Büffele. Ihr
Heilmittel „Glandnten** hat in einigen Familien
unserer Stadt so günstige Wirkung erotit, dass
loh von einem Gliede meiner Gemeinde gebet«
werde (felgt Bestellung).

Herr G. F. Bttnzlan. Durch Ihr Glendul§n
ist meine Frau wieder gesund geworden, was von

vielen meiner Bekannten, die dieselbe tot einem
Jahr gesehen, nicht geglaubt wurdej sie fühlt sieh
jetzt kräftig, munter und ist such wieder korpulent
geworden.

Herr H. 8., Dessau. Ich habe das
Glandnten consequent weiter gebraucht und bin
nun zu der freudigen Ueberzeugung gelangt,
dass es wohl das einzige Mittel ist, welches
Lungenkranken sichere Hilfe bringt. Wer so

schwer und lange gelitten hat, wie ich, weiss es

zu würdigen.
Herr G. B.. Köln. Ich bin wirklich über ¬

rascht von dem Erfolge Ihrer Glandoten-Tabletton.
Der Husten hat merklich nachgelassen, der
Appetit ist gut, auch ist das Allgemeinbefinden
ein recht rotes, was ich nnr einzig und allein
Ihren Tabletten zuschreibe. Die bis jetzt von mir
versnobten unzähligen Mittel hatten auch nicht
den geringsten Erfolg.

Herr J. N., Porte Alegre (Brasilien). Ihre
Glanduten-Tabletten haben sich bei meinem Ge ¬
brauch über alles Erwarten wirkungsvoll gezeigt,
sodass ich schon nach einigen Tagen bedeutende
Besserung im Atmen spürte. Appetit und ruhiger
Schlaf machten sich sofort bemerkbar, sodass ich
mich nach einiger Zeit wieder recht wohl und
kräftig fühlte.

Herr Pfarrer A., Memersbronn. Ihre GlanduMn-
Tabletten haben wahre Wunder gewirkt, sie haben schon
mehrere Personen in meiner Pfarrei und in den benachbarten
Ortschaften geheilt.

Herr A. R.. Lieberose. Ihre GlandnlAc-Tablettea haben
mein seit S Monaten schweres Lungeuleiden zur völligen
Ausheilung gebracht Nachtsehweisse und Fieber verschwanden
in kurzer Zeit, der Auswurf wurde weniger. In 12 Wochen
habe ich 19 Pfand an Körpergewicht zugenommen. Ich werde
nicht versäumen, in ähnlichen Fällen Glanduten in meinem
Bekanntenkreise weiter zu empfehlen.

Herr A. 8., Jessen. leb wollte mich erst gründlich
überzeugen, ehe ich mich zu einem abschliessenden Urteil
über Ihre Glandnlön-Tabletten bestimmen Hess. Heute,
nachdem ich die Knr bereits 4 Monate beendet habe, kann
ich Ihnen mit bestem Gewissen bestätigen, dass der Erfolg
Ihrer Tabletten meine kühnste» Erwartungen übertreffen
hat, indem ich vollständig von meinem Leid« befreit
werden bin.

J
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